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i tigkeit 

Nemlich: un es 

g Saltzen / Oehlen /Spiritibus, Extradden / / daß 
| Tinduren/w. p wars 


Bie ſolche und zu was Kranckheiten desbelbes, n den 
wohl innerlich als euſerlich / nebſt beygeſetzter n und 
lofi nicht allein zu gebrauchen / ſondern auch in kue⸗ eraus 
iu Proceſſen / wie fie zu laboriren beſchrieben / alſo / daß — wer⸗ 
ein jeder fo des laborirens ein wenig erfahren / ſolche folyi- 

ſelbſt præpariren fan. 


| kzoge⸗ 
Alles nach denen ſogenandten drehen Regnis, 117 
Vegetabili, Minerali und Animali m ein 
geordnet / ſchoͤn 


| R : d 
nd fame einem vollkommenen Regiſter vera dicſen 
fertiget und zum Druck befodert y 
Durch 
A B. C b. 
Dreß den und Leipzig / Das 


Vexlegts Johann Chriſtoph Mieth. 
1706, | 


ug SERIER 


dienen 


Welche aus denen Vegerabilies, als 
Kꝛaͤuter / Blumen / Wurtzeln / ꝛc. koͤnnen 
gemacht werden. 


Wie die Vegetabiliſchen Saltze / als die 
Pflantzen / Kraͤuter / xc. zu 
præpariren. 


An nimt die Pflantze / Kraut / 

Voder was es vor ein Vegetabi- 

Me itt / wann es noch friſch und 

L xuͤn iſt / und ziehet auf die befte 

Y N Art als es ſeyn kan fein- Waſſer 
davon abe / und verwahret ſol⸗ 
ches abſonderlich. Das trockene Kraut thut 
man hernach in einen wol verglaſurten irrdenen 
Topff / und calcinivet es gebuͤhrender maſſen 
zur Aſche. Dieſe Aſche thut man in ein glaͤſern 
Urinal oder ander glaͤſern Gefaͤß / und geußt 
darauf das vor von dem Kraut abdiftillirte 
Waſſer / daß es vier q ver Fi inger hoch druͤber ſte⸗ 
he. Dieſes laͤßt man beym Feuer ein wenige- 
bulliren / ſo bekommt man eine ſchoͤne Lauge / 1 
, f 
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che filtritt man von der Aſche abe in ein ander 
Gefaͤß und geußt von dem diftilliveen Waſſer 
wieder auf die Aſche / und procediret wie vor / 
und das thut man fo lange / bif kein Laugen⸗Ge⸗ 
ſchmack (id) mehr aus der Aſche findet. Von 
diefer filtrirten Lauge ziehet man alle Feuchtig⸗ 
keit per Alembicum heruͤber / doch daß zuletzt 
etwas Feuchtigkeit zuriick bleibe / damit die fluͤch⸗ 
tigen Spiritus nicht evaneſciren oder ver⸗ 
ſchwinden / welches leicht durch Unvorſichtigkeit 
geſchehen kan. Derowegen wird es / wann es 
mit der abſtraction auf die Neige kommt / daß 
man das Gefaͤß in ein ſtuffam, oder in die war⸗ 
me Lufft ſetze / rathſam ſeyn / als daß man den 
ſubtilen Theil / wegen der gar zu groſſen und 
ſchnellen Coagulation verderbe. Das heraus 
gebrachte Saltz aber / damit es deſto reiner wer⸗ 
de / trocknet man in gelinder Waͤrme / und folyi- 
ret es wieder mit dem zuvor eigenen abgezoge⸗ 
nen Waſſer / filtrirts und ziehet es wieder abe / 
bis auf die Trockene / ſo wird das Saltz um ein 
gut Theil reiner ſeyn. Will man es ſehr (dou 
Chryſtalliniſch haben / repetiret man dieſen 
Proceſs, (o wird es fehr fhòn anſchieſſen. 
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machen. + 


li 
Wu nimt die Kraͤuter / zerſtoßt fie / und vers 
Coo: 


mifcht fie mit guten Brandtwein / und läßt 
fie alfo einen Monat lang in einen guten Gefaͤß 
putrificiren / dann werden ſie im B. M. deftilli- 
ret / das deſtillirte wird wieder aufgegoſſen / und 
fo lange auf ſolche Art procediret / bis viermahl 
fo wenig von dem abgezogenen Brandtwein uͤ⸗ 
brig bleibe / als der Kraͤuter ſeyn. Dieſes ab- 
ſtractum wird mit Zuthuung neuer Kraͤuter in 
einen Pelican einen Monat lang deſtilliret / (o 
hat man ſo dann das magiſterium des Krauts 
oder der Materie, Eine groͤſſere Kunſt fedt 
noch in denen Extractionen hierinnen / als man 
fagen oder verſtehen kan / ob zwar der gantze Pro⸗ 
ceſs alhier demonſtriret wird. 
Olea Simplicia. ; 
Wie die Oele aus den Gewuͤrtzen / 
Saamen ec. zu machen. 
Das Zimmet⸗Oel zu machen. 
XS. e bas Zimmet⸗ Hel zu machen ift / iſt bez 
Onen jenigen fo in der Chymia verfirt/ 
wol bekaut. Es iſt aber alhier obiter zu erin⸗ 
nern: Wenn man Dele aus den Gewuͤrtzen 
deſtilliren will ſo muß man ſolche nicht gar pul- 
veriſi- 


Das Magiſterium der Kraͤuter zu 4 
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veridren / wie etliche zu thun pflegen / ſondern 


man muß ſie in Broͤcklein zerbrechen und maͤßig 
ſtoſſen / ſonſt wird man nicht die Helfte des Bels 
bekommen. Derowegen 
Recip. alhier des in kleine Stuͤcklein gebro⸗ 
chenenZimmets q. v. thue es in eine glaͤſerne Nes 
tort / und deſtillire in B. Vag. ſo wird Waſſer 
und Oel zugleich heruͤber gehen. Dieſes Waſ⸗ 
ſer geuß wieder auf neue materiam, als alhier 
auf Zimmet / und fahre mit der deſtillation fort. 
Waun man dieſes etliche mahl auf ſolche Art 
continuiret / fo wird man eine gute Quantitat 
Waſſees und Hels bekommen. Die Faces 
auf demebrunde ſchwaͤrtzlicht und ohne Schmack 
fon. 
Vires und Ufus dieſes Oels. 
S Jeſes Oel ſtaͤrcket alle principal Mem- 
bra des gangen Leibes / vornemlich den kal⸗ 
ten Magen / Hertz und Gehirn. Vertreibet 
den uͤbelriechenden Athem / und giebt ihm einen 
lieblichen Geruch. Insgemein koͤmmt es mit 
dem natuͤrlichen Balſam / (gleich wie auch das 
Neglein⸗ Oel überein.) Innerlich verhindert 
es die putrefaction. Euſerlich heilet es alle 
friſche Wunden und Geſchwer. Es benimt 
den kalten Hufen und Haupt⸗Schmertzen. 
Grovocitt die weibliche Monat⸗Zeit / ern be⸗ 
odert 
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fobert die Geburt. Im Ohnmachten iſt es 
ein ſondertlich Medicament, (gleich wie auch 
die Eſſenz des Saffrans wann ſie mit Reben⸗ 
Waſſer abgezogen wird) dienet in der hoͤchſten 
Melancholey. 

Die Dofis ift 2. oder 3. gut. in Wein / Mes 
liſſen⸗Waſſer oder andern Specifico. 

Auf ſolche Art nun kan man faſt aus allen 
Gewuͤrtzen / nemlich aus Neglein / Muſcaten und 
andern / die Oele weit beſſer und ſubtiler ziehen / 
als auf gemeine Art geſchicht. 

Wann man auch diefe Dele Medice gebrau⸗ 
chen will / ſo muß es geſchehen / wann der Leib ge⸗ 
oͤffnet / auch müffen denen Schwangern über 2. 
oder 5. Tropffen nicht gegeben werden. Auch 
ift das Zimmet⸗Oel im Winter bequemer als 
im Sommer zu gebrauchen. 

Ein mehrers hievon kan geſehen werden in 
der Diſſertatione Medica Schenckii de Ci- 
namomo. p. 31.3 2. 33. feq. 

Wie auch die Linctur aus Zimmet bereitet 
werde / kan davon geſehen werden Jacob le Mort 
in finet Chymia Medico Phyfica. p. m. 18 1. 
feq. 


NI Neglein⸗Oel zu machen. f 
dE. S iſt alhier zu mercken / daß aus den Neg⸗ 
lein durch ein Alcohobeine Tinctur aus⸗ 

gezo⸗ 


— 
ſt es A, 
guch 
ben⸗ 
ften 


Me⸗ 


allen 
und 
hen / 


rau⸗ 
b gez 
22; 
Auch 
als 


n in 
Gi- 


eitet 
Tort 
81. 


Neg⸗ 
aus⸗ 
gezo⸗ 


tzen / und alfo auch aus den Neglein 8. mahl hoͤ⸗ 
her zu æſtimiren / welches vermittelſt der Dige- 


ſtion in gnugſamer Quantität das Regenwaſ⸗ 


ſers / mit Zuſetzung des Cremoris tartari oder 
cinerum davellatorum, mit darauf folgender 
Deſtillation und Separation, bereitet wird. 


Eine andere Art das Neglein Oel zu 
præpariren. 

Rec. Groͤblicht geftoffene Neglein Pf. ij. 
Brunnen⸗ oder Spring⸗Waſſer Df. xxxx. fole 
ches zuſammen in einen warmen Hrt / bif gnug 
iſt / maceriret. Dann thut man darzu des bez 
fien Weinſteins Unc. ij. oder 4. Loth / hierauf 
deſtillirt perveficam mit dem Refrigerato- 
rio, wie gebraͤuchlich / fo wird man in die 8. Unz 
tzen oder 16. Loth Hel bekommen. Solches 
wird vom Waſſer ſepariret / oder rectificiret. 
Das Waſſer kan man wieder zu einer neuen De⸗ 
ftillation gebrauchen. 

Eine andere Art. 
. Tliche digeriren die Neglein eine lange 
SS Irit / dann drucken fie fie ſtarck aus / fo be- 
kommen ſie ein Oel / aber nicht ſo durchſcheinend / 
44 als 
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ET UM uc qu TO NEE 


als durch die Deſtillation geſchicht / wird qnis |- : 


niglich zu den Balſam gebraucht. 
Nutz dieſes Oels. 

Dieſes Oel dienet dem kalten Magen / der 
Leber / dem Hertzen / wider den Durchlauff / ſo 
von Kälte herruͤhret: Zertheilet die melancholi⸗ 
(en Spiritus und clarificiret die groben. Eu⸗ 
ſerlich heilet es die friſchen Wunden / und ift fatt 
eines wahren Balſams. 

Auf dieſe Art nun werden auch bereitet / das 
Zimmet / Muſcaten⸗Blumen / Muſcaten⸗Nuͤß / 
Pfeffer und dergleichen Oele. Ingleichen auch 
die Dele aus den Aromatiſchen Gehoͤltze / als 
das mit Saſſafras / Rod. &c. 


Wermuth ^ Del. 

Rec. Wermuth Pf. J. Brunnen⸗Waſſer 
Pf. xx. dieſes wol vermacht 24. Stunden mit 
einander maceriret / darnach durch eine Vetic 
oder groſſen Alembic mit dem Refrigerato- 
rio deſtilliret / und iſt gut / wann der Schnabel 
Schlangenweiſe gekruͤmmet iſt / und alfo durchs 
Waſſer / wie gebraͤuchlich / gehet. Das «Del 
wird hernach von dem mit heruͤber gegangenen 
Waſſer le pariret / durch ein glaͤſern Separato- 
rium. Das Waſſer aber wird zu einer neuen 
Deſtillation mit friſchen Krant behalten und 
aufgehoben. 

Die⸗ 


I 
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E Dieſes Del erwaͤrmet und ſtaͤrcket die kalten 


Glieder / vornemlich aber den Magen / macht 


Appetit, nimt die Verſtopffungen weg / und 


toͤdtet die Würmer. 

Auf eben dieſe Art werden gemacht die Bele / 
aus Iſop / Majoran / Muͤntze / Garten⸗Kreſſe / 
Wohlgemuth / Poley / Romarin) Raute / Se⸗ 
tzenbaum / Salbey / Thymin / Chamillen⸗Blu⸗ 
men / Lavendel⸗Blumen und dergleichen. 

Auch werden auf ſolche Art bereitet / die Bele 
aus trockenen Rinden / als Pomrantzen / Citro⸗ 
nen / Limonien ꝛc. Doch ift zu mercken / daß 
von dieſen und dergleichen Rinden und Scha⸗ 
len / das innerliche weiſſe wol abgeſchabet oder gez 
ſchnitten werde / damit das Hel deſto kraͤfftiger 
ſey / und in der Medicin defo beffer koͤnne gez 
braucht werden. 


Roſen⸗Oel / fo insgemein Rokn- 
Spiritus genennet wird / wird alſo 
bereitet. 


Rec, griſche meife Roſen / ſo viel du wilt / die⸗ 
fe thut man in laulicht Wafer, fo viel darzu nós 
thig 24. Stunden. Dann preſſet man fie aus / 
und wiederholet dieſes etliche mahl / alfo mit feiz 
ſchen Roſen / bif der liquor fehe gnug imprz- 
gniret werde. Alsdann deſtilliret man per 

35 ve ſicam 


I 10 Curioſes Laboratorium | 
Veficam oder per Alembicum wie gebráudyz C. A 
lich. Den heruͤber gegangenen Spiritum fo | 
auf dem mit heruͤbergegangenen Waſſer ſchwim⸗ | 
met / lepariret man. 

Dergleichen Spiritus oder Bel kan gemacht 
werden / wann man die Roſen einſaltzet / und eine 
zeitlang in einen friſchen Keller ſtehen laͤßt / 
und ſo dann mit gemeinen Waſſer / oder wann 
man es koͤſtlich haben will / mit gnugſamer 
Quantität Roſen⸗Waſſers deſtilliret. 

Auf ſolche Art kan auch das Bel oder der 
Spiritus aus den rothen Roſen gemacht wer⸗ 
den. 

Oel aus Dillen - Saamen zu | 

machen 

Rec. Geſtoſſen Dillen + Saamen Pf. ij. 
Brunnen⸗Waſſer Pf. xx. Dieſes 24. Stun⸗ 
den maceriret / dann per Alembicum oder 
veſicam wie gebraͤuchlich deſtilliret / und das 
Bel vom Waſſer feparitet. 

Auf eben diefe Art werden bereitet die Oele 
aus den Aniß / Karbe / Kuͤmmel / Fenchel / Peterſi⸗ 
lien und andern Saamen. 


Qvitten⸗Oel zu machen. 
Rec. Ungeſchelte Qvitten / (olde müffen in 
Stuͤcken zuſchnitten werden / bann thut man fie 
in 
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in ein glaͤſern Gefaͤß / und gießt bon eigenen Saft 
von denſelben drauf / man thut auch das Oleum 
Omphacinum oder von den unreiffen Oliven 
dazu / daß deſſen mehr als des Saffts ſey. Dar⸗ 
nach verwahret man das Gefaͤß / und macerirt 
es 15. Tage in der Sonne oder æſtuario B. 
Dann kocht man es in einem Gefaͤß / wirfft darz 
nach die Qvitten weg / thut neue dazu / mace- 
rirts und kochts wie vor / wiederholet ſolches 
zum drittenmahl / und verwahrets hernach fleife 
ſig / damit nichts expirire. 
USUS. 

Dieſes Bel iſt eine treffliche Medicin in 
Schwachheit des Magens / ſtillet das Bre⸗ 
chen und den Fluß / bringet die verlohrne Kraͤff⸗ 
te wieder / ſtaͤrcket die Nerven und Kraͤffte / dienet 
zur Verdauung. 


Zucker : Del, 
Rec. Groͤblicht geſtoſſenen Zucker 9. Loth / 
guten Aquavit oder Spiritum Vini 16. Loth. 


Den Aq. Vit. zuͤndet man in einen ſilbernen os T 


der ierdenen glaſurten Schuͤßlein an / und wirfft 
darein den Zucker / ruͤhret es geſchwinde mit ei⸗ 
nen Spatel / bis es nicht mehr brennet. Hier⸗ 
auf thut man dazu 4. Loth Roſen⸗Waſſer und 
vermiſcht es wol. 


USUS, 
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Dieſes Oel ſtaͤrcket und it ein trefflich Re- 1 


medium in kalten dungen⸗Huſten. 


Rauten⸗Oel. 

Rec. Friſche gehackte und geſtoſſene Kante 
nach belieben ſolche in ein glaͤſern Gefäß gethan / 
und des klaͤreſten alten Hels drauf gegoſſen / ſo 
vlel gnug / und an der Sonnen oder warmen Dre 
te funffzehen Tage maceriret / dann in einen 
doppelten Gefäß gekocht / hierauf die Raute weg 
und neue darauf gethan / und wiederum ı 5. Ta⸗ 
ge digeriret / dann gekocht wie vor / und ausge⸗ 
dꝛuckt / und dieſes zum drittenmahl wiederholet / 
und endlich percoliret. 

USUS, 

Diefes Del erwaͤrmet / eröffnet / relolviret / 
lindert die Schmertzen / erwaͤrmet die Nieren / 
Blaſe / Mutter / und ftif(et die Schmertzen der⸗ 
ſelben / und vornemlich die Colicam , wenn der 
Leib damit geſchmieret wird / und aus demſelben 
allein ein Clyſtir gemacht wird: Uber Dif hilfft 
(8 Nerven / Krampf und treibet die kalten Düns 


ſte aus. 
Tillen⸗Oel. 
ORUK Del wird aus Blumen und Blätz 
Toter der Tille gemacht / und aus kla⸗ 
ren 


u AN P od 


ey) 3, tte nm. 
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ren alten Del / eben auf ſolche Art / wie das Hauz 


ten⸗Vel gemacht wird. 
US 


Dieſes Oel ſtillet die Schmertzen / eröffnet 
die Poros und reſolvirt die Duͤnſte und Ge⸗ 
ſchwuͤre / it gut in heftigen Fieber / bringet den 
Schlaff und Schweiß 

Auf dieſe Art werden gemacht die Bele / aus 
Aniß / Carbe; Kuͤmmel / Fenchel / Steinbrech / 
Peterſilien und dergleichen Saamen, 

Wacholder⸗Oel. 

Rec. Friſche Wacholder⸗Beer Pf. L. Sol⸗ 
che zerſtoſſen / und in einen hoͤltzern Gefäß mit 
Pf. xxiv. Brunnen⸗Waſſer imbiliret / ingleis 
chen mit Pf r. ſcharffen Fermeat oder Sauer⸗ 
teig / und alfo 24. Stunden maceriret. Hierz 
auf per veſicam wie gebraͤuchlich / heruͤber add. 
Dann wird das Bel von Waſſer durch einen 
Trichter ſepariret / und das Waſſer wieder zu 
einer neuen Deſtillation gebraucht. 

Auf ſolche Art koͤnnen auch die Oele aus Lor⸗ 
hei; Epheu und dergleichen praepariret tette 

en. 

NB. Dieſe und dergleichen Oele koͤnnen auch 
gemacht werden in laulichten Waſſer / wann 
man nemlich auf jedes Pfund Hel 6. Pf. Waſ⸗ 
ſer / oder wann (ie trocken 10. Pf. nimt. Dann 

werden 


14 Curioſes Laboratorium 


werden die Beere 24. Stunden macerivet / und 
endlich per Alemb, oder Veficam, wie gt» 
braͤuchlich add. 

Violen⸗Oel. 

Dieſes Bel wird nicht wol ſchlechterdings 
gemacht / ſondern insgemein werden Die Blaͤtter 
oder Violen mit dem Oleo Omphacino oder 
unreiffen Oliven⸗Oel vermiſcht / und alfo dieſes 
Hel / gleich wie auch das Rauten⸗und Roſen⸗ 
Hel bereitet. 

Vires. Dieſes Oel kuͤhlet / wann Inflam- 
mationes ſich finden, 

Weiß Waſſer⸗Nymphen⸗Oel. 

Rec. Die Blätter von weiſſen friſchen Waf⸗ 
ſer⸗Nymphen tl. j. und das Olei Omphaci- 
ni oder unreiffen Bliven⸗oͤl Theil iij. und dann 
wie bey den Rauten⸗ und Roſen⸗Oel procedi- 
ret. Eben auf ſolche Art wird auch das Citro⸗ 
nengelbe Nymphen⸗Oel gemacht. 

Vires. Dieſes Oel hat die Krafft wie das 
Violen⸗Oel / nur daß es noch mehr kuͤhlet als 
das Violen⸗Oel. 

Salbey⸗Oel. 

Rec. Nim eine gute tan c ioner ane 

bey: Blätter / laß ſolche zwey oder drey Wochen 


in Umbra ſtehen / und dann deſtillirs per re- 
frige- 


Lk 
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und j frigerium ; re&ificiesy und feide das gelbe 


t ger 


ings | 
tter ? 


oder 
iefeg 
fen? 


ail- 


Baf- 
4Cl- 
ann 
edi- 
tro⸗ 


das 
als 


Sale 
chen 


re- 


ige 


Hel per tritorium. 

Vires. Dienet in allen Nerven Kranckhei⸗ 
ten / Gicht / Schlag / Krampf / Laͤhmung und bere 
gleichen. 

Oel aus unreiffen Oliven / ſonſt 
Oleum Omphacinum genant, 

Dieſes Oel wird aus den Pulpen der unreif⸗ 

fen Oliven gemacht. 
Camillen⸗Oel. 

Dieſes Oel wird alſo gemacht: Man nimt 
die Camillen⸗Blumen⸗Blaͤtter imbibiret fie 
mit guten reinen alten Oel / laͤßts in der Sonnen 
circuliren / und dann ausgedruckt. Damit es 
nun deſto beffer werde / repetirt man dieſen Pro- 
ceſs dreymal / mit Zuthuung neuer Camillen⸗ 
Blumen⸗Blaͤtter. j 

Vires. Dieſes Oel hat in vielen feinen Nu⸗ 
tzen / es eröffnet die Poros, es reftritet die Duͤn⸗ 
ſte /es ſtillet die flieſſende Feuchtigkeiten / dienet 
zu den Nerven und Nervoſiſchen Gliedern / und 
ſtillet derer Schmertzen / und corrigiret alle bò- 
fe Beſchaffenheit des menſchlichen Leibes. 

Blau Camillen Oel. 
ec. Zu einer Hand voll Camillen⸗Blumen 
2. Loth klaren Venetianiſchen Terpentin / ſol⸗ 
chen in heiſſen Waſſer lol viret / mit den Soul 
en 
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len dermiſcht / und dann per Veſicam herüber 
add. Endlich das Oel vom Waſſer fepari- 


ret. 
Weiß Lilien - Del. 

Dieſes Oel wird gemacht aus friſchen ſchoͤnen 
weiſſen Lilien» Blättern / mit alten klaren Bel 
ver miſcht / und im uͤbrigen wie mit andern pro- 
cediret. 

Vires. Diefes Oel ſtillet die kalten Schmerz 
ben der Bruſt / der Nieren / Blaſe / Mutter und 
Colica.. Dann es erwaͤrmet / refolvieet / lin⸗ 
dert den Huſten und loͤſet gewaltig / zeitiget ges 
ſchwinde alle Apoſtemata oder Geſchwuͤre. 

Jeßmin⸗Oel. 

Dieſes Oel wird insgemein gemacht aus den 
Blaͤttern der Jeßmin und guten alten klaren 
Oil / und alfo von den Saamen circuliret. 

Majoran⸗Oel. 

Man nimt einel Quantitáf Majoran / zer⸗ 
hackt oder zerſtoͤßt folden ein wenig / um Exem⸗ 
pel Une. iiij. darauf geußt man alten guten 
weiſſen Bein Unc. vj. und des reiffen Baum⸗ 
Dels Pf. j. alles vermiſcht und an die Sonne 
geſetzt / dann das Kraut wohl ausgedruckt / und 
das Expreſſum auf neu Kraut gethan / und ſol⸗ 
ches dreymal. Endlich den Wein davon fepari- 
rri. 
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Oleum Liguſtrinum, oder rein 
Weiden ⸗Oel. 

Dieſes Oel wird von denen Griechen genen⸗ 
net Oleum Cyprinum , von den Arabern abet 
Oleum de Alcana. Wird gemacht aus den 
friſchen Blumen des Liguftri, wann der Wein⸗ 
ſtock blüͤhet / oder Furg darnach / und mitDlei ve- 
teri oder klaren alten Bel / nach Art wie das 
Rauten⸗Oel gemacht wird. 

Vires. Es ſtaͤrcket die Nerven / und [fet 
nicht leicht grau werden. 


Oleum Cheirinum oder Keirinum, Deutſch 
gelb Violen⸗Oel / oder Oel aus gel 
ben Levcojis, 
Dieſes Oel wird gemacht aus den gelben 
Veilgen mit dem Oleo completo oder klaren 
alten Oele / wie das Rauten⸗oder Dillen⸗Hel. 

Vires. Es mindert die Schmertzen der Ner⸗ 
ven und anderer Glieder / curiret die Beſchwe⸗ 
rung fo in thorace, Nieren und Blaſe find, 

Auff eben dieſe Art wird gemacht das Oel aus 
den Myrthen⸗Beeren / Myrthen⸗Blaͤttern / 
Krauß⸗Muͤntze / Wermuth / it. von Pappel⸗ 
baum⸗Knoſpen. Nur daß bey dieſen in etwas 
mit laulichten Waſſer muͤſſen gewaſchen wer⸗ 


den. 
B Vires. 
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Vires. Das Myrthen⸗Beeren⸗Sel küh⸗ 


let und adſtringiret / dienet derowegen in Bauch⸗ 


fluͤſen und Colſca / heilet den Brand / auch herz 
vor ſchieſſende Blattern / wann es euſerlich auff⸗ 
geſtrichen wird. Es hilfft euſerlich in aller Gicht 


fo von Kälte herruͤhret / wie auch in Schrunden 


und Gliedern ſo wund gerieben. Es bringet die 
verrenckten Gliedmaſſen zurecht / iff auch ein fu- 
doriferum , oder Schweiß⸗treibendes Bel. 

Das Myrthen⸗Blaͤtter⸗Oel ſtaͤrcket den 
Magen / das Hertz und die Nerven. 

Das Krauß muͤntzen⸗Oel dienet dem kalten 
und ſchwachen Magen / benimt den Eckel vor der 
Speiſe / und haͤlt das Brechen zuruͤcke / macht Ap⸗ 
petit / und hilfft zur Verdauung. 


Das Wermuth ⸗Oel erwaͤrmet und ſtaͤrcket 


was erkaltet / vornemlich den Magen / macht Ap⸗ 
petit / und hilfft zur Verdauung. 
Hollunder⸗Oel. 

Wird gemacht aus den Hollunder⸗Bluͤten / 
mit Vermiſchung klaren alten Hels / ſonſt wie 
das Rauten⸗Hel. 

Vires. Dieſes Oel lindert / trucknet und rei⸗ 
niget die Haut. Dienet wider die Gelbſucht / 
hilfft der ſchwachen und verſtopfften Leber / wie 
es auch den Schmertzen der juncturen zu Nutz 
kommt. 
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Oleum Populeum, oder Pappel⸗ 
, 23aum- Oel. 

Man nimt im angehenden Fruͤhlinge die fri⸗ 
ſchen Knoſpen von Pappel⸗Baum / 3. Theil / 
weiſſen alten guten Wein 4. Theil / des guten 
ſuͤſen Dels 7. Theil. Die Knoſpen muͤſſen 
wohl geſtoſſen und lange gerieben werden / dann 
in Wein und Oel 7. Tage maceriret oder gebei- 
tzet werden. Endlich nach der Kunſt gekocht und 
ausgedruckt. 

Vires, Dienet in den Haupt⸗Schmertzen / 
hilfft in der Gicht / Stein und Podagra, und wo 
ein Schmertz vorhanden. 


Suͤß Mandel Oel. 

Man nimt gute / uͤſe / trockne / gefchelte Man» 
deln / doch daß ſie nicht zu alt / zerſtoͤßt folde fepe 
klein / darnach roͤßt man ſie ein wenig in einer 
Pfanne / und geußt etwas Roſen⸗Waſſer drauff / 
dann druckt man es aus unter einer effe. 

Vires. Es lindert die Rauhigkeit der Bruſt / 
der Kehle und Lunge. Lindert die Haͤrte und 
Trockene der juncturen; ift lieblich in der Spei⸗ 
fer und dienet dem / ſo mit der Hectie und phthiſi 
beladen. Macht fett / verwahret den Samen / 
ſtillet den Hufen und den ardorem des Urins / 


der Blaſe ac. ; 
352 Bit⸗ 


— — — — ie 


Bitter Mandel Oel. 
Dieſes Oel wird eben bereitet wie das füffe. 
Vires. Es eröffnet die Verſtopffungen / und 
zertheilet die Winde und Duͤnſte. Vornem⸗ 
lich aber dienet es zum Gehoͤr / ſauſen u. Schmer⸗ 


Bender Ohren. Es lindert die Haͤrte der Ner⸗ 


ven / nimt auch weg die Flecken des Angeſichtes. 


Oleum balaninum, ſonſt Oleum 
Ben genandt: 

Dieſes wird gemacht aus der glande un- 
gventaria, oder welche die Araber Granum 
Ben nennen. Wird gemacht wie das Man⸗ 
pel Del. a 

Vires. Es ſaͤubert / und nimt weg die Flecken / 
Sommerſproſſen / Schwaͤrtze der Narben / iſt a⸗ 
ber den Magen zuwider / benimt die Schmertzen 
der Ohren. It. Wenn man es mit ein wenig 
Schmaltz vermiſchet / und in die Ohren thut / ſo 
widerſtehet es dem Klingen und Ziſchen der 


Ohren. 
Mohn⸗-⸗Oel. 

Dieſes Bel wird gemacht aus den Blumen / 
Blaͤttern und Samen / ſo wohl des weiſſen als 
ſchwartzen Mohns / mit dem Oleo omphacino, 
wie vorige. Oder wann man es koͤſtlich are 

will / 


— MÓ— ———— —À ———— — — 


Vires, Dieſes Oel macht feiſt / lindert die 
Rauhigkeit der Lufft⸗Koͤhre / ſtillet die Hitze in 
hitzigen Fiebern / und dienet zum Schlaf. 

Oleum Seſaminum, oder Oel 
aus Seſam. 

Dieſes Oel wird exprimiret aus dem Se⸗ 
ſamkraut⸗Samen / und zwar auff ſolche Art wie 
das Mohn⸗Hel. 

Vires. Es macht feiſt / vermehret das Sper⸗ 
ma, oder Samen / dienet wider die harte Kehle / 
und macht eine helle Stimme. 


Lorbeer⸗Oel. 

Weil dieſes Oel bey uns nicht leicht gemacht 
wird / ſondern in groſſer Menge aus Welſchland 
und andern Orten zu uns bracht wird / iſt ſolches 
leichter zu kauffen / als zu machen. 

Vires, Es iſt warm und eröffnet / lindert die 
Schmertzen der Colle / auch die kalten Schmer⸗ 
tzen des Leibes und Magens / des Haupts / der 


Leuber / der Milt / der Nieren / der Mutter / der 


Nerven / der juncturen. Endlich dienet es in 
allen kalten Kranckheiten. 


Wachs⸗Oel. 


Man nimt Wachs nach Belieben / ſolches 
B 3 macht 
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macht man bep gelinder Wärme warm / diefe A 
laͤßt man ſo lange im Fluß ſtehen / biß es keine 
Blaſen mehr macht. Dann nimt man es vom 
Feuer weg / und miſcht die Helffte decrepitirtes 
Saltz drunter / und diftillirt es per Retartam 
heruͤber / und zwar bey maͤßig Grad des Feuers. 
Aus einem Pfund Wachs wird man ohngefehr 
12. Untzen Oel bekommen. 

Vires. Es reſolviret / ſubtiliret / penetriret / 
erweicht / zertreibet. Iſt dannenhero nuͤtzlich zu 
gebrauchen in harten apoſtematen oder Ge⸗ 
ſchwuͤren / und kalten Geſchwulſten. Es heilet 
die auffgeſprungenen Wartzen in den Bruͤſten 
der Weiber / und lindert die Schmertzen derſel⸗ 
ben. Es befeſtiget oder heilet auch die fri⸗ 
ſchen Wunden / zweymahl des Tages damit ge⸗ 
ſchmieret. Es hilfft in Brand / wenn man es 
es mit Eyer⸗Oel vermiſcht. 

Eine andere Art. 

Rec. Wachs 1. Pfund / darüber guten Eßig 
gegoſſen und gemiſcht / das Wachs muß duͤnn ge⸗ 
ſchnitten ſeyn / dann in Sand per ol. deſtilliret / 
ſo gehet zuerſt der Eßig / dann ein grob Oel / end⸗ 
lich muß der Recip. verwechſelt werden. 


Eyerdotter- Del, 
Man braͤt klein gehackte Cperooffer in einer 
Pfanne / 


dieſes A 


keine 
5 pont 
tirtes 
rtam 


ters.) 


jefehe 


riret / 


ich zu 

Ge⸗ 
heilet 
uͤſten 
)erfels 
t fri⸗ 
it ge⸗ 
an es 


Eßig 
in ge⸗ 
liret / 
end⸗ 
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anne / 


Pfanne / und zwar bey mäßigen oder gelinden 
Feuer / biß fie recht werden / und das Oel von fih 
geben / man muß aber die Dotter ſtets mit einem 
hoͤltzern oder eiſern Spatel ruͤhren / damit ſie 
nicht verbrennen. Hierauff druͤckt man das 
Bel warm aus / und digerirt es einen Monat 
lang in B. M. mit einer guten qvantitát Regen⸗ 


Waſſers. 
Eine andere Art. 

Etliche nehmen die alſo gebacken oder gebra⸗ 
tenen Eyerdotter / infpiffiven ſie mit Mandel⸗ 
el / thun fie in ein Tuch / und exprimiren das 
Vel unter der Dee(fe. 

Vires. Von dieſem Oel ſchreibet Mathiolus 
über den Dioſcoriden, daß es diene zu der rau⸗ 
hen Haut / Flechten / Schrunden oder Spalten 
der Lippen / Haͤnde / Fuͤſſe / Schmertzen der Gez 
ſchwuͤre / der Gelencke / und aller nervoſiſchen 
erter. Uber dieſes dienet es in Brand / auch 
membranis des Gehirns / macht die Haare 
wachſend / xc. ; 

Serpentin: Del. 

Rec. Die uͤbrige medullam oder das innere 
von der diſtillation des Terpentin⸗Spiritus, 
und deſtillire (olde per fe per retortam in B. 
Cinerofo. Wann nun das oleum herüber 
gezogen / fo wird im Grunde der etort einco- 

Y 4 lopho- 
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lophonia bleiben. Wann man nun diks 


Del in B. digeriret / wie bey dem Eperdotter⸗ 


Del geſchehen / fo wird es von allen phlegmate 
gereiniget. 

Vires. Es erwaͤrmet / erweicht / eröffnet / veinte 
get / und kan enferlich ſtatt eines wahren Bal 
fams gebraucht werden in allen Wunden / uͤbel⸗ 
riechenden Gefdymüre als Fiſteln / Wolff und 
dergleichen / wie auch fracturen und contractu⸗ 
ren x. 


Oleum Hypericonis, oder Johannis⸗ 

kraut⸗ Oel. 

Rec: Die friſchen Blumen von Johannis⸗ 
Kraut 1. Pfund / mache hiemit in einen Kolben 
SSS. mit zerriebenen Brod⸗Krumen / beſchlage 
den Kolben wohl / und ſetze ihn alſo verwahrt ins 
B. vent. Eq. 4. Wochen zur putrifaction, ſo 
gehet das Elem. ignis auff die letzt roth als ein 
Blut / rectificirs per Retort. in B. Cin. fo bez 
komſtu ein ſchoͤn Oleum rubrum , oder rothes 
JD 


el, 

Aliter. 

Man preßt aus den geſtoſſenen dieſes Krauts 
Samen ein Oel / und thut darein die Blumen 
dieſes Krauts. Und ſetzt es an die Sonne. So 
bekomt man auch ein ſchoͤn Oel. 


Olea 


— — 
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OLEA COMPOSITA. 


Wie die Sele mit Zuthuung anderer 


Specierum gemacht werden. 
Majoran ⸗Oel / oder Sampfuchinum, 

Rec. Majoran 2. Theil / laß ihn gantz duͤrre 
werden / und zwar in einem Saͤcklein in einen 
Schatten / damit bieSpiritus nicht zu ſehr verrie⸗ 
chen / und zwar muß der Majoran mit den Kno⸗ 
ſpen / wenn er bald Samen tragen will / genoms 
men werden. Dann ſtoß dieſen trockenen Ma⸗ 
joran groͤblicht / und imbibire ihn mit Lauge / fo 
von Regen⸗Waſſer gemacht / laß es 4. Tage in 
einer Waͤrme maceriren. Dann thue dazu 
Sal Gemmæ Unc. 5. gebrandten tartarum 
auch fo viel / drey Löffel Weinhefen / gemein Waſ⸗ 
fer 3. Pfund / ſo bekomt man ein ſchoͤn Oleum. 

Eine andere Art. 

Rec. Majoran m. jv. Klee / m. ij. Myrten⸗ 
Blätter oder Beere / m. j. Abrotanum oder 
Stabwurtz / Waſſer⸗Muͤntz aa. m.s, Alles 
zerſchnitten / geſtoſſen / und in ein Glaf gethan / 
und an die Sonne oder im Winter in eine war⸗ 
me Stube geſetzt / und 3. Pfund von dem Oleo 
Omphacino, oder unreiffen Oliven⸗Oel drauff 
gegoſſen / und alfo im Glaſe wohl vermacht 8. 
Tage macerigen laſſen / und dann exprimiret. 

ms In 


^ 


cia, und operiret wie vor damit / und dieſes zu 
drey mahlen / ſo bekomt man ein Oel nach der 


Kunſt. 
Saffran⸗Oel. 
Rec. HOrientaliſchen Saffran De. b. ſolchen 
getrocknet / und wiewohl nicht gar zu klein servite 
ben. Rec. Ferner das Weiſſe vom Ey ein gut 


In das ausgepreßte Oel thut man die fimpli-, & , 


— 
7 


Theil / und zerreibe damit den Saffran wohl / daß 


er wie ein Muß werde. Thue pulverifirten 
tartarum, Sal gemmæ ſo gebrannt ſeyn muß / 
33. Unc.$. miſche das zuſammen. Nim dann 
ein gut Theil Waſſer von geſaltzener Butter / daß 
es mit der materia zuſammen gehe / laß in B. A- 
ren. 3. Tage maceriren. Darnah geuß da- 
zu rectif. Sp. vin, Unc. iij. und laß es bey gelin⸗ 
den Feuer gehen. Man kan auch vor das obige 
Waſſer Honig⸗Waſſer nehmen / ift befer zu dem 
Croco, Sodann wird man ein Gold⸗farben 
Bel bekommen / auch ſchoͤn dick. Nur iſt zu merz 
cken / daß der gradus des Feuers wohl in acht ge⸗ 
nommen werde. 
Eine andere Art. 
Rec. Guten Orientaliſchen Saffran / Cala- 


mi ar omatici, oder an deffen Stelle Galgant / 


dá. Unc. j. Myrrhen Unc. 6. Cardamom, 
Drach. Ix. Dieſes alles in Unc, 1x. guten 
Acet. 


N 
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mom. welche letzlich muß dazu gethan werden. 


Des Tages drauff nach der maceration, geuß 
darauff Olei loti , oder reinen Vels 16. j. und 
koch es gemach / biß der Eßig davon verzehret / 
dann percoliret oder filtrirt, ſo wird man davon 
ein gut Oel nach der Kunſt haben. 
Pfeffer⸗Oel. 

Rec. Sangen/ ſchwartzen und weiſſen Pfeffer 
AA. Drach. iij. Mirob. Bellericorum, Chebu- 
lorum, Emblicorum, Indorum, 'àá. Drach. 
v. Eppich oder Peterſilien / Fenchel⸗Wurtzel / 
34. Drach. iij. Sagapeni, Opopanacis, Am- 
moniaci, Ad. Drach. i18. Turbith. albi drach. 
ij. Zingiberis drach. ij. Caulis foliorum re- 
centium, Thymi viridis, Rutæ viridis, áà. 


M. J. i 

Dieſes alles nach der Kunſt in gnugſamer 
qvantitát Waſſers / bi auff den dritten Theil 
eingeſotten; Nach der colatur thut man dazu 
vom Oleo de cherva . ij. und wiederum ges 
kocht bif die Waͤßrigkeit fih verleuret. 

Vires, Dieſes Hel dienet denen erkalteten / 
hilfft alfo in der Gicht / Krampff / Zittern / ſchwe⸗ 
ren Noth; Uber dieſes euriret es morbũ ilchia- 
dicum, oder lenden⸗Sucht / u uͤbrige unte rſchie⸗ 
dene Arten der Gicht. Dienet in SURE 

r$ 
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des erfälteten uteri coli, der Nieren / der Blaſe / A. 


weil es erwaͤrmet / erweichet / trucknet: Dan⸗ 
nenhero es die obſtructiones oder Verſtopfun⸗ 
gen eroͤffnet / den Stein zerbricht. 
Oleum Mandragoræ, oder Al⸗ 
raun⸗Oel. 

Rec. Oel 1b. v. des Saffts von den Aepf⸗ 
feln Mandragoræ Unc. vii], Safft aus den 
Garten⸗Mohnkoͤpfen. Unc. vj. Safft aus hy- 
oſciamo, oder Bilſenkraut Unc. iiij. Violen⸗ 
Safft / Cicutæ oder Schierlings⸗Safft von 
jungen Kraut 44. Unc, ij. Opii Styracis ää, 
Unc. j. Dieſe Säffte und ele werden mit 
einander vermiſcht / und in einen verwahrten glaͤ⸗ 
ſern Gefäß an die Sonne geſtellet 10. Tage. 
Den 1 1. Tag nimt man duplici vafe die co- 
ction vor / bif zur corrumption der Saͤffte: 
Hernach wenn es anfaͤnget kalt zu werden / ſo 
wird es coliret / und thut man dann erſt zu dem 
colirten Oel Styrax, fo in ein wenig Terpentin 
ſolviret / und gerieben Opium, und macht es ſe⸗ 
cundum artem. 

Vires. Die compoſition dieſes Hels dienet 
wider die Hauptſchmertzen / hilft auch denePhre> 
netieis oder Sinnloſen / auch fo da nicht ſchlaffen 
koͤnnen / ein wenig an die Stirn ober Naſenloͤcher 
geſchmieret. Die Pulſe an Armen und Eh 

olen 
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-folen damit beſtrichen / hilfft geſchwinde denenje⸗ 
nigen / ſo auff waſſerley Art vom Schlaff abkom⸗ 


men / und macht ſie geſchwinde ſchlaffend. 
Oleum Hyperici, Johanneskraut⸗ 


el. 

Rec. Die Gipffel oder Spitzen von Johan⸗ 
niskraut wann es bald reiff / Unc. iij; (olde 4. 
Tage in guten Wein gebeitzt / dann in einem 
wohlvermachten Vase duplici wohl ebulliren 
laſſen / dann ausgedruckt / und dann in gleichen 
Gewicht friſche materiam drein gethan von den 
Johannis Blumen / und wieder macerirt / ges 
kocht und exprimiret / und dieſes alſo noch ein⸗ 
mahl repetiret / und wann der Wein abnehmen 
will / kan man noch etwas dazu thun. Hernach 
Rec. klaren Terpentin / Unc. iij. Alt klar Hel / 
Une. vj. Saffran Scrup. j. Alles in duplici 
vaſe gekocht biß zur corrumption des Weins: 
Hernach ausgedruckt / und das von dem Sedi- 
ment purgirte Oel verwahret. 

Vires. Dieſes Oel iſt warm / trocken und 
ſtopffend / dannenhero heilet es die Wunden der 
zerſchnittenen Nerven / und den Brand / ſtillet die 
Huͤfft⸗Schmertzen und der Blaſe / und provo- 
ciret den Urin. m 

Blau Lilien⸗Oel / oder 
Oleum Irinum. 
; Rec, 
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Rec. Süß Ou 5. vj. Wein ö.] das De- d, 


muß zuvor z. mahl in warmen Waſſer gewaſchen 
werden wann darnach das Waſſer davon gegoſ⸗ 
ſen / thut man den Wein drein / und inſpergiret / 
Muſcaten⸗Blumen Unc.iiij. Cardamom / Zit⸗ 


wahret. 

Vires, Dieſes Oel macht ſubtil / refolvi- 
wet die böfen phlegmatiſchen Dünfte der Bruſt 
und Lunge / macht den Speichel leicht und ſtillet 
das Keichen / Huſten uno die kalten Schmertzen 
der Leber Milz vornemlich aber der Mutter. 
Es relolviret die harten Geſchwuͤre / und er 

weicht 
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veicht die Härten, Dienet wider den Krampff / 


— oos 


Schmertzen der juncturen / der Ohren / und 


Stanck der Naſen⸗Loͤcher. 
Auff eine andere Art. 

Rec. Der Wurtzel des florentiniſchen Iri- 
dis ib, iij, und Unc. iv. blaue Blumen / Iridis 
Unc. xv. friſche Cyper⸗Wurtzel Unc. xv. Alant 
Unc. iij. Anchuſæ oder Ochſen⸗Zunge Unc. 
ij. Zimmet / Spicnard / Aſæ odoratæ five Ben- 
zoini ãã. Unc. j. Spie. Unc. j. wenn alles zer⸗ 
ſtoſſen / wie es (id) gebuͤhret / wird es in der Son⸗ 
nen oder warmen rte maceriret / in alten Bel 
15. xv. Brunnen: Wafer b. ivd. Nach den 
vierdten Tag koch es in B. M. und wenn das 
Waſſer davon / und erkaltet iſt fo wird es ausge⸗ 
druckt / colirt , und verwahret. 

Vires, Dieſes Oel wird gebraucht in lang⸗ 
wierigenFluͤſſen / die Naſenloͤcher damit geſchmie⸗ 
ret / benimt die ocenas und ſtinckenden Geſchwuͤ⸗ 
re und Faͤule der Naſen / das Sauſen und Klin⸗ 
gen der Ohren / wañ man es mit Eßig / Raute und 
bittern Mandeln vermiſcht / und alfo ins Ohr 
láff oder ſtreicht. Es hilfft denen Keichenden / 
wenn man es als ein gargarifmum , oder Gur⸗ 
gel⸗Waſſer gebraucht. Hilfft in der Guͤlden⸗ 
Ader Beſchwer / und colo, ꝛc. 

Wein: Del. 

Rec. Guten Brantwein / oder Aqvz vite, t 

ben 
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den thue in eine Phiol mit einem langen Halſe / ö 


darauff ein Helmlein geſetzt / damit es Lufft fafz 1 


ſen moͤge / und laß es im Sande eine Viertel 
Stunde ſtarck ſieden / ſo wird ſich in der Phiol 
ein Oel finden / fo oben auff ſchwimmet / welches 
per ſeparatorium muß abgeſchieden werden. 


Dieſes Oel vermiſchet man mit zerlaſſener Ve⸗ 


nediſcher Seiffen / daß es wie ein Saͤlblein wird. 

Vires. Es wird gebraucht in Podagriſchen 
Schmeetzen / indem es Augenblicklich dieſelben 
ſtillet. Auch wird dieſes Bel gebraucht zu Aus⸗ 
ziehung der Tincturen / als inſonderheit der Co⸗ 
rallen / und pulveriſirten Perlen. 


Aus allerhand Gummi Oel 
zu machen. 

Man nimt zum Exempel Galbani fo viel man 
will / brichts zu kleinen Stuͤcklein / thut es in ein 
bequem Retortlein. Das Retortlein legt man in 
eine Capell ohne Sand und Aſchen / legt ein Vor⸗ 
laͤglein vor / und deckt oben die Capell mit einem 
Decklein zu / und feuret allgemach / biß die Olitaͤt 
alle heruͤber iſt / (o es etwa 1. phlegma giebt / 
ſeparirt man es davon / und das Oleum recti. 
ficirt man in einem neuen Retortlein / fo offt 
bif es fhón lauter und ſubtil wird. Und alfo 
procedirt man mit allen andern Gummaten. 

Vires. 


9f 
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Vires, Das Oel aus dem Gummi Albano 


iſt trefflich in Hyfterica paffione, auff den Naz 


bel geſtrichen. Es ift auch in bubonibus und 
anthracibus trefflich gut befunden worden / well 
es trefflich maturiret. 


Holtz⸗Oel zu machen. 

Man ſchneidet das Holtz zu kleinen Stuͤck⸗ 
lein / daß man es in eine glaͤſerne Retort bringen 
kan / fuͤllet ſolche meiſtens damit voll / leget ſie in 
eine Capell ohne Sand / und auff den Boden der 
Capell einen Rand von einem Topff / daß die 
Retort drauff ruhen kan / und deckt die Capell 
oben zu. Dann legt man vor die Retort einen 
groſſen Recipienten / und feuret unter / fo gehen 
erſtlich die Spiritus, und letzlich ein dickes brau⸗ 
nes Bel heruͤber. Wann alles heruͤber / läßt 
man die Retort ein wenig erkalten / fuͤllet eine anz 
dere erwaͤrmet fie ein wenig / und legt fie an defz 
fen (fat und procedirt wie vor / und alfo fort an / 
ſo kan man in einem Tage viel Spiritus nebſt 
dem Del bekommen. Dann wird das Bel 
vom Spiritu ſepariret und rectificiret / wie 
gebraͤuchlich. 

Oel aus dem Ligno Sancto. 

Rec. Lignum Sanctum ſolches raſpele / und 

geuß daran Waſſer / welches ein wenig mit Oleo 
C ſalis, 
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falis ‚oder olei vitrioli muß geſchaͤrfft ſeyn / kan 


auch wohl gar davon bleiben: (e es mit eman⸗ 
der eine Zeitlang zu beitzen / dann ſeud es einen 


gantzen Tag / wann des Wafers zu wenig wer⸗ 


den will / muß man nachtieſſen. Dann geug 
das Waſſer vom Holtze abe / und laß die feces 
ſich ſetzen; Geuß hernach das lauter ab / und 
faf es gantz einkochen / biß zum dicken liqvor, den 
thue in eine irdene Schuͤſſel / und laß ihn vollend 
ablauffen auff einen Kohlfeuer. Wann es nun 
faſt gar / ſo ſcheidet ſich eine ſchwartzſluͤßige Mas 
ferie von dem roͤthlichten Iiqvore, wie ein 
Hartz / das nimt man heraus / wann es kalt wird 
geſtehet es wie Pech. Der roͤthlichte liqvor iſt 
geſaltzen. 

Vires. Aus der hartzſchten Maſſa kan man pil⸗ 
len machen / u. kan man die mit turbith minera- 
li, oder Mercurio præcipitato permiſchen / oder 
auch mit Bezoartico minerali, ſo aus dem er- 
curio vitæ gemacht / welches ſonſt pulvisAlgo- 
reti, oder Angelicus genannt wird. Den ge⸗ 
ſaltzenen liqvorem kan man unter den Tranck 
vermiſchen und anwenden; Und dienet dieſe Me- 
dicin vornemlich in morbo gallicis. Es kan 
auch diefe Medicin ſtets bey fih geführet werz 
den / da fie ſonſt mühfam zu præpariren. Und 
auff dieſe Art kan man auch mit andern Holtz 

abſon⸗ 


— 
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abſonderlich mit demjenigen / ſo feinen Nutz in der 


Medicin hat / procediren. 


Ruf- Del. 

Rec. Des ſchoͤnſten Spiegel⸗Ruſſes / abſon⸗ 
derlich (o ſich vorm Yfenloch angeſetzt x. Theil / 
Wachs und weiſſen Agtſtein auch dà. 1. Theil / 
ſolches gemach im Sande per Retortam her⸗ 
uͤber getrieben in eine Vorlage. So wlrd erſt⸗ 


lich eine Waͤßrigkeit / zum andern weiſe Spiri- 
tus, und dann ein weiſſes / und auch rothes Del 


heruͤber ſteigen / welches von der Waͤßrigkeit nach 
der Kunſt muß geſchieden werden. Dann wer⸗ 
den die Oele wieder mit Sp. V. eingeſetzt / dige- 
ritt und corrigirt / und letzlich miteinander herz 

uͤber deſtillirt, fo wirds einen Campher⸗Geruch 
von ſich geben / welcher / wenn man daran reucht / 
ins Gehirn dringen wird. 

Vires, Dienet erſtlich in Ohnmachten oder 
Hinzuͤgen / 3. Tropffen in Eßig eingegeben / ſo 
wird man die Operation verſtaͤrcken. Dann 
wann der Krancke die Medicin eingenommen / 
und hefftig drauf ſchwitzet / iſt es ein Zeichen fei- 
ner Geneſung / wo nicht iſt zu zweifeln. Ferner 
dienet es in der fallenden Sucht / Lähme Ohn⸗ 
machten und Bloͤdigkeiten / erwecket und ſtaͤrcket 
die leiblichen HHeiſter / dienet auch wideꝛ den Krebs. 

C s Abſon⸗ 


Abſonderlich NB. wenn man den Camin⸗Kuß 


mit Lerchenbaum⸗Auß vermiſchet / und dann 


wie vor mit præparirung des Oels proce- 


diret. 
Wann man aus des Ruſſes Todten⸗Kopff 


mit Eßig das Salg nach der Kunſt auszeucht / 


und den Eßig wieder davon deſtilliret / und das 
Saltz im Keller flieſſend macht zu einem Bel. 
Sodann mit dieſem Bel die Krebſiſchen Ge⸗ 
ſchwaͤr einmahl oder zwey befeuchtet oder be⸗ 


ſtreicht / fo wird alles Gifft ſichtbarlicher Weiſe 


draus ziehen. Alsdann das gemeldte Oel drauff 
geſpritzt oder geſtrichen / und das zum oͤfftern / fo 
wird ein Haͤutlein druͤber wachſen / und in s. oder 
6. Tagen von ſich ſelber herunter fallen / und der 
Schaden geheilet ſeyn. 


Von den Extracten. 

Wie ſolche aus denen Vegetabilien zu 
machen / und zwar erſtlich 
ſimpliciter. 

Man nimt ein Kraut welches man will / und 
zwar / wenn man den Extract aus friſchen Kraͤu⸗ 
tern machen will / friſch / zerſtoͤßt ſolches wohl / und 
preßt den Safft daraus / und laͤßt ſolchen einen 
Tag und Nacht wohl laͤutern / darauff filtrirt 
man das Gelaͤuterte / und thut die feces weg / 

oder 
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oder dreet ſolche. Den filtrirten Safft thut 


man in einen Kolben / und deftillirt per Al. Die 
Feuchtigkeit biß auff mellis conſiſtentiam da⸗ 
von / ſo hat man auch auff ſolche Art zugleich das 
Waſſer von dem Kraut. Wann aber nun ge⸗ 


dachter Extract noch heller ſeyn ſoll / ſo deſtillirt 


man die Feuchte gantz davon / und phlegmirt 
oder rectificirt das abgezogene Waſſer / fo bez 
komt man einen Spiritum, welchen man auff 
den trockenen Extract geuſt / fo wird ſolcher viel 
feces ſetzen / und wird der Extract ſchoͤn werden. 
Solchen filtrirt man wieder / und ziehet den 
Spiritum wieder biß ad mellis conſiſtentiam 
davon / ſo hat man einen ſchoͤnen Extract. 
Wann man aber einen Extract aus duͤrren 
Kraͤutern / Blumen / Wurtzeln machen will / ſo 
muͤſſen ſolche maceriret werden / dann gekocht 
und ausgedruckt / endlich filtrirt und coagu- 


lirt. 
Roſen⸗Extract. 

Rec. Leibfarbe und rothe Roſen⸗Blaͤtter fo 
ſchoͤn und friſch / das Weiſſe hinten muß man daz 
von thun; Solche Blaͤtter muß man zerſchnei⸗ 
den / oder zerhacken / und dann in einem S. V. drey 
oder vier Tage maceriren laſſen. Den Spiri- 
tum V. geuſt man als dann davon / und thut feiz 
ſche Blaͤtter drein / und continuiret / big fich der 

C 3 Spiri- 


38 Curiofes Laboratorium 


Spiritus blutroth färbet. Endlich zieher man. 


den Spiritum biß auf den vierdten Theil davon 
abe / ſo iſt der Extract fertig. Und auff ſolche 
Art kan man aus allen Blumen ihren Eptract 
machen. 


Extract aus Senis⸗Blaͤttern. 

Rec. Senis⸗Blaͤtter q.v. ſolche 24. Stun⸗ 
den in gnugſamer Qvantität diſtillirten wohl⸗ 
riechenden Aepffel⸗Waſſer maceriret. Was 
ſich tingiret hat / geuſt man aus und filtrirts / 
doch daß die Blaͤtter rein ausgedrucket werden. 
Unterdeſſen eliciret man nach der Kunſt das 
Saltz aus den fecibus ‚und vermiſchet es mit 
der Tinctur / dann die Helffte in einem gelinden 
Balneo abgezogen / oder man laͤßt es in einer 
Schuͤſſel abduͤnſten / bif zur confiftenz des Ex⸗ 
tracts. Die doſis davon iſt drachm. s. 


Rhabarbar Extract. 

Rec. Friſche Rhabarbar / ſolche klein zerſchnit⸗ 
ten / und in Endivien oder andern riechenden 
Waſſer digeriret / biß es ſich coloriret. Was 
tingiret iſt / geuſt man abe / und neu Waſſer 
drauff / und dieſes wird continuiret / biß ſich 
nichts mehr augiret. Das Abgegoſſene wird 
filtrirt und circuliret/ und dann durch Abzug 
des Waſſers in Balneo ad mellis conſiſten- 

tlam 


"A 
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I ‚tiam coagulitef. Doch daß man zuvor das 
Saltz / ſo man aus den fecibus gebracht / zu dem 
menſtruo gethan / wie im vorigen erwehnt wor⸗ 


den. 


Extract aus Wacholderbeeren / ſonſt 
der Teutſche Theriac genandt. 

Man nimt Wacholderbeere fo friſch und reiff / 
ſo viel man will / ſolche zerſtoͤßt man in einem 
marmern Moͤrſel: Zu dieſen thut man / und 
zwar auff iedes 15, 4. 15. deftillirt Regenwaſſer / 
und digerirt fie in einem warmen Ort 4. Tage / 
darnach colirt man ſolche / und drucket ſie hart 
aus. Das colirte wird filtrirt, dann laͤſt man 
es ad mellis conſiſtentiam evaperiren. Die 
Doſis davon iſt qv. j. 

Vires. Dieſer Exeract dienet in der Colica / 
Stein / Erſtickung der Mutter / in ſuppreſſion 
der Monat ⸗Zeit / in kalten defluxionibus, 
Waſſerſucht. Es iſt auch ein Specificum in 
Peſt / und aller vergiften Lufft. 

Extracte fo mit andern Speciebus 
componiret. 


Rhabarbar⸗Extract. 

Rec. Rhabarbar der beſten 15. j. ſolche klein 
zerſchnitten / und groͤblicht gerieben. Hernach 
geuſt man drauff gereinigten Boragen⸗ und 

C4 Ochſen⸗ 
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Bchſenzungen⸗Safft a3. 15. ij. maceriret fol» 


ches 24. Stunden / darnach bey gemachen unb 


langſamen Feuer gekocht / biß die Rhabarbar here 


an gehet. Hernach drucket man es ſtarck aus / 


und ſeiget die ausgedruckte Coction durch ein 
Tuch / und druckts aus / damit die Subftanz 
im collatorio bleibe. Dieſe collatur kochet 
matt bif zur Honig⸗dicke ein / mit Zuthuung 2. 
Unc, Zuckers. Etliche kochen es in B. M. biß 
zur ſpiſſitudinem, damit es nicht verbrenne / 


welches beſſer iſt. Die dofis ift von x. biß 2. 


ſerup. Etliche / weil die Rhabarbar per ſe nicht 
gar hefftig purgiret / fo ſchaͤrffen fie das gantze 
Extractum / mit ein wenig des letzten diagridii, 
welches niche ſchadet. 
Maͤyenblumlein⸗Extract. 

Rec. Flor. Lil. Conv, oder Maͤpenbluͤmlein 
ht. ij. die gantz friſch und abgezupfft ſeyn / thue 
fie in eine zinnerne Kanne / infundire ſie in aq. 
flor. thil, oder Acet. favillitico 33. ht. j Vini 
malvat. ht. j. oder guten ſtarcken Meth / laß im 
Sande 3. Tage warm ſtehen / darnach laß in B. 
M. ein wenig kochen / und exprimire ſie wohl un⸗ 
ter einer Preſſe. Dann nim wieder ht. J. der 
Blumen / infundire ſie wie vor / und das thue 
4. mahl. Darnach thue dazu Rad. pulv. beon. 
Unc.j^. Sem. beon, Unc. j. Mafticis, Lign, 

Aloes 
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„Alags ad. Drach. i. Croci drach. ij. Sachar. 


alb. Unc. ij. Infundire es alfo 6. Tage mit 
dem expreſſio in warmen Sande / darnach koch 


es / und laß es wohl kalt werden / ehe du es heraus 


nimſt / dann thue es in einem Kolben / und thue 
dazu Pulv. Cinam. Nuc. moſchatæ ää.drach. 
j. Vini malvat. Lib. Bl. laß alſo bey linden 
Feuer gehen / wird eine ſchoͤne extraction geben 
Gold gelb / auch dick wie ein Theriac. Wenn 
es braun gehet / ſo laß es nicht lange mehr gehen / 
denn es iſt nichts werth / das Waſſer geuß zuvor 
weg / und gieb achtung auff die extraction. 
Extract aus Elleboro nigro, oder 
Schwartz Nieſewurtz. 

Rec. Die Wurtzel von Elleboro nigro, 
fo friſch als fie zu bekommen t5. iiij. ſolche muͤſ⸗ 
fen nach der Kunſt gewaſchen und gereiniget wer⸗ 
den / wenn fie noch Safft bey fich haben. Dann 
muß man ſie klein ſchneiden / und folgende gekoch⸗ 
te collatur drauff giefen: Als des Saffts von 
Ochſenzunge / Borragen / 4a. 16. ij. die Saͤffte 
muͤſſen fleißig gereiniget und coliret werden / daß 
fie eine klare Goldfarbe uͤberkommen / und als⸗ 
denn verwahret werden biß zum Gebrauch. Darz 
nach Rec. genchel Gidyorien; Spargen / Petera 
ſilen⸗Wurtzeln / zz. Unc, ij. Fruct. jujuba- 
rum, Sebeſten. 22, Unc. ij. Melonen / Gur⸗ 

C 5 cken / 
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les dieſes nach der Kunſt in 12.16. Wafers gez | 


kocht und coliret. Auff diefe colatur geuſt 
man vorgedachte 1b, iij. gereinigten Saffts: 
Darauff laͤſt man es ein wenig ebulliren / und 


wirft darauff die geſtoſſene oder geſchnittene 


Wurtzel vom Elleboro nigro drein / und kocht 
es gemachſam / biß die Wurtzel hervor zu gehen 
beginnet. Dieſes Decoctum wird wieder ex- 
primiret und filtrirt, dann ad mellis conſi- 
ſtentiam gekocht und verwahret. Die Dofis 
kan ſeyn von einem halben biß zu einem gantzen 
Scrupel / dienet zur Purgation. 
Extract aus den maſſis der Pillen. 

Wann man die virtutem ſolutivam aus 
den maſſen der Pilulen ziehen will / ſo iſt von⸗ 
noͤthen / daß die maffa aus guter Aloë und anz 
dern auserleſenen Medicamentis wohl zuge⸗ 
richtet ſey. Hernach nimt man eine maſſam 
welche man will / ſchneidet ſolche in kleine Stuͤck⸗ 
lein / und maceriret fie 8. Tage in Regenwaſſer / 
darnach kocht man Safft aus Borragen / Fen⸗ 
chel Za. q. ſ. in einem doppelten glaͤſern Gefäß 
einen gantzen Tag / welche man hernach durch ein 
rein wüllen Tuch reiniget / und wieder in einen 
doppelten Gefaͤß bif zur gebuͤhrenden Dicke foz 
chet. Endlich formiret man / nachdem es alles 
vermi⸗ 


vermiſchet / kleine Pillen. Davon die dofis if 


ein oder bey nahe gantzer Serupel. Auff dieſe 
Art ift die ausgezogene mala rein / zart / und 
fleuſt in den Hånden. Auff fole Art koͤnnen 
auch andere dergleichen purgirende medica- 


menta gemacht werden. Es iſt aber zu mer⸗ 
cken / daß bey der coction derſelben gelinde und 


laxirende Saͤffte / dergleichen allhier angefuͤhret / 
muͤſſen mit untergemiſchet werden. Und iſt 


an nuͤtzlichſten / wann allezeit die coction in du- 


plici vafe angeſtellet wird. 


Wie die Tincturen aus denen 
Vegetabilien zu bereiten. 


Roſen⸗Tinctur. 

Rec. Getrucknete rothe Roſen Une. j. Bruns 
nen⸗Waſſer Lib. iij, Sp. Vitrioli Sulphuris 
#4, Drach. 5. Dieſes läßt man 4. Stunden 
in der infuſion ſtehen / dann drucket man es aus / 
und thut Zucker Unc. xij. 

Blau Violen Tinctur. 

Man zerſtoͤßt die Blumen / und maceriret 
fie in ihrem eigenen Waſſer oder Zucker⸗ Hel. 
Hernach exprimiret man es / und coliret das 
expreſſum, biß die Tinetur nach Verlangen 
ſich ereignet. Oder man ſteckt die flores in 
den Schnabel des Alembici, daß das eigene 


eitis 
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deltillirte Waſſer die Tinctur mit ſich perbere 
fuͤhret. 


Erdbeer⸗Tinctur. 
Rec. Der reiffen Beer 15, ij. dieſe thut man 
in eine beqveme phiol, und geuſt darauff guten 
Sp. V. fo viel gnug / daß 4. q ber Finger hoch über 


die Erdbeere gehe / und laͤſt (ie mit wohl verwahr⸗ 


ten Gefaͤß 2, Tage in der Sonne maceriten. 
Darnach werden ſie gelinde exprimiret / und 
coliret. Dieſer Spiritus wird wieder auff fri⸗ 
fe Erdbeere gegoffen und wie vor damit pro- 
cediret / und dieſes wird ſechs mahl repetiret. 
Dann wird der uͤbrige liqvor gereiniget und 
verwahret. 
Tinctura Scordii, oder aus wilden Kno⸗ 
blauch oder Wafer- Betho- 
nien. 

Rec. Die Blätter vom Scordio fo fhón ſind / 

auch bey hellen Wetter geſamlet 15.8. guten Sp. 


V. 6. ib. Dieſes in einem wohlverſtopfften Gez | 


fáf 5. Tage digeriret. Dann gelinde ausge⸗ 
druckt / und die infufion mit friſchen Blättern 
wiederholet / und zwar dreymal. Alsdann wird 
der gereinigte liq vor zum Gebrauch verwahret. 
Auff ſolche Art wird auch gemacht die Tinctura 
Chelidonii, Ononidis, Roris ſolis, und ande⸗ 
re mehr. 

Tinctu- 


Vu ez 2 
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Honig ⸗Tinctur. 
Man miſchet Honig unter wohl gereinigten 
ſchoͤnen Sand / daß es wie eine malfa werde. 
Darauff wird Spiritus Vini gegoſſen daß er 2. 


ober Finger drüber gehe. Hierauff ſtellet man 


die materiam 5. oder 6. Stunden in die dige- 
ftion: den colorirten Spiritum geuſt man az 
be / und neuen darauf bif er (id) nicht mehr faͤr⸗ 
bet / ſolchen tingirten Spiritum filtrirt man / 
und coagulirt ihn. Iſt eine vortreffliche me⸗ 
dicin denen phthificis, 


Zucker⸗Tinctur. 

Rec. Schönen pulverifirten Zucker 15, j. 
dieſen thut man in einen cucurbit, und dazu 
2. Löffel deſtillirten Eßig / und digeriret ſechs 

Stun⸗ 
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Stunden in warmer Aſche / darnach geuſt man i 


wohl re&ificirtenAqvavit drauff / daß er 2.gver 
Finger hoch drüber ſtehe / und digerirts bif es 
ſich coloriret. Was ſich tingiret / geuſt man 
abe / und continuiret es alſo / biß (id) nichts mehr 
tingiret. Endlich ziehet man denSpiritum in 
B. davon / fo bleibt in fundo eine rothe Tinctur 


wn = — 


oder Effenz, welche mit cordial Waſſern circu- | 


liren muß. Iſt eine treffliche medicin in Sy- 
nope und Ohnmacht mit Zimmet und Roſen⸗ 
waſſer eingegeben. 

Zimmet⸗Tinctur. 
Insgemein Aqva Clareta Cinamomi 
genandt. 

Rec. Geſtoſſen Zimmet Unc. ij. Re&ificir- 


ten Spiritum Vini 15, ij. dieſes 4. Tage in 


einem verſchloſſenen weiten Gefaͤß digeriret / 
und des Tages 2. oder 5, mahl geruͤhret. Ab⸗ 


ſonderlich aber muß man 155, Zucker Candi in 


5. ij. Roſenwaſſer ſolviren. Darnah mifcire 

man beyderley liqvorem, und haͤngt darein ein 

nodulum mit Ambræ griſeæ 35. und Moſchi 
gr. v. gefüllet. 

Saffran⸗Tinctur. 

Rec. Saffran q.v. darauf einen guten Sp. V. 

gegoſſen / ſo lange bif er alle Tinctur aus gezo⸗ 

gen / 
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$ gen / und in fundo die remanenz weißlicht bleis 
be. Die Tinctur wird filtrirt, und der Sp. V. 


in einem gelinden B. davon gezogen. Dieſe 

Tinctur hat mancherley und ſchoͤne Wirckun⸗ 

gen. Vornehmlich erqavicket fie in fyncopati- 

cis die Spiritus und erhält ſie wunderbarlich. 
Eine andere Art. 

Rec. Des beſten Saffrans Drach. ij. des di- 
ſtillirten aqva theriacalis Unc, viij. dieſes 
6. Tage lang digeriret / und die colatur davon 
verwahret. 

Noch eine andere Art. 

Rec. Des beſten edlen Saffran / thue daran 
ein wenig Theriac oder Mithridat, und geuß 
darauff einen guten V. S. und laß ſolches einen 


Monat in einen zweykoppichten Circulir-Ge⸗ 


faͤß circuliren / dann filtrirs ab und behalts. 


Wie die spiritus und Waſſer aus den 
Vegetabilien zu ziehen. 
Den Spiritum aus Kirſchen zu 
machen. 

Rec. Kirſchen q. v. ſolche thue in eine kuͤpffer⸗ 
ne Blaſe / und ein wenig Waſſer daran / und laß 
fie eine halbe Stunde ſieden und kochen. Dann 
ſchuͤtte ſie in ein Faͤß lein / decks wohl zu / und ſtells 
an warmen Ort an die Sonne / und laß alſo vier⸗ 

zehen 
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sehen Tage ſtehen / oder fo lange bif (ie gnugſam 
verjohren / dann diftillire fie wie gebraͤuchlich 
aus den Vefic per refrigerium, fo gehet der 
brennende Spiritus mit etwas phlegma heruͤ⸗ 
ber / die Vorlage aber allhier muß ein irden Ge⸗ 
faͤß ſeyn / dann eine glaͤſerne leicht ſpringen duͤrff⸗ 
te. Dieſer heruͤber gegangene Spiritus wird 
hernach in B. in einen glaͤſernen Kolben rectifi⸗ 
citet. 

Vires. Diefer Spiritus ift ein trefflich reme- 
dium im Schlage. Abſonderlich wann man 
ihn mit ſpeciebus fo dazu dienen / imbibiret / und 
wieder diſtilliret. Wann einem Menſchen die 
Rede entfallen / iſt nichts beſſers als ſolchen zu 
brauchen ꝛc. Und auf ſolche Art werden auch 


von dergleichen andern Früchten die Spiritus, 


gemacht. Als: 
Den Spiritum von den Granis Actes, oder 
Holderbeerlein zu machen. 

Dieſer Spiritus wird ebener maffen gemacht 
wie der vorige / ſo wird er ſtarck und hell wie ein 
Criſtall. Wann man den Theriac und andere 
Species damit imbibiret / und laͤſt es eine Zeitz 
lang in digeſtion ſtehen / dann wieder in B. di- 
ftilliret/ doch daß zuvor das Lautere abgegoſſen 
und filtrirt worden / ſo kan man auf ſolche Art 
zugleich das Extractum theriacale haben. 
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‚Diener vornehmlich / wann man Gifft bekom⸗ 
men / weil der Menſch alsdann durch dieſes 
Mittel von fih wirfft. 

Zu mercken: Wann man den Spiritum 
von ſolchen Holderbeerlein gemacht / fo kan man 
von den uͤbrigen fecibus die Koͤrnlein abwa⸗ 
ſchen und reinigen / ſolche ftoffen und kochen / und 
daraus ein paregoricum wider das Poda- 
gram machen. Vid, Matthiol. in Herbar. 
de baccis Ebuli. 

Spiritus Cydoniorum, oder von 
Qvitten. 

Nim zeitig geſchnittene Qvitten q. v. und 
gleichviel Sauerteigs / thue es in ein Faß / und 
warm Waſſer druͤber / und laß einen Monat 
beym Feuer / oder hinter einen warmen Offen 
digeriren / und dann diſtillir es per Veficam 
heruͤber / ſo uͤberkomſtu einen guten Spiritum, 
will man ſolchen hoch haben / kan man ihn re&i- 

ciren. 

Spiritus fecum Vini. 

Dieſer Spiritus wird nicht aus Weinſtein / 
fondern Wein⸗Truſen gemacht / wird trefflich 
ſtarck / und anderer Natur und Eigenſchafft / als 
der aus dem Weinſtein. Der Procels ſolch en 
zu machen / ift folgender: Rec. Truſen Kloͤtz 
bey den Weinbrennern / daraus ſie die Truſen⸗ 

; Aſche n 


so Curiofes Laboratorium 
Aſchen machen: Dieſe werden aus einer irdes 
nen Retort uͤber einen glaͤſernen Helm wohl 
verlutirt / in einem offenen Feuer heruͤber diftil- 
litet / und zwar in eine groſſe Vorlage / und daß 
die Schnautze des Helms in die koͤpfferne oder 


blecherne Roͤhre / ſo durch das Kuͤhlfaß gehet / ge⸗ 


ſtecket werde / ſo wird es viel Spiritus geben. 
Man kan in die Vorlage Aqvam Cardui be- 
nedicti vorſchlagen / oder aud) nu gemein Bruns 
nen⸗Waſſer / damit fih die Spiritus deſto beſſer 
niederſchlagen. Dieſe diftillation giebt einen 
Spiritum, und auch ein Oleum ſo ſchwartz und 
dicke iſt / wie auch beym Weinſtein geſchiehet / dies 
fes ſepariret man nach der Kunſt. Wann nun 
das Oel von dem Spiritu und Waſſer geſchie⸗ 
den / thut man es in einen Glaß⸗Kolben und 
diſtillirts per Alembicum in Balneo, in eine 
Vorlage / fo gehet ein ſtarcker Spiritus heruͤber / 
ſo hefftig auff der Zungen iſt / und ſehr penetri⸗ 
rend / iſt hell leuchtend / und an Geſchmack wie ein 
Spiritus Urinæ. Dieſer Spiritus komt von 
des Weins Sale volatili her / und hat ſeine oc- 
cultas proprietates, welchen ein verſtaͤndiger 
Spagyrus nackdencken kan. 
Spiritus aus Wein. 
Man nimt des beſten Elſaͤſiſchen oder andern 
guten Weins ſo viel man will / putrificirt ſolchen 
in 
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An Roß⸗Miſt / und zwar in gleicher Waͤrme 10. 


Tage lang / dann per Alembicum heruͤber di- 


| fillitet/ fo wird der Spiritus ſambt einen ſtin⸗ 


ckenden Oel heruͤber ſteigen / und die feces im 


Kolben am Boden liegen bleiben / dann ſcheidet 


man den Spiritum von dem Oel abe / und ver⸗ 
wahret denſelben. Er kan auch höher rectifi- 
cirt werden aus dem reſiduo oder Cap. mor- 
tuo, wann man das phlegma drüber geuſt / 
dann digeriret/ filtriret und coaguliret / kan 
man ſein Saltz extrahiren. 
Spiritus und Waſſer aus Wermuth ſo nicht 
viel zuſammen geſetzt. 

Man nimt Wermuth Blätter 1b. ij. Anis⸗ 

Samen 1b. 5, dieſes in 3. Maaß Sp. V. maceri- 


ret 24. Stunden / dann per Alemb. heruͤber 


diſtilliret / und in ein iedes 15, liqvoris (o heruͤber 
gehet Unc. ij. des beſten Zuckers gethan. Die 
erſten 2. 1b. fo heruͤber gehen / kan man Wers 
muth· Spiritum nennen / das übrige Wermuth⸗ 
Waſſer. Eben auff dieſe Art / doch daß der A⸗ 
nif Samen davon bleibet / werden præpariret 
die Spiritus und Waͤſſer von Angelie / Meliß / 
Muͤntz / Salben xc. Roßmarin⸗Bluͤt e, Carven⸗ 
Samen ꝛc. Wacholderbeer / Pomrantzen⸗Scha⸗ 
len / Citronen / Limonien / ꝛc. Zimmet / Muſca⸗ 


D 2 Beh 


ten ꝛc. 
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Bey der Wermuth aber auch andern Kräu⸗ 
tern iſt zu mercken / wann man fie per fe diſtilli⸗ 
ren will / daß man ſie in einen reinen Weinkeller 


zwiſchen zwey ſaubern Bretern hart beſchweret / 
in die 14. Tage kan putrificiren laſſen / und dat 


in einer glaͤſern Retort in Balneo arenoſo den 
Spiritum heruͤber ziehen / ſo wird ſolcher einen 
urinoſiſchen Geruch haben / auch ein gruͤnes Oel 
mit ſich fuͤhren. Welches / wie vorgedacht bey 
andern Kraͤutern mehr zu obſerviren. Wann 
auch ſolche putrificirte Kraͤuter in die Lufft ges 
ſetzt werden / wird man gar leicht das fal volati- 
le haben koͤnnen. 
Spiritus und Waſſer aus Roſen. 

Dieſes Waſſer und Spiritum zu brennen / 
hat man unterſchiedene Arten / ſo denen / ſo mit 
Waſſerbrennen umgehen / gnugſam bekant ſeyn. 
Der nicht gar gemeine Weg / ein ſchoͤnes fpiri- 
tuoſes und wohlriechendes Waſſer aus den Kor 
fen zu uͤberkommen / iſt folgender: Anfangs muß 


man einen Unterſcheid machen unter den weiſſen 


und leibfarben Roſen. Maſſen jene / die weiſſen / 
mehr kuͤhlen. Solche muß man mit ein wenig 
Regen⸗waſſer befeuchten / dann in einen ſteinern 
Moͤrſel ſtoſſen / und exprimiren / und dann in 
B. den ausgedruckten Safft diſtilliren. Die⸗ 
ſe / die Leibfarben aber . 
geſto 
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geſtoſſen / und in einen groſſen Gefaͤß in Keller 
geſetzt 3. Tage / hernach wird der Safft ausge⸗ 

preßt / welcher in B. diſtillirt wird. Dieſes 
| Wafer ift eines vortrefflichen Geruchs / behaͤlt 
auch viel Jahr feinen Geruch. In dieſen procefs 
gieſſen etliche auff das uͤbrige / nach der diftilla- 
tion rein Waſſer / maceriren es 8. Tage / und 
diftilliven es dann entweder in balneo, oder in 
velica, giebt auch gemein gut Roſen⸗Waſſer. 
Der brennende und feurige Spiritus aber aus 
den ofen, gleich wie auch aus andern Dingen / 
vornehmlich ex alimentoſis wird durch Huͤlffe 
der fermentation heraus gezogen. Nehmlich 
man bricht leibfarbe Roſen abe bey hellem Wet⸗ 
ter / daß ſie nicht von dem Thau befeuchtet ſeyn / 
dieſe reibet man hart / und thut ſie in einen glaͤ⸗ 
fien cucurbit, welchen man hernach wohl ver⸗ 
wahrt in einem Keller ſetzt / damit (ie wohl fer- 
mentiven. Wann fie nun einen ſauren Ges 
ruch von ſich geben / nimt man von ſolchen Blu⸗ 
men ſo viel man will / und diſtillire ſie in B. was 
heruͤber gehet / geuſt man wieder auf einen Theil 
dieſer macerirten feiſchen Roſen / und diſtillirt 
ſie wie vor / und alſo faͤhrt man fort / biß die Ro⸗ 
fen alle abdiſtillirt, die feces aber / (o bey einer 
ieden diftillation bleiben / muß man weg thun. 
Endlich rectificirt man in B. alle die geſamle⸗ 
D3 ten 
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ten Waſfer / und zwar ziehet man den 12. Theil 
nur heruͤber / und rectificirt daſſelbe fo man will 
noch einmahl. So hat man ſodann ein ſolches 


tus Vini. 
Cichorien⸗Waſſer. 
Rec. Des Krauts und der Wurtzeln / ſo im 
Mittel des Maͤyens geſamlet W. xII. ſolche werz 


man daruͤber gemein Wafer 10. Kannen / und 
macerirts 3. Tage. Endlich diſtillirt man 
per veſicam heruͤber 8. . oder 4. Kannen. 
Welches man durch die rectification fpirituo- 
ſiſcher machen kan. 

Fenchel⸗Waſſer. 

Rec. Groͤblicht geftoffenen Fenchel» Samen 
W. iiij. Aqva Com. 12. Kannen oder 24.16. 
Dieſes wird in einem warmen Ort maceriret / 
darzu thut man Weinſtein oder gemein Saltz 
Unc. ij. oder 4. Loth. Dann per velicam, 
wie gebraͤuchlich die diſtillation angeſtellet / fo 
gehet das Waſſer ſambt dem Oele uͤber / welches 
man ſepariren muß. 

Zimmet Waſſer. 
Rec. Des beſten groͤblicht geſtoſſenen Zim⸗ 


mets W. j. daruͤber geuſt man Roſen⸗waſſer und 
guten 


ſpirituoſes Waſſer / fo da brennet wie ein Spiri- 


den klein geftoffen und geſchnitten. Denn geuſt 


Medico Chymicum. 55 


i guten weiſſen Wein 34,16. iij, und macerirts 
l der Gnuͤge nach in fimo eqvino, oder fo deſſen 
s Waͤrmeam naͤchſten gleich; darnach diftillirt 
man es ín B. das erſte Waſſer thut man allein / 
welches das beſte iſt. Das andere thut man 
wieder abſonderlich / wie auch das dritte. Das 
andere iſt gut zur maceration zu gebrauchen / 
M das dritte iſt nur ein phlegma. 
t Ein Sauer- Wafer aus Eichen / War 
1 cholderbeer / und Buchsbaum⸗ Holtz / ſo Per⸗ 
| len und Corallen folvirct/ und die 
5 tincturen extrahiret. 
Man nimt grob geraſpelt Echenholtz / oder 
Wacholder⸗Staub oder Stuͤcklein von Buchs⸗ 
baum oder vom Ligno Guajaco, welches man 
will / und diſtillirts per Retortam bif auff die 
n Trockene / ſo gehet das Oel unb Waſſer zugleich 
5. heruͤber. Das Waſſer ſcheidet man vom Oel / 
t / und rectificirts uͤber Colcothar ober Meer⸗ 
tz; Saltz / oder in eigener Aſche / im B. arenoſo: 
n, darnach ſepariret man das phlegma von dem 
ſo ſauren liqvore, durch eine abſonderliche di- 
tj 4 und behaͤlt zuletzt etwa den dritten 
eil. 
Spiritus und Wermuth⸗Waſſer / ſo aus 
rt unterſchiedenen Speciebus zuſam⸗ 
ih} men geſetzt. 
it O 4 Rec. 
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Rec. Roͤmiſch Wermuth / gemeine Wermuth 
2. Ib. j. Salbey / Muͤntz / Meliß / M. ij. Gal⸗ 
gant / Ingber / Calam. aromat. Enulæ cam- 
Panæ zz, drach. iij. Suͤßholtz Unc. j. klein Nos 
fin Unc. iij. Fenchel / Aniß⸗Samen 2. drach. 


iij. Zimmet / Neglein / Muſc. Nuͤß 22. drach. . 


Cardamom. Cubeb. zz, drach. j. was mangers 
ſchneiden kan / zerſchneidet man / was zu zerſtoſſen / 
zerſtoͤßt man / und macerirts in 24. 15. pani» 
ſchen Wein / 24. Stunden. Dann per Alemb, 
diſtillirt / und auff jedes 15, Unc. iJ. reinen gw 
cker gethan. Von dieſen heruͤber gezogenen 
wird das erſte . vor den Spiritum abfinthii 
genommen oder gehalten. 


Den Spiritum und Aqvam Angelicæ, ſo 
mit andern Speciebus componiret / 
zu machen. 

Rec. Die Blätter von Angelic / Unc, viij. 
Carduibenedict. Unc. vj. Meliſſ. ſalviæ, 22. 
Unc. jv. femin. Angelice Unc, vj. Fœnic 
dulc. Unc.ix. die truckenen Kräuter und Sa 
men werden groͤblicht geſtoſſen / dazu wird her: 
nachmahlen gethan der ſpecierum Aromatici 
rofati, diamofchí dulc. zz. Unc. j*. darauf 
wird dann gegoſſen Spaniſcher Wein B. xxxij 
und wird nach der Kunſt bey . 

Lit 
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diſtilliret. Wann es nun dittilliret / wird uns 


ter iedes 15. Unc. ij. des feinen Zuckers gemi⸗ 
ſchet / ſo in Roſen⸗Waſſer ſolviret worden. Die 
erſten 3.15. (o heruͤber gehen / kan man vor den 


| Spiritum halten / die übrigen aber als das Waf 


ſer. 
Spiritus aus Bibergeil mit andern Spe- 
ciebus zuſammen geſetzt. 

Rec. Friſchen Bibergeil Unc. iiij. friſche £a» 
vendelblüͤt / Une. j. Salben / Roßmarin / aa. Unc. 
v. Zimmet / drach. vj: Muſcaten⸗Blumen / Neg⸗ 
lein ad. drach. ij. rectificirten Spir. Vin. E. vj. 
mit dieſen fuͤllet man einen Kolben den dritten 
Theil voll / vermacht ihn wohl / und laͤſt es zween 
Tage im laulichten Aſch B. maceriren. Dar⸗ 
nach diſtillirt man in B. M. den Spiritum herz 
uber / und verwahrt ſolchen wohl. 

Spiritus und Waſſer aus Zimmet / ſo 

mit andern Speciebus com- 

ponirt. | 
Man macerirt und diftillirt den Zimmet / 
wie vor bey dem ſchlechten Zimmet⸗Waſſer ge⸗ 
dacht: Und thut dazu der Wurtzel dictamni 
Cretici Angelica, 33. Unc. ij. In dieſem 
Wafer diſſolvirt man ſchoͤnen weiſſen Zucker / 
q.f. und digerirts einen Tag: Hierauff wird 
das uͤberfluͤßige Wafer durch die diftillation 
95 fepa- 
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feparirt, bif die materia ſyrup dick wird. Darz: 
tin geuſt man Unc. ij. rectificirten Aq. Vit. 
und miſchet es wohl. Dieſe medicin hat wun⸗ 
derbare Wirckung in der Peſt / auch in ſchwerer 
Geburt. 

Componirt Waſſer von Entian. 

Rec, Geſchnittene Entian⸗Wurtzel Wie. 
Blaͤtter und Blumen von Centauro minori, 
oder Tauſendguͤldenkraut dà. Unc. jv. Alles 
dieſes in 12. 15. guten Wein 8. Tage maceri- 
ret / und hernach per Al. diſtill. 


Aqua Cordial. frigid. S. 

Rec. Succor. Borrag. Bugloſſi, Meliſſæ, Bi- 
ſtortæ, Tormentillæ, Scordii, Verberæ, 
Oxylapathi, Acetoſæ, Rutæ caprariæ, 
Mirrhidis, Cyani majoris minoris, Roſar. 
Calendul. Limon. Citri, zz, Unc. vj. Pimpi- 
nellz, Pentaphylli , zz. Unc. iij. Acer. vini 
albi ib. j. Seminum Portulaca Unc. ij. Citri, 
Cardui. 22, Uric.9, Forum Nympha Unc. 
ij. Borraginis, Bugloffz, Violarum , Tuni- 
ce, #2. Unc. j. Spec. Diatr. fant. drach. vj. In- 
fund. omnia fimulrité præp. per dies tres 
deinde diftillentur vitreis organis. adde 
diftillatitio liqvori, terre Lemniæ, ſileſiacæ, 
ſanicæ, 44, Unc. j^. Margaritarum cum aci- 

do citri 
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do-citri præparatarum drach. iij. Afratim 
mifcantur & fimulconferventur. 
Componirte$ Ther iac⸗Waſſer. 

Rec, Succi putamin. virid. Nuc, jugu- 
land.ib.jv. fucci Rutæ, . iij. Cardui bened; 
Calendulæ, Meliſſæ. 27. 15. ij. Radicum Pe- 
tait, rec. 15, J^, Bardanæ 1b, j. Angelicæ, 
Imperatoriæ, rec. 44. 10. Fol. fcordii, M,]v, 
Theriacæ Androm, veteris, Mithridati , zz. 
Unc. vjii. Vini Canarini generofi, W. xi]. 
Aceli acerrimi . vj. fucci Limonum, E. ij. 
Fiat per biduum digeſtio in fimo eqvino 
vel balneo; vafe optime claufo, deinde per 
areram diſtillatio; & hire inter diſtillan- 
dum paretur extractum theriacale. 

Spiritus Vini compofttus S. oder S. Ma⸗ 
gen: Ait. 

Rec. Herb. Baſilicon, Ruthæ, Puleg. Ro- 


| rismar. Chamedr, Capill. Veneris; Cent. 


min. Arthemif Saxifrag. Chamephit, 
Bethon.|fcordii. zz, M. g. Hor. Stœchad. 
arab. M. n. Anthos. M. j. Spic. Ind. drach, 
J. Rad, Afparag. Brüſc. Gentianæ zz, 
drach. ij. Valerian, drach. vj. Movs. diabol. 
Unc. g. Pimpinel. Diptam. alb. Tormen- 
till. #2. drach. ij. Pyrethr.drach.j.8«ccLaur; 

drach. 
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rach. J^, sem, Anif. Coriandr. Pzon. #2, 
drach. ij. Galang. Calam. ar. Caryophyl, 


Zà, drach. ^. Cinamom. drach. iij. Macis, 
Nuc. Moſchat. 2, drach. ij, Zedoariæ Unc. 
J. Pip.alb. contuſ. Cort. Citr. 24. drachm. j. 
Pip. long. nig. zz. drachm. ij. Zinzib. alb, 
drach. iij. Liga, Aloes drach. ©. fantal.Citrin, 
drach. j. Gran. Pradys. drach. %.  Diefe 
Species alle groͤblicht zerſchnitten und zerſtoſſen / 
und in guten rectificirten Sp. V. etliche Tage 
gebeitzt / hernach ſ. a. per Al. in B. diſtillirt/und 
ohngefaͤhr 10. Blaͤtlein Gold drein gethan. 


Spiritus Compoſitus ex Veget. ſonſt 
Engliſcher Balſam genandt. 

Rec. Rad. Diptam alb. Gentian. Valerian, 
Angelic. Tormentill. Petaſidis, Oſtrutii, 
Enul. fucciſ. pimpinel, Zedoar. Leviſt. aa. 
Unc. /. Alles dieſes pulveriſiret / und in 8. 
Kannen guten Spiritum Vini gethan / und 6. 
Tage digeriret / hernach per Alemb. diſtilliret. 
Ferner Rec. Croc. Orient. Macis, Caryo- 
Phyl. Galang. aa. drach. v. Spic. Rom. Unc, 
j/€. Santal. Citrin. drach. vj. Cardamom. 
Cubebar. aa. Unc. /. Was zu zerſtoſſen / wird 
zerſtoſſen / und einen Tag in obigen diftillirten 
Spiritu maceriret / und zwar wird die infuſio 
reiteri- 
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Bdellii , ftorac, Calam. Laudan. Axungv. 
Caftor. Carpobals, aa. drach. vj. Cubebar. 
Opobalſ. aa. Unc. £ Dieſes alles groͤblicht 
zerſtoſſen / und in eine glaͤſerne Retort gethan. 
Darauf geuſt man obigen extract mit Ol. Nuc. 
Moſch. expr. Unc. j. Ol. Lauri Scrup. j. Ju- 
niper. drach. j. Bacc. Junip, Unc. j. there- 
binth. Drach, ij. & ax. Caſtor. dazu thut man 
Aq. articul. ad intra ttj. alles wohl gemiſcht 
und per Aren. diſtillirt / biß der ſubtile gelbe 
Balſam alle uͤbergangen. NB. Ehe man dieſen 
Balſam heruͤber diſtillirt, mahet man einen 
nodulum darein thut man Ambr. gryf. und 
Moſch. Ol. aa. Scrup. j. Camphor. drach.iij. 


dieſen nodulum hängt man in den Recipien- 


ken / darinnen auch dieſer Balſam muß verwah⸗ 


Spiritus articularis, oder Glteder⸗Wa ſſer / ſo 
zu dem vorigen ballamo Anglicano 
mit gehoͤret. 
Rec. Rad. diptam alb. Gentian. Valerian. 
Angelic. Tormentil. Enul, Calam. arom. 


aa, 
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aa. Unc. ff. Pyrethr. Zedoar. aa. drach. 1. 
Hor. Camomil. rom. Salviæ, aa. M. ff. Herb. 
Cent. min. Arethemis aa. M.J. Macis drach, 
f£. Caryophil. Galang, Cubeb. aa, drach. j. 


Pip. nig. Zinzib.aa. drach. iij. Bacc. laur. Ju- i 


nip. aa. Unc, f. Myrrh. rub. Aloes ſuccotr. 
aa. drach. j. Olibani drach, ;& Ol. Spic. 
drach./f. Alles gemiſcht / gefdynitten und ges 
ſtoſſen groͤblicht / und darauff / „Kanne Sp. Vini 
gegoſſen / und in B. diſtilliret / und in Reci- 
pienten einen nodulum mit Campher drach. 
gehangen. 


Spiritus pectoralis Chemnizenfis, oder ſoge⸗ 
nandtes Chemnitzer Lufft⸗Waſſer. 

Rec. Caryophyl. Cinam. Zinzib. alb. Car- 
damom. Bacc, laur. Junip. aa, drac. vj. Rad. 
Enul. Farfar. aa. Unc, j. Gentian. Ireos flor, 
Liqvirit. Polipod. Qverc, aa. Unc. / Fol, 
Hyffop.Majoran.Praflii,Salviz,2a,M.j.iem, 
Anis, fœnicul. urtic. Petroſelin. aa. Unc. £ 
fqvllz, ppt.drach. j. Pafful,maj. Unc. ij. da- 
&yl. Sebeſten. jujubæ, aa. N. X, Amygd. 
dulc, Pinear. aa, drach. vj. Coricar. Unc. ij. 
Auff diefe Species werden xij. Menfur. guter 
abgezogener Brant wein gegoſſen / und Tag und 
Nacht digeriret per M. B. und mit croco q.f. 
tingi- 
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tingiret. Auch thut man dazu Moſch. gr. xij. 
a3. rofar, q. ſ. ſacchar. alb. I. ij. 


Ein Spiritus aus Vegetabilien ,fo vor 

eine panacea gehalten wird. 

Rec. Thereb. Unc. viij. Ol. Laurini, Gum. 
Arab. aa. Unc. j. Galb. Olib. Myrrh. Gum. 
hædræ aa, drach. vj. Lign. Aloë „Galang. 
Caryophil, Confolid.maj. min. Cinamom, 
Nuc. Mofch. Centauri Zinzib. diptam. alb, 


Fol. lil. Cofi aa, drach. ij. Spir. Vin. reif, 


iiy Dieſes alles milciret / und per Retort, 
diſtilliret / juxta gradus ignis. Dann den 
Spiritum von dem mit übergegangenen sol 
ſepariret / und per Alemb. rectificiret. Aus 
den Capite mortuo kan man mit Sp. V. in di- 
geſtione den Sulphur extrahiren / dann den 
Spiritum Vini in balneo wieder abſtrahiren / 
ſo wird in fundo eine tinctur bleiben / zehet man 


es biß auff die trockene abe / ſo bleibt der ſulphur 


trucken zuruͤcke. Das bey der extraction per 
Sp. Vini zuruͤck gebliebenen Caput mortuum, 
kan man im Toͤpffer⸗Ofen und £a, fein Salg 
extrahiren. 

Dieſer Spiritus wird als eine panacea ge- 
halten / weil er in vielen Kranckheiten zu gebrau⸗ 
chen. Die Dofis 9. 5. 5. gut. nach geſtalt des 

Alters / 
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Alters / Morgends / Mittags und Abends zu 

gebrauchen. ; 
Vom Elixir Proprietatis. 

Das Elixir Proprietatis wird gemacht aus 
Aloë, Myrrhen / Or. Saffran / welche Species 
in guten Sp. V. diſſolviret / und folgends zu eiz | 
nen Elixir gebracht werden / wie es Paracelſus 
haben will. Andere digeriren zuerſt diefe maf- 
fam mit dem Spiritu Sulphuris oder Vitrioli, 
hernach machen fie mit gnugſamer qvantitaͤt 
Alcool Vini das Elixir. Etliche thun zu 
menſtruo vinoſo Spiritum C. C. auch Sal ar- 
moniac. Etliche miſchen mit ein Maſtix und 
Sarcocol. &c. Der befte modus aber dlefes 
Elixir zu machen / wird des Paracelſi gehalten. 
Worbey aber zu mercken / daß man die Myrrhen 
recht zu ſolviren wiſſen muß / dann daran alles 
gelegen / maſſen nach gemeiner Art nicht ein gran 
Myrrhen diſſolviret werden kan / es werde dann 
zuvor præpariret. Und daher komts / daß die 
Elixire wie ſie insgemein gemacht werden / den⸗ 
jenigen effect den fie haben ſollen / nicht haben 
koͤnnen. 

Derowegen Rec. Myrrhen Uric: ij. Sal. tar- 
tari Unc . Dieſes alles in einem trockenen 
Moͤrſel wohl zerſtoſſen und gemiſcht / und in eiz 
nem Saͤcklein an einen feuchten Ort auffgehan⸗ 

gen / 
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gen / biß die Myrrhen in eine weiche maſſam ver⸗ 


wandelt werden / und ein gut Theil des falis tar⸗ 
tari per deliqvium von der mafla abflieffe. W 
ber dieſe præparirte Myrrhen wird ein Alifol 
vinigegoſſen / fo wird es eine ſchoͤne rothe Tin- 


zu eis? ctur geben / welche durch evaporation zu eiz 


elfus 
maf- 
rióli, 
ititát 
m zu 
alar- 
rund 
dlefes 
alten, 
rrhen 
alles 
gran 
dann 
aß die 
den⸗ 
haben 


].tar- 
fene 
in ei⸗ 
ehan⸗ 

gen / 


nem Elixir gemacht wird / welches / wann es ge⸗ 
miſchet / und mit den Tincturen Aloë und Croci 
gelinde digeriret wird / ſo bekomt man das beſte 
Elixir, ſo den Magen und alle Viſcera des 
Menſchlichen Leibes reiniget und ſtaͤrcket / auch 
in Wunden u. Geſchwuͤren vornehmlich dienlich. 
Eine andere Art dieſes Elixir zu be⸗ 


reiten. 
Rec. Myrrh. Alexand. Aloës Epat. Croc. 
Orient. aa. Loth 8. Dieſes pulveriſiret / und 
mit dem beſten Sp. V. angefeuchtet / daß es alles 
zu einer maſſa werde / darauff geuſt man recti- 
ficirten Spiritum Sulphuris, ſo durch diecam- 
| panam, bereitet / daß es 4. Finger hoch damit 
bedecket werde. Dann laͤſt man es in der di- 
geſtion und crucibulo 2. Monat ſtehen. End⸗ 
lich was tingiret und extrahiret iſt / daſſelbe 
ſondert man per inclination ab. Auff die uͤ⸗ 
berbliebene Materiam geuſt man einen guten 
Sp. V. und laͤſſets wieder 2. Monat circuliren / 
was ſich gefaͤrbt wird abgegoſſen / und zu dem 
E vori⸗ 
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werden gemach diſtilliret / was gum erſten troͤpf⸗ 
felt / wird zur vorigen Tinctur gethan / und dann 
einen Monat circuliret. 

Dieſes Elixir iſt eines lieblichen Geſchmacks / 
die Dofis 6. To. biß 12. gutt. dienet wider vie⸗ 
lerley / ja faſt wider alle Beſchwerungen des 
Menſchlichen Leibes / ſie moͤgen von Hitze oder 
Kälte herruͤhren. 

Eine andere Art dieſes Elixirs, von unter⸗ 
ſchiedenen Speciebus componirt. 

Rec. Aloë Epat. Unc. / Rhabarb. ver. 
drach. /. Myrrha v. drach. j. Zedoar. Rad. 
Gentian.aa.fcrup. j. Theriac. Andr. drach. 
f£ Croor. drach. £ hieraus wird gemacht ein 
Mafa und das Elixir mit Sp. Vini q. s. ex- 
trahiret. 

Noch eine andere Compoſition dieſes 

Elixirs. 

Rec. Aloes Loth 8. Myrrhen Loth / Rha- 
barb. Ind. Loth ij Rad. Aron. præpar. Loth 
vj. Croc. Orient. . ĩij. Ferner: 

Rec. Rad. viol. Helen Lig. Saſſafraſ. Flor. 
Chamæmel. Ebur. fulig. Flor. ſambuc. Bacc. 
junip. Galang. aa. £otf j. 

Auff die obigen Species, als Aloes &c. 
nach⸗ 


vorigen gethan. Die Hefen auff dem Grunde 


» 
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Diefer wird auff die obigen übrigen Species ge⸗ 
goſſen / als Rad. Viol. &c. laß g. Tage digeri- 
ren. Nach dieſem wird dieſer Spiritus wieder 
durch ein Tuch gegoſſen / und die remanenz in 
eine Retort gethan / und per gradus der Spiri- 
tus und Oel heruͤber getrieben / welches auff iet» 
gedachten durchgeſiegenen Spiritum gegoſſen 
wird. Aus dem Capite mortuo kan man das 
fire Saltz nach der Kunſt extrahiren / welches 
unter die obige compofition aefdyüttet wird / 
darauff 8. Tage mit oͤfftern herum ruͤtteln di- 


| geriret; Endlich wird alles per Alemb. diſtil- 


liret / und zu zweyen mahlen rectificiret. Die⸗ 
fes Elixir wird auch als eine Panacza gehal⸗ 
ten / ſo faſt wider alle Kranckheiten dienet. 


MEDICAMENTA 


So aus Mineralien / Metallen / Steinen se; 
konnen gemacht werden. 


E 2 Wie 
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Wie die Saltze und Magifteria, it. Cryſtal⸗ 
len / aus denſelben zu machen. 
Weinſtein⸗Saltz. 


Rec. Gewaſchenen und wieder getruckneten 


weiſſen tartarum oder Weinſtein / ſolchen thut 


man in unglaſurt irden Gefaͤß / ſo unten einen 
planen Boden eines Fingers dick hat / undre- 


verberiret hernach denſelben mit gebuͤhrendem 


Feuer in die §. oder 6. Stunden. Das Feuer 
muß alſo moderiret werden / daß die Materia 
nicht fleuſt / ſondern der Tiegel nur gluͤe / fo wird 
die materia weiß werden / uͤber welche man her⸗ 
nach gemein Waſſer geuſt / ſolche digeriret / fil- 
trict und coaguliret / ſo wird es ſchoͤn. 

Eine andere Art. 


Rec. Weinſtein / ſtoß ſolchen klein / thue ihn 


ins Feuer oder Kohlen / in einem blechen Keſſel 
oder Metallen Topff / ſo verbrennet das untuͤch⸗ 
tige / laß es ſo lange uͤber dem Feuer weil es noch 
raucht / ruͤhrt es mit einem Eiſen / wenn es nicht 
mehr raucht / ſo thue die Materiam in einem 
Topff / geuß Viol⸗Waſſer dran / laß fieden ziem⸗ 
lich lange. Filtrirs / wirff die Kohlen weg / das 
Waſſer ſeud vollend ein / biß die Feuchtigkeit alle 
weg / ſo bleibt das Saltz im Topffe. 


Noch 


ö 
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Noch eine andere Art dieſes Saltz zu 
machen. : 
Rec. Rothen Weinftein 16. ij. Salpetri tb. j. 
dieſes alles wird miſeiret und caleiniret / und in 
waͤhrenden calciniren geruͤhret / daß der Schwe⸗ 
felʒ⸗Geruch davon koͤmmet. Hernach wird wohl 
geſotten Waſſer drauff gegoſſen / und wohl ge⸗ 
kocht. Endlich filtrirt man es in ein Glaß / und 
ſetzt es im Keller / fo ſchieſſen ſchoͤne Cryſtallen. 
Mit dem uͤbrigenLiqvore procedirt man wie 
ieht gedacht / und repetiret foles fo lange / big 
alles zu Cryſtallen geſchoſſen. 
Noch eine andere Art. 
Rec. Calcinirten Tartarum Unc. xır. 


ſuph. Citrin. Unc. jv. dieſes miſciret / und 


in einem Crucibulo im Feuer fo lange cal 
cioniret / bif vom Schwefel nichts mehꝛ 
zu ſehen iſt / alsdann heraus gethan / und mit 
Waſſer auff dem Feuer ſolviret / und alsbald in 
einen Kolben filtriret. Dieſes muß dann über 
Nackt ſtehen bleiben / ſo werden ſchoͤne Cryſtallen 
ſchieſſen. Mit dem übrigen Liqvore proce- 
dirt man wie bey dem vorigen. 
Tartari acidum, oder ſauer Wein⸗ 
ſtein⸗Saltz. 

Rec. Weiſſen Weinſtein l. viij. oder q.v. diez 
fit wird fo lange aus kalten Wafer in einem 
ſaubern hoͤlzern Gefaͤß e das = 

5 er 
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fer klar drauff ſtehet. Hierauff ſchuͤttet man die, 
materiam in einem Keſſel voll Brunnen⸗Waſ⸗ 
ſer / und giebt ziemlich Feuer / daß es wohl ſeud. 
Man muß aber allezeit noch einen Keſſel mit war⸗ 
men Waſſer in Bereitſchafft haben. Wann 
man nun vermercket / daß das Waſſer etlicher 
maffen abgenommen / fo geuſt man wieder fo viel 
Wafer zu als abgenommen. Und damit faͤh⸗ 
ret man fo lange fort / bif fih ein eremor oben 
auff dem Wafer mercken laͤſt. Alsdann nimt 
man von 6. Eyern das Weiſſe / zerklopffet es 
wohl / und thut es hinein / und giebt gut Feuer / ſo 
wird ſich ein Schaum ſetzen ſolchen nimt man daz 
von abe / und filtrirt das Waſſer vom auffgelöß⸗ 
ten Tartarodurch dichte Leinwand in ein hoͤltzern 
Geſchirr / und laͤſts erkalten. Hierauff ſondert 
man das A vom tartaro abe / waͤſcht ihn noch 
einmahl mit klaren Waſſer rein / und ſamlet ihn 
in einem beſondern Topff / auff den Tartarum, 
aber fo viel in dem Keſſel blieben / geuſt man wie⸗ 
der warm Waſſer / und procediret wie vor / biß 
der Tartarus alle auffgeſchloſſen. Nun thut 
man den gereinigten Tartarum noch einmahl in 
den Keſſel mit warmen Waſſer / und kocht ihn 
wiederum / bif er wieder auffgeloͤſet fep / und fil- 
rirt ihn per chartam in einem Topf / läßt ihn 
erkalten / und geuſt das Waſſer abe / ſo findet man 
im 
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im Grunde und auch an der Seite einen gereinig⸗ 
ten Tartarum. Wann nun ſolche Arbeit offt 
wiederholet wird / mit filtriren / ſolviren und 
abluiren / fo wird der Tartarus fhón. Es ge⸗ 


het durch offt wiederholte Arbeit zwar viel abe / er 


wird aber deſto beffer gereiniget / dann getrucknet 
und gerieben. ; 
Cryſtallen hieraus. 

Rec. Dieſes ſauren Fartari tb. j. ſolchen thut 
man in einen reinen Topff / und geuſt ſo viel 
Sauerampffer⸗Waſſer drauff / daß es ſich be⸗ 
qvemlich aufflöfen koͤnne / laß das fo lange ſieden / 
biß das acidum auffgelöfet fep. Dann laͤſt 
man den Topff in einen recht kalten Ort 2. Ta⸗ 
ge ſtille ſtehen / geuſt das Waſſer abe / ſo findet 
man an der Seite ſchoͤne Cryſtallen / und nimm 
in den Topff einen (abtilenCremor Tartari, fol 
chen getrucknet. 

Vires. Der Gebrauch des Acidi Tartari iſt 


gnugſam bekandt. Iſt durchdringender Natur 


undSubftanz, zerſchneidet / loͤſet alle dicke / yhleg⸗ 


matiſche und tartariſche Feuchtigkeiten / aus feiz 


nen ſaliniſchen Eigenſchafften / durch den Urin / 
Sedes, auch Schweiß. 
Acidum Tartari, fo mit Wein zuge⸗ 
richtet. 
Voriges Acidum Tartari, wann es mit Ehet- 


E 4 niſchen 
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niſchen ober guten alten Wein bereitet wird / ſo bes 
komt es einen lieblichen Geſchmack / der ſeinen ſon⸗ 
derbaren Nutzen hat. 
Rec. Des gereinigten Acidi Tartari Unc. viij. 
dieſer wird in einem Kolben gethan / und darauff 
ein Stuͤbchen guter Wein gegoſſen. Dieſen 
Kolben richtet man wie in eine Sand⸗Capell / 
ſetzt Darüber noch einen andern Kolben / wie man 
ſonſt die Circulir⸗Glaͤſer zu machen pfleget. Darz 
auff giebt man anfangs ein gutes Feuer / daß der 
Tartarus ziemlich kocht / dieſes muß eine gute 
Zeit continuiret werden / wenn der Wein im 
Kochen beginnet abzunehmen / muß friſcher zuge⸗ 
goſſen werden. Dann laͤſt man den Kolben all⸗ 
maͤhlich erkalten / und geuſt den Wein abe / ſo hat 
man das lieblichſte Acidum Tartari Viniſatũ 
zum Gebrauch. 

Vires. Iſt in Affectibus ventriculi vorzu⸗ 
ziehe / wie man des Tartari von noͤthen hat. Die⸗ 
net ſonderlich zarten Perſonen / fo vor medicin 
eckelt. Erwecket Appetit / ſtaͤrcket den Magen / 
und fuͤhret allen Schleim aus. Wann man 
dieſes Acidi Tartari Viniſati nimt Unc.iij. veiz 
bet es ſubtil / und thut dazu guttatim Ol. Ci- 
nam, Ver. fcrup. j. oder fo viel es annehmen 
kan / nur daß es nicht zu feucht werde / ſondern als 
ein truckenes Puͤperlein bleihe / thut auch dazu 
Refin. 


Der Proceſs ift alſo: 
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ſo bea Refin, cam. Unc. j. und alles wohl pulverifi- 
n ſon⸗ ret und gemiſchet / fo hat man eine liebliche Pur- 
alfo: | gation. Davon die dotis nach denen fübje- 
. vii]. | Gis gerichtet wird. 
rauf, Vires. Dienet vor diejenigen / ſo einen Eckel 
dieſen vor purgiren haben. Vor Kinder / Kindbette⸗ 
apell / rin / ſo mit Verſtopffung geplaget. Es wird 
man anch ſchwachen und krafftloſen Leuten die aus 
Dar⸗ Noth purgiren muͤſſen / ohne Schaden und Ab⸗ 
if der mattung gegeben. Dienet auch in Darmgicht 
gute und Melancholey. 
men Tartari Cremor, wie folder insgemein 
juges gemacht wird. 
b fat Rec. Wohlgewaſchenen Tartarum q. v. 
: darüber geuſt man Aq. C. q. f kocht ſolchen / und 
ruͤhret ihn mit einem hoͤltzern Spatel / daß er fid 
iu ſolvire / alsdann / weil er noch warm / in ein hoͤl⸗ 
iu Kern Gefäß durch ein Tuch filtrirt. Dieſer 
Proceſs wird mit dem uͤbrigen Tartaro repeti- 
ret / biß keine Schaͤrffe mehr daran zu ſpuͤren / ſon⸗ 
dern wie ein Sand ſeyn wird. Die refervirte 
| colatur laͤſt man eryſtalliſiren. Wenn aber 
die aqvofitát die coagulationem verhindern 
folte/fo laͤſt man es ein wenig evaporiren. Solte 
der Tartarus noch nicht weiß gung ſeyn / ſo lol vi- 
au ihn in Waſſer ze. 
dazu 
fin, € 5 Coral⸗ 
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Gorallenz Clg. - 


Rec. Corallen qv. f. folhe werden klein gerie 


ben / daruber geuſt man diftillirten Wein⸗Eßig / 
und digerirts eine Nacht. Hernach wird der 


der Efig filtriret / welchen man ad fi vitatem 


evaporiren laͤſt / ſo bleibet ſodann das Sal Coral. 
lorum in fundo des Gefaͤſſes. 
Vires. Dieſes Saltz iſt von vortrefflichen 


Kraͤfften. Es reiniget das Gebluͤt des gangen! f 
Leibes / und bringet die vorige Geſundheit wieder. 1 


Stillet den Fluß der Mutter / des Leibes und det 


guͤlden Ader. Dienet zum Hertzen und Ma⸗ f 


gen. Eröffnet die obſtructiones der vifce- 
rum, und diſſolviret das geronnene Gebluͤt. 
Dienet in der Waſſerſucht / Krampff und Laͤh⸗ 
mung der Glieder / Gicht / Stein / Erſtickung der 
Mutter / wann es mit einen beqvemen Waſſer 
eingegeben wird. Die Dofis ift von 10. gran 
bif auff einen ſerupel oder zweene / nach Beſchaf⸗ 
fenheit des Alters auch Hefftigkeit der Kranck⸗ 

heit. 

Perlen⸗Saltz und Magikerium. 

Rec. Orientaliſche gute Perlen / q. v. ſolche 
muͤſſen fubtil pulveriſiret werden / dann geuſt 
man darauff eine gute qvantitát vom Spiritu 
Aceti radicati, daß er 3. oder 4. Finger druͤber 
; ſtehe / 
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ſtehe / und digeriret foldye in Bal. Cin. bif (ie fatt 
gerie folvitt. Wann die ebullicion auffhoͤret / wird 
Eßig / der Liqvor vom Puloer abgeſtegen / und neuer 
d det Spiritus drauff gegoſſen / bif ſich die übrige. ma» 
atem teria alle auff ſolviret. Der Liqvor wird fil- 
oral. trirt / auff welchen man hernach gemachſam O- 

leum Tartari fo per deliqvium gemacht / fo 
lichen wird fi hernach ein weiß Pulver præcipitiren / 
ntzen ſo per inclinationem von der tolution muß 
ieder lebariret / endlich anfangs mit Brunnen⸗Waſ⸗ 
ib der ſer / darnach mit Meliſſen⸗ oder Borragen⸗Waſ⸗ 
a4 ftt edulcoriret werden. Acetum radicatum 
iſce- davon obgedacht / wird alſo gemacht / wann der 
bluͤt. Spiritus Aceti aus decrepitirten Meer⸗Saltz 
gap, in arena eleviret wird. ' 
q det Sal Prunellæ zu machen. 
affer Man nimt des cryftallifirten Salpeters 
dran E. J. thut ſolchen in ein crucibulum , leget um 
chaf⸗ und um Kohlen herum / daß das Nitrum wie ein 
ind] Metall flieſe. In dieſen Fluß thut man nach 
und nach per vices 2. Untzen von den floribus 
Sulphuris: Hernach wird das Nitrum fo gleich 
einem Waſſer fleuſt / in ein Meßing Becken ges 
olche goſſen / wann es erkaltet / verwahret man es in ei» 
ruft, nem wohl verſchloſſenen gläfernen Gefaͤß zum 
ritu Gebrauch 
uͤber 
tehe/ Sal 


+ 
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Sal Vitrioli zu machen. |f 
Rec. Ungerifchen oder Engliſchen Vitriol,| c 
folder wird in einem Crucibulo zu einem Viol 
blauen oder dunckel purpurfarben Pulver calci- 
nif. Dann geuſt man in ein weit Gefäß ge⸗ 
mein diftillirt Regen⸗oder ander klar Waſſer / | 
darein wirft man theilweiſe das calcinirte Vi- 
triol-Pulver / und ruͤhret es ſtets mit einem f 
Staͤblein um / biß das Waſſer / welches anfangs f 
warm wird / wieder erkaltet. Darauff laͤſt man m 
es 24. Stunden ruhen / undfilerirts dann / und = 
laͤſts evaporiren in einem glaͤſern Gefaͤß / und Sa 
coagulirt$ f.a. zum Galge. fo 
Vitriolirter Tartarus. € 
Rec. Olei Tartari per deliqvium Unc, jv. m 
dieſes thut man in ein weit Glaß / und troͤpffelt bi 
gemachſam darein von dem wohl rectificirten 
Oleo Vitrioli Unc. ij. fo wird es ein fhón weiß 
ſes coagulum geben / welches / nachdem matt |. fer 
die darauf ſchwimmende Feuchtigkeit / durch gez] au 
linde Waͤrme davon gethan / zum Gebrauch be⸗ m 
halten wird. m 
Saltz aus Borrax. fo 
Rec. Gemein Salg / ſolvire es in gemeinem € 
Waſſer / dann wieder coaguliret. Hernach ge 
Rec. weiß calcinirten Alaun und Salmiac a4. di 
ſolvir 
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ſolvir es noch einmahl in warmen Wafer / dann 
110 coagulire es zuſammen / alſo hat man ein recht 
Biol | Sal Borracis, oder guten Borrax. 

|^ ÖereinigtesSal Nitri, oder Salpeter 
zur Medicin; 
aſſer Man macht eine gute Lauge. Darnach laſt 
e Vi. man den Salpeter ín einen Tiegel wohl flieſſen / 
ine IB. Man muß keinen Schwefel drauff werfe 
fen / dann es verbrennet nicht das Boͤſe alleine / 
angs ſondeꝛn gepet auch die beſte Kraft mit in bie£ufft/ 
e und bleibt nichts übrig / als ein wildes und fixes 
and Saltz) und geuft ihn aus / und folvirt ihn in der 
und Lauge / dann wird die Lauge filtrirt / und einge⸗ 
ſotten / und abgedaͤmpfft / fo ſchieſt es an als 
Cryſtallen / welche man heraus nehmen kan / und 
c. JV- mit bem reſidio, wie ietzt gedacht / continuiren / 
pffelt big der Salpeter alle. 
irten Sal Colcotharis. 
wei- Man geuſt auff den Colcothar Regen⸗Waſ⸗ 
man ſer / ſo zeucht ſich binnen 24. Stunden das Saltz 
ge, aus / dieſen Extract filtriret und coaguliret 
) bes man / fo wird daraus ein rothes Saltz / welches 
man F. oder 6. mahl calciniren / und wieder 
folviren und coaguliren muß / fo bekomt es feine 
inem | Suͤßigkeit. Wird auch ſonſt der ſüͤſſe Vitriol 
nach genennet / und iſt ein præſentiſſimum reme- 
aa. | dium in boͤſen Geſchwuͤren. 
wir Sal 
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Sal Sulphuris, oder Schwefel⸗Saltz. aue 
Dieſes wird am beqvemeſten gemacht nach Sal 
dem Wege Franciſei Dii Comitis de Miran- wie 
dula. Als: Er fegt in das Toͤpfflein / darin⸗ fol 
nen der Schwefel fets brennet neben zu / und in M 
fundo feces, die muß man herab ſchaben / und 
auffheben. Wann man nun der fecum einen 7 
ziemlichen Theil hat / fo ſolviret man fie in war- ftf 
men Waſſer was fih ſolviren will / filtrirts und pei 
eoagulirts / oder laͤſt es eindaͤmpffen / fo giebts obe 
ein Saltz / dem Geſchmack des Vitrioli Martis len. 
nach / welches man mit Spiritu Vini clarifici- ein 


ren kan. ; N 
Saltz aus Kieſelſteinen. und 
Man calcioniret die Kießlinge in einem Zie La 
gel⸗ Ofen / und geuſt in einer phiol drauff den bez) dief 
fien diftillirten Wein⸗Eßig / daß er 5. oder 6. und 
ger Finger drüber ſtehe / dann wird das Geſchirr nti 
wohl vermacht / und in einem Balneo ro. oder! brei 
12. Tage digeriret / biß ſich der Eßig durch viel ret / 
Ruͤtteln wohl gefaͤtbet. Darnach wird er ab- fo D: 
gegoſſen / fltriret / und per B. abgezogen / fo wird Cry 
das Salg am Boden bleiben. Dieſes muß mit faf 
diſtillirten Regenwaſſer offt edulcoriret / und kett 
auch allezeit auffs neue filtriret werden. Die halt 
fes Salg kan auch aus den calculis microco- | Wiri 
mi ebener maſſen bereitet werden. Man = wele 

au 
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auch damit procediren/ wie man fouft mit dem 
nach Sale Tartari zu thun pfleget. Die Dofis auch 
an- wie es zu gebrauchen / ſchreibet davon Crollius 
wine) fol. 234. 238.2 39. 
din Magitteria und Saltze aus Edelgeſteinen 
und zu machen. 
inen. Anfänglich müffen die Edelgeſteine in einem 
var⸗ ſehr ſtarcken Feuer calciniret werden / und zwar 
und per ſe, oder auch mit Untermiſchung Schwefels 
ebts oder Salpeters / oder auch mit gebrandten Koh⸗ 
rtis! len. Dieſe alfo calcinirte Steine laͤſt man in 
fici- einem ſcharffen liqvore folviven / das ſolutum 
laͤſet man evaporiren / oder præcipitirt es / 
und ſuͤſſet es ab pro uſu. Zum Exempel: Rec. 
gie⸗ Lap. Cryftallorum, lebendigen Schwefel / aa. 
1 bez] dieſes pulveriſirt man / miſcht es gufammen/ 
6. und thuts in einen Schmeltz⸗Tiegel / und calci- 
hir Nick es miteinander / daß der Schwefel davon 
oder brenne. Dann mit diſtillirten Eßig extrahi- 
viel ret / filtriret / und mit Oleo rartari præcipitiret / 
ab- fe hat man auff dem Boden das magiſterium 
bird Cryftallorum , dieſes mit diftillirten Regen⸗ 
mit waſſer abgeſuͤſſet / biß keine Schärffe mehr geſpuͤ⸗ 
und ret wird / dann getrucknet / und zum Gebrauch be⸗ 
die halten. NB. An ſtatt des diſtillirten Eßigs / 
co- wird zur ſolutio beffer feyn der Terpentin⸗Eßig / 
kan welcher alſo gemacht wird: Es ſcheiden fih in 
nd den 
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den Terpentin⸗Faͤßlein gar ſchwartze feces) ge 
vom Terpentin unten zu Boden / diefe werden E 
in balneo diſtilliret fo gehet der weiſſe Aceti 5: 
heruͤber / (amt einen Oel fo per tritorium da d 
von geſchieden werden muß. Auch kan dieſen ge 
Eßig aus dem Terpentin ſelbſt machen. ut 
Saltz aus Glaß. x 
m 

bl 

w 

ge 

re 

ei 

m 
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Rec. Venediſch / oder auch wohl ander ſchoͤn 
Glaß / q. v. ſolches wird in einem Tiegel ausge⸗ 
gluͤet / und dann in Eßig geſchuͤttet / ſo zerfaͤllet es. 
Wann es nicht gung zerfallen / ſo gluͤet man es 
wieder / ſchuͤttet es in Eßig / fo wird es zu einem 
ſubtilen Pulver. Nun Rec. davon Th. j. und 
Th. ij. pulveriſirten Schwefel / dieſes wird ocu] 
miſcht / und 8. Stunden in einem Wind⸗Ofen 
reverberiret. Darauff wird wieder / wie vor / 
mit Schwefel und reverberiren continuiret / 
und dieſes zum dritten mahl continuitet, fo bef ftt 
komt man einen weiſſen Kalch / ſolchen mit Waff m 
ſer reſolviret / filtriret / und endlich zum Salt T 
coaguliret. al 

Sal Solis, oder Saltz aus Golde. j^ 

Man vermiſcht wohlgelaͤuterten Salpeter lit 
unter gleich fo viel calcinirte Alaun / und dittil-| CC 
livet durch die Retort das phlegma in offenen M 
Feuer heruͤber / fo lange / biß man merckt daß die di 
Spiritus kommen wollen / ſo hoͤrt man auff / 15 de 
geuſt 
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feces geußt es in eine lange Phiol auf dünn geſchlagen 
verden] Gold / ſolche verwahret man mit einem blinden 
Acet Helm / und laͤßt es 14. Tage in warmer Aſchen 
m da⸗ digeriven/ fo wird die materia auf und abſtei⸗ 
dieſen gen / und das phlegma eineXöthe extrahiren / 
und ein ungeſchmeidiges weiſſes corpus im 
Grunde bleiben. Von dieſen Extract ziehet 
ſchoͤn man im gelinden Bal neo das phlegma abe / ſo 
usge⸗ bleibet im Grunde ein gelbes Puͤlberlein / dieſes 
let es. wird durch die Solution zu einer edlen medicin 
jan es gebracht / wann das vorgedachte weiſſe corpus 
einem reverperiret wird / ſo oͤffnet e$ (id) und wird wie 
j. und ein Crocus Martis, aus dieſen wird das Salg 
b ver mit Reben⸗Waſſer gezogen. 
Ofen Sal Saturni ober Bley⸗Saltz zu machen. 
it vor / Saturni Calcem oder Minium, q. v. 
uiret /. Rec. Darauff wird diſtillirter Eſſig gegoſ⸗ 
fo be⸗ ſen oder auch deffen phlegma, und einen Tag 
Waff mit often umruͤhren digeriret. Das men- 
Salt) ſtruum ziehet man abe / geußt neues darauf / biß 
alle Saltzigkeit abgezogen werde. Darnach 
werden alle Depletiones fultriret und coagu- 
peter liret. Und ſolche Diftillation geſchiehet durch 
liftil-| cohobiren zu dreyen mahlen. Endlich geußt 
fenen man einen guten V. S. Drauf welcher dreymahl 
aß die durch cohobiren herabgezogen wird. So 
und dann wird dieſes Salg eine vortreffliche Krafft 
geuſt 5 in 
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wird. Die Dofis wird nad) Unterſcheid der e 
Kranckheiten eingerichtet. Als in Peſte, gran ma 
vj. in weiſſen Wein. In Hyrope, gran ijf nat 
eben in weiſſen Wein / vier Tage nach einander, ruͤh 
In Colica, gran. vj. eben mit weiſſen Wein. In auf 
Lepra, gran vj. mit aqua fumariæ, 18. Tage klar 
continuiret. Dieſes Sal refrenirit auch lid Sd 
bidinem veneream innerlich gebraucht. Eu⸗ ner 
ferlich hat es feinen Nutzen / in corroliniſchen / eva 
boͤſen krebſichten Geſchwuͤren / Wolff und der- (id) 
gleichen. Wider die Mund⸗Faͤule / Flechten / wir 
Maͤhler / Brand / Entzuͤndung / Schwulſten / bor 
Blattern des Geſichtes / oder Roͤthe deffen, iſt es der. 
eine vortrefl. Medicin, wenn es mit hierzu beque / dur 
men Oehlen oder Waſſern appliciret wird. 
Sal Jovis oder Salg aus Zinn. K 
Man calciniret das Zinn entweder per ſe Vit 
oder mit lebendigen Schwefel / und reverberi4 das 
ret es ſ a. Dieſes reverberirte Zinn extrahi wie 
ret man mit diſtillirten Eßig / und procedirel mar 
wie beym Saturno oder Bley. Dieſes Salhi Efi 
thut viel in hiſteriſchen affectionibus und pas- ting 
ſionibus. Zu mergen aber iſt / daß man zu die] zuſa 
ſem labore das beſte Engliſche Zinn nehmen Die 
muß. extr 


fo be 
Eim 
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menti Ein ander Art. 
der Mann nimt des beſten alten Zinns fo viel 
ran man mífl/calcinirt es / und geußt auf das Calci- 
1 14 natum ſchoͤn lauter warm Regen⸗Waſſer / 
ider, ruͤhret es durch einander / und läßt es 8. Tage 
. In auf einen warmen Ofen ſtehen. Wann es 
Lage klar / wird es durch einen Fig in eine Zinnerne 
h 1 Schuͤſſel gezogen / und dann laßt man es in eis 
Eu] ner Kupffernen Pfanne auf einen ſanfften Feuer 
hen / evaporiren / big es fih gantz verzehret / fo fegt 
der; fich am Boden ein fón weiſſes Salg. Dieks 
ten wird mahl mit friſchen warmen Waſſer wie 
ſten ) dor folvitet / durch den Fils diſtilliret / und wie⸗ 
ift es der coaguliret/fo wird es ſchoön / penetrant oder 
tque durchdringend. 
Cryſtallen Jovis zu machen. 
Das befte Engliſche Zinn wird in Aq. V. aus 
r fef Vitro und Alumine gemacht / ſolviret / und 
eri das überbliebene auf dem Boden getrucknet / und 
ahi wie die floresantimonii ſublimirt / (o bekomt 
direl man die flores Jovis, Dieſe ſolviret man in 
dal Eßig / und extrahirt die Tinctur, ſo lange etwas 
pas- tingiren will. Die Extractiones thut man 
die, zuſammen und diftillirt bif aufdie Trockene ab. 
men Die Remanen wird wieder mit einem Spiritu 
extrahiret / und big auf die Helffte aba zogen / 
ſo bekommt man in einen kuͤhlen Keller die Ery⸗ 
Ein F 2 ſtallen. 
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ſtallen. Dient ín Aufſteigung der Mutter / etliche zu 

Tropffen davon im Nabel gethan. It. Heilen f 

alle ſtinckende Geſchwere / Fiſteln / Krebs ꝛc. w 
m 


Sal oder Vitriolum Veneris oder aus 
Kupffer. 

Man nimt calcinirt Kupffer oder die Sqva- 
mas des Kupffers / reducirts in ein ſubtil Dub 
ver / ſolches wird einen Tag in diftillirten Eſſig Si 
digeriret. Was (id) dann tingiret / geußt man zn 
abe / und repetirts alſo / biß fich nichts mehr tin fe 
gitet. Die Depletiones filtrirt man / und laͤßt M 
ſte ad tertias evaporiren / oder diſtillirts abe. eg 
Die Remanenz wird in kalten Ort geſetzt / ſo la 
wird ein gruͤner tunckel⸗ſcheinender Vitriol an⸗ é 
ſchieſſen. im 

Eine andere Art. fin 

Man nimt Kupferbleche mit gleich viel geri K 
benen Schwefel / wie bey dee Calcination der 
Veneris oder des Kupffers geſchicht / und redu- 
citet ſolche zu einen ſubtilen Pulver / und calci⸗ we 
nirt ſolche mit geriebenen Schwefel zu einen Pubi rii 
ver / und muͤſſen mit einen kupffern Stiel fo land] ta 
ge geruͤhret werden / biß der geriebene Schwefel fi 
davon abgebrennet. Der Kalch wird wieder fü; 
mit bem gten Theil des Gewichts / Schwefel gr 
rieben / und dann in heiß Waſſer geworffen / und 
allezeit mit dem baculo geruͤhret / biß der Kalch da 

L1 
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etliche zu Boden fällt und das Waſſer erkaltet / welches 
heilen ſo dann filtriret und ad tertias evaporiret 
. wird / (o ſchieſſen dann in einen kalten Orte Nim 
is melblaue Cryſtallen. 
/ Sal oder Vitriolum aus Marte oder 
qva- Eiſen. 
Dub] Man nimt Spiritum Vitrioli oder Oleum 
Eſſig Sulphuris per campanam gemacht / ob es 
maß zwar nicht rectificiret / Unc. j. Darunter mie 
tin: ſchet man Unc. ij. gemein Wafer. In dieſe 
d laßt Mixtur toit fft man Eiſenfeilich Une. j. und läßt 
abe. es in einen wol verlutirten Gefaͤß / in B. Cin. 
it / ſo langsam ebulliren 6 Stunden. Darnach 
1 an⸗ laßt man es von fich ſelbſt erkalten / ſo wird man 
im Boden einen grünen glaͤntzenden Vitriol 
finden / welcher in der Waͤrme (id ſolviret / in det 
geriet Kaͤlte aber fid) coaguliret. 
n der Sal aus Antimonio. 
edu^ Rec. Das hinterbliebene Antimonium, 
alci? wann das Oel daraus gemacht / ſolches pulve- 
Publ riſiret man / und geußt daran Aqvam dittilla- 
D lan, tam, und ſetzt es 3. Tage in digeſtion, dann 
weft filtrirt und evaporiret / fo bekommt man ein 
vied Hl fürs Salt / aber nicht gar viel. 
fel gt Auf eine andere Art. 
un) Rec. Salpeter is J. laß im Tiegel flieſſen / 
Kalch dann dazu Schwefel 18 j, getragen / fo in kleine 
zu 8 5 Stuͤck⸗ 
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Stüdlein zerbrochen / unb dif eintragen muß 
nach und nach geſchehen / biß der Salpeter gantz 
getoͤdtet und poroſiſch wird. Hernach thut 
man ihn vom Feuer / ſtoͤßt ihn / und ſolvirt ihn in 
ſaubern Waſſer / daſſelbe filtrirt / und zum Anz 
ſchuß coaguliret. Was angeſchoſſen / wird ge⸗ 
trocknet und pulveriſiret. Nun nimt man 
dieſes pulveriſirten Saltzes und Antimonium, 
klein pulveriſiret / 44. und macht in einen 
Tiegel / wie gebraͤuchlich / S. S. S. verlutirt ſolchen / 
und reverberirts 5. Tage / daß der Tiegel allez | 
zeit gluͤe. Wann nun hernach der Tiegel auf⸗ 
gebꝛochen wird / was ſich an demſelben angeleget | 
ſchabet man abe / und extrahiret mit diftillir- 
ten Eßig das Salg. Was fid) nicht folviren 
will / hebt man auf / das iſt eine braune Erde / wel⸗ 
che abgeſuͤßt und getrucknet wird. Iſt ein Re⸗ 
medium in Durchfall und rothen Ruhr / ſtillet 
auch die übrigen menfes der Weiber / die Dofis | 
ift 5. bis 10. gran. Das Extractum des Ef | 
figs läßt man bif auf die Truckene abdunſten / ſo 
hat man das Saltz / welches mit Spiritu Vini 
ſolviret / filtrirt / und in per B. abgezogen wird. 
So hat man als dann ein Medicamentum 
purgans, ſo gantz keine vomitus machet. Die 
Doſis iſt 2. big 3. gran. Iſt ſehr nuͤtzlich in 
Kranckheiten / wo das purgiren vonnoͤthen. 
Tur 
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Turbari Magifterium. 
Rec. Oleitartariex fale reſoluti & puri- 
ficati Unc, iv. Spiritus Vitrioli Unc. j. Dies 


in ſen Spiritum Vitrioli tut man Tropffen weiſe 


in einen weiten Glaſe über den Tartarum, fe 
wird ein ſchoͤn vei. coagulum werden. Die 
Feuchtigkeit wird mit gelinden Feuer abgezogen / 
bif auf die Trockene des Saltzes: Uber dieſes 
| Salg wird ein Spiritus Vini s. mahl herabge⸗ 
zogen / ſo hat man ein ſchoͤn Magifteriumtarta- 
ri. Dienet in Obſtructionibus, Stein⸗ und 
Nieren⸗Schmertzen / Gelbſucht / Verhaltung 
des monatlichen Fluſſes / in Melancholey / Haͤr⸗ 
tung des Miltzes Fiebern / Waſſerſucht / wann 
es in einen Convenianten vehiculo gegeben 
wird. Die Dolis iſt von einen halben biß gan⸗ 
tzen Scrupel. 
Magiſterium aus Perlen oder Co⸗ 
rallen. b 
Man pulveriũirt die Corallen oder Perlen / 
dann werden (ie in einen fepe ſauren Waſſer mit 
i| Spiritu Vitrioli gemacht / diſlolviret / darauf 
eine Nacht digeriet/ und endlich wird die foluti- 
on filtriret. In dieſes filtrirte Teöpffelt man 
nun Oleum tartari, fo wird es wie eine Milch / 
auf welche man Ag. C. geußt / und digeriets / 
fo wird (id ein weiß Pulder im Grunde des Ge- 
J 4 faͤſes 


; 
: 
| 
| 
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faͤſſes finden. Von dieſen ſepariret man das 
Waſſer / und geußt neues drauf / und wiederholet | 
ſolches 5, oder 4. mahl / bif alle Schaͤrffe davon 
koͤmmt. Endlich wird das Pulver getrucknet 
und zum Gebrauch behalten. 

Vires: Weilen die Perlen ihrer Wuͤrckung 
nach dem Golde ſehr verglichen werden / fo (tá 
cken ſie dannenhero die Spiritus vitales des 
Hertzens / das Hertz⸗Klopffen. Dieet in 
Vhnmacht und Schwindel / daher fie auch 
nicht unbillich unter alle Hertz⸗ſtaͤrcken⸗ 


de Medicamenta gebraucht werden. Wi⸗ 


derſtehet der Melancholie, machen die Zaͤh⸗ 
ne weiß / ſtaͤrcken das Gedaͤchtnuͤß / wie auch 
die Frucht in Mutterleibe. Sie trockenen 
aus alle böfe Feuchtigkeiten fo im gangen Leiz 
be entſtehen / und verwahren den Leib von man⸗ 
cherley Kranckheiten. Dahero auch dieſe 
Kraͤffte dieſem Mag iſterio der Perlen zuzu⸗ 


eignen. Von dem Nutz der Corallen / iſt forn 


bey derſelben Saltz gedacht worden. 


Wie das Magiſterium, Lac, Cremor oder 


butyrum ſulphuris zu machen. 

Man nimt der florum ſulphuris Unc. j. 
und geuſt darauff Aq. C. 15. iij, und digerirts 
einen Tag in B. Aren. alſo / daß das Waſſer zu | 


Ende der digeftion faſt ebulire. Darnach 


wird 


wi 
un 


ein 
m 
bt: 
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wird es warm durch ein Fließ-Papie Hltriret / 


und diftillirtet Eßig der Gnüge nach drauff ge⸗ 
goſſen / ſo wird ein Cremor la&eus des Schwe⸗ 
fels ſich nach und nach zu Boden ſencken / das 
diſſolvirte ſepariret man per inclinationem, 
und edulcoſiret die materiam durch öfftere 
ablutiones. Endlich digeriret man ſolche mit 
einem aqva cordiali, und trucknet fie / fo hat 
man ſodann die weiſſeſte Milch oder cremorem 


des Schwefels. Die Vires ſind folgende: Es 


ſtaͤrcket die natürlichen Kraͤffte / reiniget das Ge⸗ 
blüͤt / curiret die Kranckheiten der Lunge / als Hu⸗ 
ſten / Keuchen / Schwindſucht. In Austruck⸗ 


nungen der Fluͤſſe / Blehungen des Magens / in 
ſchiatiſchen und podagriſchen Kranckheiten wiꝛd 
| (8 ſehr geruͤhmet. Es preferviret vorm 


Schlage / Peſt / Auſſatz / kaͤhmung der Nerven. Es 
dienet auch durch ſeine Staͤrckung denenjenigen / 
fo mit dem morbo hectico beladen. Dieſes 


| Pulver wird den aqvis fpecificis fo viel erz 


— - 


| 


i 


miſchet / fo viel zu einer gelben rinctur nach der 

Vermiſchung hierzu vonnoͤthen. Die Dong 

ift ein Loͤffel voll / Morgends und Abends / und 

ehe es genommen wird / muß es mit gedachten 
vehiculo humido wohl vermiſchet werden. 

Auff andere Art. 
Man vermiſchet den geriebenen Schwefel mit 
F 3 gleich 
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gleichviel Sand oder geſtoſſen Glaß / und diftil- 
litet es per Retortam mit gelindem Feuer in 
einem Recipienten / in welchem diſtillirter Eßig 
vorgeſchlagen fenn ſoll / (o wird fid die Subſtanz 
des diſtillirten Schwefels præcipitiren in ein 
weiſſes Pulver / welches man trocknen muß. Die⸗ 


(r$ iſt als ein Antidotum tempore pectis ge- 
| 


halten worden. 
Noch eine andere Art. 
Es wird Lac Sulphuris auch alſo gemacht: 
Wann man den Schwefel mit Sand und Ag. 


Vit. vermiſcht / und im B. Cin. per Retortam | 
heruͤber diſtilliret. Dienet in Veneriſchen / 


Krebſiſchen Kranckheiten / boͤſen Geſchwuͤren ꝛc. 
Magiſterium aus Agtſtein. 
Rec. Pulveriſirten weiſſen Agtſtein q.v. dar⸗ 


auff geuſt man diſtillirten Eßig / und ſetzt es alſo 
ins B. Aren. daß es ein wenig kochet / dann fil⸗ 


trirt / und mit ſtarcken Saltzwaſſer præcipitiret. 
Wann es erkaltet / ſo ſindet man das magifte- 
rium in fundo. Endlich filtrirt man alles 
per chartam, edulcorirt das Pulver mit Ko» 
ſen⸗Waſſer und trucknet es / fo ift es bereitet. 
Wie die Oele aus den Mineralien / Steinen / 
Metallen ꝛc. zu machen. 
Oleum tartari, oder aus Weinſtein. 

Dieſes Oel wird per deliqvium gemacht. 

Nehm⸗ 


Az 81 


w £P 5 2$ 


Tf 457-0 


depo 4 C oc JA et 


Medico Chymicum. 9t 


— e: 


und das coagulatum in einem feuchten Ort / 
zur reſolution ſetzt. 
Vires dieſes OBehls. Es ift ein gut reme⸗ 


dium in allen Serpiginibus, Geſchwuͤren / fuͤr⸗ 
nehmlich ſo ex venere immoderata entſtehen. 


Es heilet Kraͤtze / Wartzen. Es befreyet das 


Angeſicht vor Runtzeln / und macht die Haut 


klar und zart. 
Noch eine andere Art. 

Rec. Calcinirten Weinſtein q. v. ſolchen fol- 
viret / und auff gelinder Waͤrme coaguliret. 
Dann ſolviret man ihn wieder in guten Weine / 
und laͤſt ihn z. Tage ſtehen / und ziehet hierauff 
den Wein in B. M. davon / und geuſt andern dar⸗ 
auf / und dieſes thut man zu drehen mahlen / dar- 
nach wird das Oel im ſtarcken Feuer im Sande 
davon geſchieden / welches groſſer Tugenden iſt. 

Tartari Balſamus. 

Rec. Geſtoſſenen rothen Weinſtein E. j. Sal⸗ 
peter / Tuß⸗Saltz auch Eßig Teufen aa. Loth 8. 
lebendigen Kalck 12. Loth. Dieſes alles ver⸗ 

miſcht 
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miſcht und 12. Stunden calciniret / dann in 
warmen Wafer ſolviret /filtritet/ coaguliret / 
und wieder calciniret. Und dieſes wird zu 3. 
mahlen wiederhole. Letzlich wird die materia 
mit Eßig imbibiret in einem Kolben / daß der Eſ⸗ 
fig 5. Finger drüber ſtehe / welcher in M. B. wieder 
dapom gezogen wird / (o wird ein ungeſchmackt 
füficé Waſſer heruͤber gehen. Dieſes repetiret 
man mit Auffgieſſung und wieder Herabdittilli- | 
rung neuen Eßiges / biß der Eßig wie er drauff 
gegoſſen / wieder heruͤber gehet. Endlich wird 
die Materia durch eine beſchlagene Retort wie 
wie ein Oleum Vitrioli heruͤber diſtilliret / ſo 
wird ein hitziges Oel uͤberſteigen fo vortreffliche 
Kraͤfften / ſo wohl innerlich als euſerlich anzuwen⸗ 
den. Innnerlich in Stein und Podagra. Eu⸗ 
ſerlich alte Schäden damit zu heilen und zu rei⸗ 
nigen. 
Oleum Sulphuris, oder Schwefel⸗Oel 


[3 


fe ſuͤſſe (ff. 


— 


Rec. Pulveriſirten Schwefel q. v. dieſer wird 
in eines jungen Knaben Urin big auff die Tro⸗ 


ckene gekocht / muß aber wohl abgeſchaͤumet wer⸗ 
den / daß er wie ein Wachs fleuſt und zuruͤck bleis 
bet. Hierauff wird er 2. oder 5. mahl in un⸗ 
dliſtillirten Eßig gekocht / ſo wird er eine ſchwartze 
und faule Farbe haben. Ferner wird er mit 
; laulich⸗ 


| 


indem Aludelober Helm 
floresman abnehmen / ut 


3t] damit er trockene / und etwas von demſelben 


fic) ſublimire / welche 
1D das vorher abgezo⸗ 


gene Waſſer drauff gieſſen muß / bif ſolches alle 


€ 
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corroſivitaͤt ſcharffen und ſauren Geſchmack 
verlohren. Alsdann geuſt man neu corroſiv- 
Waſſer und procedirt wie vor / biß man 1. . 
oder nach Belieben 2. B. darnach man die qvan- 
titaͤt des Schwefels genommen / Abgang befin⸗ 
det / welche in dem Waſſer verborgen liegen. Al⸗ 
le dieſe extractiones nun werden zuſammen ges 
goſſen / und wird das Wafer davon dliſtilliret / 
fo wird ein ſchneeweiſſer Schwefel im Grunde liez | 
gen bleiben / ſuͤſſe wie Zucker. Dieſer wird gerie⸗ 
ben / und in ein Ovum: Philoſophicum vers 

ſchloſſen gethan / und ins Bal. Aren. geſetzt / big 

er roth werde. Nach 3. Wochen wird die ma⸗ 
teria heraus genommen. Iſt ſie noch nicht 
roth / fo muß ſie wieder / bif fie die Roͤthe uͤber⸗ 

komt / eingeſetzt werden. Auff dieſen rothen 
Sulphur muß man nun wohl re&ificirten Aq. 
Vit. giefen / und s. oder 7. Tage in ein laulicht 
B. Ciner. fegen / und dann die extraction per 

inclinationem abgieſſen. Die feces werden 
in Aſche getrocknet / und ander Aq. Vit. darauf | 
gegoſſen / und wie vor procediret / und dieſes wiꝛd 

continuiret / biß ſich nichts mehr faͤrbet. End⸗ 
lich werden die Solutiones gemiſchet / und wird 
der Aq. Vit. in B. M. davon gezogen / fo bleibt 

im Grunde ein Oel von groſſen Kraͤfften. 
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mack Eine andere Art. 
fiv- | Rec, Schwefel fo im Waſſer abtreufft / wenn 
. 5. man Eiſen ſchmeltzet / ſolchen trocknet man / ſtoͤſt E: 
an- ihn klein / und feucht ihn mit Sp. Vini an / treibts 
fine dann durch die Retort im Sande / (o hat man ein 
Al⸗ ſchoͤn roth Oel. 
ge⸗ | t. Suiphuris Balſamus, davon auch die Tinctur 
iret / kan gemachet werden. 
elle Rec. Flor. Sulphuris Unc. ij. Terpentin⸗ A 
erie⸗ Del Unc, iiij. diefes vermiſcht und in Sand ge⸗ 
ver⸗ ſetzt / daß es innerhalb 8. Stunden ſacht ebulli- 
biß re / und ſich blutroth tingire: Darnach geuſt 
ma⸗ man drauff gemein Waſſer / und diſtillirt das 
icht füperftuum Oleum mit dem Waſſer heruͤber / 
bere fo bleibet alsdann der wahre Balſamus Sulphu- 
then ris. Defin Gebrauch ift in allen Kranckheiten 
Aq. e Sulphure pflegen geſchrieben zu werden. 
l8 : es ftillet den Huſten / wehret der Lungen⸗ 
per] Sucht / vertreibt die Gelbſucht / Beilet alle böfe 
den innerliche Geſchwuͤre / und laͤſt keines im Leibe 
auff wachſen. Die Dofis ift 3. oder 4. Tropffen / 
vid nach Beſchaffenheit der Kranckheit. 
nd⸗ 2. Auff eine andere Art. 
sird | Rec. Flor. Sulph. cum Aloe, croco& 
eibt myrrh. pp. Unc. j. Wacholder⸗Sel Unc. ij. 
Alles zuſammen g. Tage digeriret. Hernach 
wird das colorirte filtrirt. 


ine Dies 
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Dieſe Art des Balſams dienet in Peſt und au 
gifftigen Erbſeuchen / ſo aus der Faͤulung entſte⸗ Mi 
hen / und iſt der vornehmſte Balſam microcoz| Y 
fmum zu ſtaͤrcken. ur 
5. Noch auff eine andere Art. fot 
Rec.FloresSulphuris welche 3 mahl fubli- | pet 
mitet worden / Loth iiij. Campher ./ 3. oder I 
Amahl diſtillirtes Terpentin⸗Hel Loth viij. | 
Die flores werden durch ein haͤrnes Sieb gezo⸗- 
gen / ſodann thut man die materiam in einenCu⸗ ein 
curbit mit einem langen Halſe / fo enge ſeyn muß / die 
dann wird das Oel daruͤber gegoſſen / und wohl 
vermacht. Nun wird es in Sand geſetzt / und .! 
2. Stunden gelind Feuer gegeben / darnach wird lol 
es ſänfftiglich getrieben / daß es im Kolben ſiede / die 
ſo faͤrbet das Oel die flores ſulphuris wie wit 
Gold. ine 
J. Noch eine andere Art dieſes Balſams / cul 
daraus auch die Tinctur zu ma⸗ feg 
en. | foi 
Rec. Flor,Sulphur.(cum fpecieb.fa&or.)| aus 
I" Unc, j. OL Juniper. Unc. iij: diefes in warmet wie 
TES Aſche digeritet/bif fid die lores im d auff⸗ wiel 
uM gelöͤſet / und dieſes gar dunckelroth worden / man wa 
IN muß es aber alle Tage / weil es in der digeftion vor, 
ſtehet / einmahl wohl umruͤhren / damit das Oel Cry 
die flores gantz ſolvire. Nun nimt man es Der gul 
au 
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aus / und laͤſts erkalten / und geuſt das Oel ge^ 
mach ſam ab in ein Koͤlblein / und verlutirt einen 
Helm drauff / und diftillirt, fo bleibt das Ole- 
um Sulphuris im Koͤlblein. Den Sulphur, 
fo ſich im erſten Kolben am Boden wie ein Sal⸗ 
peter geſetzt / nimt man heraus. 
Flores Sulphuris zu machen / ſo zu obigen 
Oel zu gebrauchen. 

Rec. Sulphur. Citr. Sal. Com. ad. dieſes in 
einem Sublimatorio ſublimiret / ſo bekomt man 
die Flores. 


Oel aus Vitriol. 

Man nimt des beſten Vitriols nach Belieben / 
folvirc ihn im gemeinen Waſſer / die diſſolution 
digerirt man in einem gelinden Balneo, dann 
wird ſolche filtrirt, und per vaporem balnei 
in einem glaͤſernen Gefaͤß das Waſſer ad cuti- 
culam usq; davon abgezogen. Nachmahln 
ſetzt man das Gefäß an einem kalten Ort / fo 
ſchieſſen Cryſtallen an. Dieſe nimt man her⸗ 
aus / filtrirt das noch übrige Waſſer / und laͤſts 
wieder ad cuticulam usq; evaporiren / und 
wieder wie vor anſchieſſen. Bleibet noch etwas 
waͤſſerigs uͤbrig / fo procedirt man damit wie 
vor / biß man alles zu Eryſtallen bekomt. Dieſe 
Cryſtallen nun alle zuſammen lol viret und coa- 
gulirt wie vor. Und diefe Arbeit muß ſo offt 

G wie⸗ 
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wiederholet werden / biß der Vitriol von aller feis 
ner terreſtritaͤt befrtyet / und alfo gantz gereini⸗ 
get ſey. Dieſen alfo gereinigten Cxyſtalliſchen Bis 
triol nun thut man in einem hohen curcurbit, 
und ziehet per balneum das phlegma bif zur 
Truckene herber / und cohobirts (o offt / biß das 
trockene das Feuchte gang in (id) gezogen. Ferner 
nimt man die maſſam heraus / und pulveriſirt 
ſie / thut ſie in eine glaͤſerne wolbeſchlagene Retor⸗ 
te / und thut dazu den Sten Theil des Gewichts 
des beſten Sp. Vini, und ziehet 3. Tage nach 
einander / mit Oblervirung der graduum des 
Feuers / allen Spiritum heruͤber / in einem hierzu 
bequemen Recipienfen. Wenn das Gefäß 
nun erkaltet / nimt man was in Recipienten ü£ 
beig / und thut es zu 2. 1b. Colcotharis, wie oben 
præpariret / und diftillire wieder 3. Tage. Dare 
nach wird der Spiritus Vini in einem andern cu- 
curbit im B. davon ſepariret / und dann der 
Spiritus Vitrioli per cineres diſtillirt, welcher 
Spiritus Corallen und Perlen ſolviret / und iſt 
ein wahres Antepilepticum. Wann alſo pro- 
cediret worden / ſo wird man endlich in fundo 
ein blutrothes Oel finden / welches man entwe⸗ 
der per Retortam in arena rectificiren kan / 
oder durch bloffe digeſtion, und alfo von den it 
dischen fecibus feiden. Der Ufusdiefes Oels 
ift mehr in metallicis, als medicin. 
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Suͤſſes Vitriol⸗Oel. 

Rec. An der Sonnen oder gelinden Waͤrme 
calcinirfett Vitriol (der gruͤne fo martialiſch 
ift; ift der befte hierzu) q. v. deffen Spiritum di- 
ſtillirt man anfänglich durch eine wohlbeſchlage⸗ 
ne Retortam heruͤber / wann das Hel will an⸗ 
fangen zu gehen / ſo hoͤret man auff / und laͤſts er⸗ 
kalten / und nimt ben calcinirten Vitriol her⸗ 
aus / pulveriſirt ſolchen / und geuſt darüber que 
ten diſtillirten Wein / oder welches beffer iſt / Ho⸗ 
nig⸗Eßig / laͤſts alfo 2. Tage in einer Wärme ſte⸗ 
hen / und extrahiren / dann den Eßig wieder abe 
und neuen diſtillirten Eßig drauff gegoſſen / auch 
wieder digeriret / und das muß zu s. mahlen ges 
ſchehen. Nach dieſen nimt man den geſamleten 
diſtillirten Eßig / welcher das Salg des Vitrio- 
li und auch ſeine eigene Eſſenz ausgezogen / und 
diſtillirt ihn in B. bif auf die Olitát dabon. Sen 
hinterbliebenen Liqvorem thut man in eine Xe- 
torte / und eine Hand voll oder deep ſaubern ge⸗ 
waſchenen Sand dazu / und diſtillirt es heruͤber / 
fo wird ein (ffs Oel heruͤber ſteigen / ſo in die 
brc) auch mehr mahl rectificiret werden muß /i 
oͤffter es geſchicht / ie ſubtiler es wird. Dienet 
vor den Stein / was Art er ſey / für Unreinigkeit 
des Gebluͤts / fuͤr Zufaͤlle des Haupts / der Bruſt / 
des Eingeweides / und auch wider alle innerliche 

G 2 Geſchwaͤr. 
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Gfbmár. Die Dofis iff bif einem Scrupel 
in einem begvemen Liqvore oder Waſſer. 


Eine andere Art dieſes füffe Oel zu 
machen. 
Rec. Geriebenen roth calcinirten Vitriol 
. iiij.dieſer muß in einem glaͤſern Gefaͤß bey ci» 


ner gelinden Wärme ſolviret werden. Die Solu- | 


tion thut man in eine eiſerne Pfañe / u. wirfft dazu 
eine gute Hand voll Eiſenfeilich / ſo wol geſaubert 
ſeyn muß / und laͤſt es 2. oder 5. Stunden wohl 
ſieden / wenn es zu ſehr fieden wolte / geuſt man et⸗ 
was Waſſer zu fo zeucht ſodann das Eifenfeilich 
die Schaͤrffe an ſich / und wird wie Kupffer. Hier⸗ 
auff filtrirt man das Waſſer / und coagulirts 
ad cuticulam. Ferner ſolvirt man es wieder 
mit reinem Waſſer / und (tub es wie vor mit feiz 


fhem Eifenfeilich und procediret wie vor / und Oel 
dieſes wird 4. mahl allezeit mit friſchen Feilfpä- | Zuti 


nen wiederholet / zuletzt coaguliret man es 
ſtarck ein / fo hat man ein ſuͤſſes Sal Vi- 
trioli als Zucker. Dieſes wird gerieben / und 
mit ſtarcken Eßig imbibiret / und wieder coagu- 
liret / und diefe Arbeit muß auch 5. oder 6. mahl 
wiederholet werden. Endlich wird das Coa- 
gulat durch eine wohl beſchlagene glaͤſerne Re 
tort mit ſtarcken Feuer 24. Stunden nachein⸗ 
ander 


D 


wie fi 


R 
wird 
nach 
kes E 
die gi 


Soa. Medico Chymicum, 101 

upel ander heruͤber getrieben / fohat man ein gut O- 

| leum Vitrioli dulce. Dienet vortrefflich zu 
Heilung der Schaͤden und Wunden. 

NB. Wann man mit den hinterbliebenen Eiz 


trio! ſeufeilich recht umgehet / dürfte man wohl im 
(ptio t mde einen Kupffer⸗Regulum bekom⸗ 
olu- * 

dazu Noch eine andere Art dieſes ſuͤſſe 
abest | Oel zu machen. 

wohl. Rec. Caleinirten Vitriol W. iij. darauff 
mefe geuſt man diſtillirten Wein⸗Eßig / und dige 


alich rirts in der Waͤrme / geuſt folen wieder abe / 
Metz und repetirts alfo 6. mahl / der Eßig muß aller 
lirts zeit 5. Tage in der Waͤrme drauff ſtehen. Dar⸗ 
leder nach geuſt man den Eßig zuſammen / und diftil- 
fciz irt ihn in B. bif auff die Olität davon. Das 
und Oel wird dann in eine Retort gethan / und mit 
Ifpá« Zuthuung 2. Hand voll gereinigten Sandes / 
t (8 wie ſonſt das Vitriol⸗Oel diftillivet. 


und Agtſtein⸗Oel. 

gu- Rec. Klar geriebenen Agtſtein W. j. dieſer 
nahl wird digeriret in W. j. weiſſen guten Wein. Her⸗ 
ioà- nach thut man dazu eine Hand voll præparir- 
Jie kes Saltz / und diſtillirt es / mit Achthabung auff 
eine die grad des Feuers / uͤber die Retorte. Dieſes 
ider G3 wird 
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wird 2. mahl mit Saltz durch die diſtillation 
rectificiret. Wegen vortrefflicher Kraͤffte ſo 
dieſes Oel in ſich hat / ſo wohl vor ſich / als wenn 
man es mit andern vermiſcht / hat man es vor die⸗ 
fen das heilige Oel genennet. Es dienet in der 
ſchweren Noth / Schlage / Melancholey / Krampf / 
Schwindel / peſte / Stein / kalten Haupt⸗Fluͤſſen / 
Hertz⸗Klopffen / Ohnmacht / Gelbſucht / ſchweren 
Athem / Harnwinden / ſchweren Geburt / erſti⸗ 
cken der Mutter / Verhaltung der Monat⸗Zeit / 
weiſſen Fluß der Mutter / Wuͤrmen / Fiebern ic. 
Eine andere Art dieſes Oel zu be⸗ 
reiten. 

Rec. Agtſtein tb. ij. oder ii). dieſen thut man 
in eine wohl beſchlagene glaͤſerne Retorte / und 
und diſtillirt ihn mit gemachſamen Feuer / fo 
gehet erſtlich ein phlegma , welches ſaͤuerlich iſt / 
bald ein reines Oel / welches man beſonder auff⸗ 
hebet / nach dieſen ein ſchwartz braunes Oel / an 
welches man rein Waſſer geuſt / und digerirts in 
der Wärme etliche Tage / und ruͤttelt es fleißig 
um. Dann ſcheidet man das Waſſer von dem 
Oleo. Dieſe Operation kan man: mit friſchen 
Waſſer wiederholen / weil es dem Oele feinen Ge⸗ 
ſtanck / welcher von dem Sale Volatili des Agt⸗ 
ſteins herruͤhret / und fih mit dem Oele vermi⸗ 
ſchet / benimmt. Nun thut man das Oel in eine 
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glaͤſerne Retort / und vermiſcht es mit gnugſamer 
qvantitaͤt ausgelaugter Aſche / und diſtillirt es 
in einer Capell heruͤber; was uͤbergangen / kan 
man mit friſcher Aſche noch einmahl uͤberziehen / 
fo wird es deſto ſchoͤner. Will man es noch ſchoͤ⸗ 
ner haben / ſo kan man es mit gnugſamen Waſſer 
per Veſicam uͤberziehen. 


Schwartz Agtſtein⸗Oel. 
Dieſes wird bereitet entweder per defcen- 
fum oder unfer (id) brennen / oder durchs fubli- 
mixen / gleichwie man das Ziegel-Delgu bereiten 


pfleget. ; 
Ziegel: Oel, 

Man glüct in einem Crucibulo oder Tiegel 
Ziegel oder Kießling Broͤcklein / welchen man alfo 
gluͤend in alt Baum⸗Heleintraͤncket / decket es 
zu / und laͤſt es alſo eine Nacht ſtehen. Darnach 
diſtillirt man es alles per Retortam alfo herũ⸗ 
ber. Das uͤbergegangene Del re&ificirt man 
2. oder 5. mahl mit præparirten Salge. Dite 
net in heßlichen und boͤſen Geſchwuͤren. 

Eine andere Art / ſonſt auch Oleum 
Philoſophicum genandt. 


Man nimt alte rothe Ziegelſteine / es thuns 


auch neue / welche kein Waſſer geruͤhret haben / 


ſchlaͤgt fie zu Broͤcklein / gluͤet fie in Kohlen / oͤſchet 
64 fie 
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fie ab in Koßmarin/oder in Mangelung deſſen in € 
andern alten Hel / und traͤncket fie darein wohl / 

fo viel fie Oel faſſen mögen / und procediret fer⸗ | F 
ner wie im vorigen gedacht. Dieſes Bel ie ål- | Kie 
ter / i kraͤfftiger es wird / vid. fylvoin Mef. Dies | dieſ 
ſes Oel hitzet und trucknet / und wegen der ſubti- beri 
len Subſtanz dringet es ob ſich. Es verzehret | übe 
alle waͤſſerige Feuchtigkeiten in den Menſchen. tva: 
Es dienet in morbo caduco, Schwindel / lan, 
Schlag / Vergeſſenheit. It. zu den Schmer⸗ | lich 
Ken und Gebrechen des Miſzes / Nieren / Blaſen / des 
Bauchgrimmen; Es Hilft den Nerven / Senne Agi 
adern / und andern aderichten Gliedern / wann get / 
fid) die Beſchwerung von Kälte erhebet. Es | lire 
lindert Podagram, vertreibt die Geſuͤchte der | Gel 
Glieder und Gelencken. Innerlich / etliche Tropf⸗ nun 
fen in einem Trunck guten Wein eingenommen. nis 
Euſerlich aber die Glieder damit geſchmieret. ni; 
Conf. de Oleo hoc Raſi in Antidotario. It. 
Buglas: qvi proceſſum hujus Olei prolixe k 
defcribit. Welcher letzte Author ſagt / daß zu terſ 
den Ziegelbroͤcklein / wann fie mit alten Bel ein⸗ dee 
getraͤnckt / gepüloert Bibergeil / Spienard / oder zwe 
an deffen ſtatt Raute / 34, Theil j. und Rad. ficti 
Coft. Theil ij. folie genommen / und damit ver⸗ und 
vermiſchet werden. ret / 
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Noch auff eine andere Art wird dieſes 
| Oel alſo gemacht. 
| Rec. Gelben Agtſtein Theil j. pulveriſirte 
Kießlinge ſo caleinirt / oder Ziegelmehl Theil ij. 
dieſes vermiſcht / und per Retortam im Sande 
heruͤber gezogen. Das weißlichte Oel ſo zuerſt 
uͤbergehet / wird abſonderlich behalten. Und dann 
was bey continuirenden diftillation gehet / (o 
lange etwas gehen will auch abſonderlich. End- 
lich wird ein iedes Vel mit gnugſamer qvantitaͤt 
des Waſſers abſonderlich rectifieiret. Das 
Agtſtein⸗Saltz / ſo fib im Halſe der Retort anle⸗ 
get / wird geſamlet / ſolviret / filtriret und coagu- 
liret / und alſo nach der Kunſt gereiniget / und zum 
Gebrauch behalten. Auff ſolche Art werden 
nun auch die Bele aus Gagate Gummi Refi- 
nis, fo pulveriſiret werden koͤnnen / als Benzo- 
ni, Maſtix / Weyrauch 1c. bereitet. 
Saltz⸗Oel. 

Dieſes Oel wird von denen Artiſten auff un⸗ 
terſchiedene Art bereitet. Etliche diſtilliren das 
decrepifirte Calf per fe úber die Retort / und 
zwar 24. Stunden nacheinander / das Hinter⸗ 
ſtellige wird aus der Retort genommen / gerieben / 
und mit dem uͤbergeſtiegenen Liqvore imbibi- 
ret / und dann wie vor diftillitet/ bif alles Salg 
zu Oel wird / welches in der 8. oder 9. diſtillation 

G5 zu 
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zu geſchehen pfleget / welcher labor tædios (t. 
Andere folviven das calcinirt Saltz in Regen: 
waſſer / und zwar in einem Keller / und vermiſchen 
es mit geſiebten Toͤpffer Thon / machen Kugel 
draus / trocknen ſie / und ziehen fie dann per Re- 
tortam über, Ein guter modus iſt folgender: 
Man nimbt calcinirt Meer⸗Saltz ib. ij. ver⸗ 
miſcht es mit ö. . giegel⸗Mehl / oder rother Er⸗ 
de / oder bolo communi, thut es in eine weite 
Retort / daß der dritte Theil leer bleibet / legt einen 
groſſen Recipienten vor / in welchen r. tb. diftil- 
lirt Wafer muß vorgeſchlagen ſeyn. Hierauf 
diſtillirt man 30. Stunden mit gleichen Grad 
des Feuers / wie bey der diftillation des Vitrio- 
li Spiritus zu geſchehen pfteget. Wann nun 
bey der rectification das Waſſer u. phlegma 
davon gezogen und ſepariret wird / ſo bekomt 
man zum wenigſten 20. Ungen ſcharffes Oel 
welches wieder rectificiret werden muß. Die) 
fes Gel hat vortreffliche Kraͤffte fo wohl inner 
lich als euſerlich zugebrauchen. Es renoviret 
den gantzen Menſchen / præſer viret ihn vor al 
len Kranckheiten / wann es in guten alten Wein 
oder Aqvavit genommen wird. Wann man 
es mit Wermuth⸗Saltz vermiſchet / und in Wein 
oder Wermuth⸗Waſſer genommen wird / fo W 
nimt es die Waſſerſucht / curiret ve 
t D 
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Gelbſucht / Fieber / Stein / Wuͤrmer / ꝛc. Euſer⸗ 
lich heilet es die verrenckten contracten Glieder / 
Gicht / Geſchwuͤre / lindert die podagriſchen 
Schmertzen / wenn es mit Terpentin / Wachs 
oder Camillen⸗Oel vermiſchet wird. Sonſten 
calcinirt es auch die Metalle / Steine / Glaß x. 
und iſt alſo in der Kunſt perfect und vollkomen. 

Eine andere Art. 

Man folvire£. in der Feuchte das gemeine 
Salg per fe, und filtrits fo offt / big es keine fe- 
ces mehr hinter fid laͤſt. Darnah fegt man 
es in Pferde⸗Miſt 2. Monat zu digeriren / und 
dann mit ſtarckem Feuer cliſtillirt. Endlich 
wird das phlegma per Balneum von bem fal- 
tzichten oͤlichten liq yore fepar'iret, _ Was der 
Verweſung unterworffen / wann es mit dieſem 
liqvore angefeuchtet wird / bleibt viele Zeit un⸗ 
verweßlich ac. 

Noch auff eine andere Art wird dieſes 

Oel compoſitè gemacht. 

Rec. Salis petræ, falis communis 32. fof- 
ches mit doppelt fo viel Toͤpffer⸗Thon vermiſcht / 
und Kuͤglein daraus for miret / und ſolche mit 
ſtarckem Feuer heruͤber getrieben. Nun nimt 
man dieſes els ib. j. falis fui Unc. iiij. und 
laͤſt es 4. Stunden digeriren / diſtillirt es toit 
der per Retortam, fo wird das tl ſtaͤrcker und 

el 
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vermehrt / u. dieſes wird repetiret/ bif man eine 
gnugſame qvantifát Oels hat. Ferner wird das 
phlegma in. M. abſtrahiret / und das Oel in B. 
arenofo im Cucurbit rectificiret / daß es klar 
werde. Endl. wird auff dieſes Oleum Salis gleich 
ſchwer Sp. V. gegoſſen / u. in einem Circulir-Ge⸗ 
[4f in B. Cin. rectificirt / fo wird man ein Saltz⸗ 
Bel groſſer Kraften haben. Dann es dienet 
in der Gelbſucht / ö. oder 8. Tropffen in Brunn⸗ 
Waſſer oder Wein etliche Tage eingenommen. 
Es reiniget das Gebluͤt / und curiret alle inner⸗ 
liche Glieder zur Jonſer vation oder Geſund⸗ 
heit / wird dieſes Hel alle Wochen ein oder 2. mal 
3. gut. gebrauchet. Es dienet adverſus ver- 
mes, lumbricos & tineas. Die Doſis vor 
einen Alten ift hierin drach. g. vor einen Knaben 
aber 3. gran in Honig. Vires plures hujus 
Olei vid. in Paracelſo, & apud Scriptores 
Neotericos. 
Campher⸗Oel. 

Rec. Campher Unc. ij Thon M. j. der Cant. 
pher wird pulveriſiret / und mit dem Thon wohl 
vermiſcht / mit erweichen und ſtoſſen / biß man von 
dem Campher nichts mehr ſiehet. Dann wer⸗ 


den Kugeln gemacht / getrocknet / und perRetor- | 


tam wie ein Aq. fort. diſtilliret / fo wird erſtlich 


eine weiſſe Farbe wie ein Schnee gehen / bald pr 


qu 
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Eine andere Art. d 

Rec. Campher Unc. j. ſolchen mit Unc. iij. 

Boli vermiſcht / oder mit pulverifirten Bimſtein 

und perRet.f.a. diſtilliret / ſo wird fid) der Cam⸗ 

pher ſublimiren / dieſer muß wieder unter neuen 

Bolum vermiſcht / und dann wie vor procedirt 

werden / und ſolches vielmahl / ſo giebt es letzlich 
ein Oleum und Sublimat. 

Noch eine andere Art. 
Rec. Campher Unc.jv. ſolchen mit Sp. Vini 
imbibiret / und fo offt wieder davon diftilliret 


biß der Campher ſchwartz wird. Dann wird die 


ER Vini davon geſchieden / und die feces meta 


den ſtarck getrieben / fo wird ein klares und helles 
Del heruͤber ſteigen. Dann 1. gut. in Wein 


eingegeben / bringet wunderliche Krafft und 
Staͤrckung. Dienet auch ſonſt in Podagra, 
wider 


í 
i 
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ſerſucht. Bey übermäßigen purgiren / ſonder⸗ 


lich fo man mit Dingen / (0 Gifft bey ſich haben / 


zen und Stechen / Leibwehe / ein Trop 


auff den Nabel geſtrichen. In kurtzen Athem | 


ein gut. dabon in Wein eingegeben. ac. 
Oel aus Arſenico. 

Rec. Arfenici tb. j. Salpeter 16.1). dieſes 
miſeiret / und in einem Kolben oder Retort im 
Sande ſublimiret / ſo wird ein wenig Waſſer herz 
über ſteigen / und ein wenig vom Arſenico ſich 
ſublimiren. Laß 24. Stunden alfo im Feuer 
ſtehen. Darnah wird unter die mafla wieder 
feiſcher Salpeter gemiſchet / und wieder wie vor 


roceditet / und dieſes / ie oͤffter es geſchicht / ſe 


figer der Arſenic. wird. Endlich wird alles 
mit Ol. tartari angefeuchtet / und bleibt wieder 
alfo 24. Stunden ſtehen / oder laͤnger / darnach 
werden die Salient davon gefüffet/ oder man láf 
es im Keller zum Oel flieſſen / und behält es denn. 
Dieſes Oel wird nur euſerlich gebraucht / a gr 

eln / 
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ſteln / alten Schaden / Wolf / Syrey / Frangoſen / 
Krebs / auch reitenden Wurm an Menſchen und 
Viehen / wann man es mit ein wenig Honig und 
Eyweiß vermiſchet / und es Pflaſterweiſe auf die 
Knorren und Beulen legt / ſo ſterben die Wuͤrme. 


Talck⸗Oel. 


Rec. Venetianiſchen Talck q.v. darauf geuſt 
man ftardenSpiritum aceti, welcher ſo hoch re⸗ 


| Gificirt, daß von xo. Kannen anderthalb uͤber⸗ 
bleiben / und laͤſt es 2 4. Stunden digeriten / bif 


der Spiritus des Eßiges (id) recht faͤrbet. Wann 
dieſe farbe erſcheinet / ſo zjehet man denSpiritum 
Aceti in einer glaͤſern etort wie ein Ag. f. abe / 
und ſtaͤrcket das Feuer / biß ein weiſſes Oel koͤmt. 
Dann legt man geſchwinde einen andern wohl 
derlutirten Recipienten für / fo wird das wahre 
Zald Oel hervor flieſſen. Dieſes Hel wird 
euſerlich gebraucht / und hált das Geſicht fhón. 
Der Eßig wird gebraucht die Haͤnde ſauber zu 
behalten. 
Eine andere Art. 

Rec. Schönen gruͤnlichten Talck q.v. dieſer 
muß in einem Topff 2. oder 3. mahl in einem 
Ziegel ⸗ Ofen eingeſetzt und reverberiret wer⸗ 
den. Darnach macht man eine Extraction 
mit Eßig / filtrirt ſolche / und sicher den fig = 

E 
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ad ſiccitatem davon / und laͤſt das refiduum $ ipo 
auff einer glaͤſern Tafel im Keller zu einem Bel me 
flieſſen. Dann wird es wieder coagulitet / und cke 
mit Weißwurtz / oder weiß Lilien⸗Waſſer per- ein 


miſciret / und zum Gebrauch behalten. | wii 
Oleum Solis, oder Gold⸗Oel. ve 


Rec. Gold / fo z mahl durch das Antimo- me 
nium gereiniget / auch letzlich auff dem Neft vers | oi 
blaſen. Dieks muß hernach zu Blaͤtlein ger] G 
ſchlagen / und mit Mercurio commun ein A-| mi 
malgama daraus gemacht werden. Hierauff dri 
ziehet man durch ein Retortlein den Mercurium] ver 
in eine Vorlage / darinnen Waſſer ſeyn muß / wie⸗ b ext 
der davon. WasimRetörtlein bleíbet/amal- PP mif 
gamiret mit friſchen Mercurio, und procedi-| geb 
ret wie vor. Und dieſes muß ſo lange geſchehen / am 
biß das Gold und der Mercurius einander nicht | tio 
mehr annehmen wollen. Dann reibet man un⸗ die 
ter das Gold Flores Sulphuris fo per fe ſubli · før 
miret / und ohne Zuſatz gemacht ſind. Nun thut 
man es in ein Treibſcherben / (o oben ein Loͤchleinn 
haben muß / und laͤſt unter einer Muffel die flo- dief 
res Sulphuris dabon brennen. Dann thut riti 
man den obern Treib⸗Scherben hinweg / und das 
reverberiret es noch eine Zeitlang mit ſtetem und 
Ruͤhren / worauf hernach unter das Gold wieder die. 
neue flores Sulphuris gerieben werden / und wie Sil 

vor 
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um] vor procediref wird. Und dieſes wiederholet 
Bel! man ſo offt / biß das Corpus Solis ſchwammlu⸗ 
und cker wird und auffwaͤchſt / fid) auch nicht mehr zu 
er- | einem corpus will ſchmeltzen laſſen. Alsdann 
wird es in einem reverberir . Ofen ſo lange re- 

Verberiret / biß es eine purpurfarbe üͤberkom⸗ 
no- met. Daruͤber geuſt man hernachmahln einen 
ver- hoch rectificirten V. Sp. der mit den füffen 
$^ | Saltz⸗Cryſtallen / oder Spiritu Cerberi Chy- 
A. mici imprægniret fep / daß er 4. Finger hoch 
auff | drüber gehe / und ſetzt es alfo 4. Wochen in einer 
um verſchloſſenen Phiol, in eine fauffte Wärme, ſo 
wie⸗ n extrahiret das menſtruum die Farbe und ver⸗ 
ial- Pmſchetſich. Endich wrd der p. Voice 
edi-) gebraͤuchlich davon gezogen / ſo bleibet das Oel 
hen / am Boden liegen / welches bif vollends zur fixa» 
icht] tion. circuliet wind. Oleſem rl werden 
uns] die Vires wie ſonſt einem Auro potabili zuge⸗ 
bli⸗ ſchrieben. t 
thut Oleum Lunæ, oder Silber⸗Oel. 
lein Rec. Silber fo von allen Juſatz gereiniget / 
flo - dieſes muß in einem Salpeter⸗Waſſer oder Spi- 
thut ritu Nitri auffgelöͤſet werden. Alsdann wird 
und das Waſſer oder Spiritus wieder dabon gezogen / 
tem und mit friſchen Auffgieſſen und Abdiſtilliten in 
eder die 4 mahl continuitet / oder ſo lange / biß das 
wie Silber nicht wieder in ein Corpus gebracht wer⸗ 


vor 5 den 
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den kan. Hierauf fußt man den Kaſch aus | 


und reverberiret ihn / die Ellenz aber wird mit 
einem hoch⸗reckificirten V. Sp. der mit einem 
ſtarcken diſtillirten Eßig geſchaͤrfft / und zmahl 
mit einander heruͤber gezogen ſey / extraliiret / 
und 1 5. Tage circuliret / biß man die voͤllge Er⸗ 
hoͤhung erlanget. Endlich ziehet man den LI 
qvorem in M. B. wieder dabou / fo blelbet am 
Boden die Luna potabilis, oder fire Gilber 


Bel! Diener in der fallenden Sucht / und allen 


boͤſen Zufaͤllen des Gehirns. Doſis 2. oder 5. 


gut. in Batengen⸗Blumen / Salbiy oder Meli 


ſen⸗Waſſer gegeben. 
Oleum Saturni, oder Bley⸗Oel. 
Man nimt Bleyweiß oder Glette fo viel man 


will / und extrahiret mit diſtillirten Gig ſeine 


Suͤßigkeit / und lepariret den Eßig wieder da⸗ 
don. Auff dieſe Süßigkeit geuſt man nun eine 
gute qvantitaͤt Wacholder⸗Hel fo aus den Ber⸗ 
ren præparitet / und laͤſt es mit einander in eis 


nem berlutlrten Kolben digeriren / fo wird das 


Bel blutroth werden. Dieſes rothe Oel wird 
abgegoſſen / und neu Wacholder⸗Oel drauff und 
dieſes wird (o lange continuiet / big keine Rothe 
mehr giebt. Nun geuſt man auff die geſamlete 
extraction einen guten Sp. Vini, daß er 4. Fir 
ger druͤber gehe / und digerirts etliche Tage in qe 


linder 


lind 
oder 
chol 
im 
Hel 
abe / 
ni ö 

3 
€hol 
gene 


R 
Glaß 
ger d 
man 
ande: 
ches 
wird | 
nr åt 
durch 
Ba. $ 
terti 
len. O 
man 
Wahi 
proce 
worde 


:8/ ! 
nit 
em 
ahl 
et / 
Sis , 
2 
im 
TA 
len 


- 


RA 


an 
ine 
da- 
ine 
[14 


eiz | 
as E 


ird 
ind 
the 
ett 
itt 
qe 
Ji 


Medico Chymicum. ^7 prg 


linder Waͤrme / ſo wird der Sp; Vini das Saturni 
öder Bley Oel angreiffen / und von dem Wa⸗ 
cholder⸗Oel abſcheiden. Endlich ſcheidet man 
im Separatorio denspiritum vom Wacholder⸗ 
Oel abe / und ziehet den Spiritum im Balneo 
abe / ſo bleibet das Oleum oder Tinctur Satur- 
ni oder Bleyes zuruͤcke. 

Dienet in Miltz⸗ Beſchwerungen / Melan⸗ 
eholia, hypochondria, auch böfen und gifftis 
gen Geſchwuͤren ꝛe. l 

Auff eine andere Art. 

Rec. Mini tb. ij. auff diefe wird in einem 
Glaß⸗Kolben diltillirter Eßig gegoſſen 6. Fin⸗ 
ger daruͤber / und in warmer Aſche digeriret / 
man muß es etliche mahl wohl umrühren Des 
andern Tages geuſt man das lautere abe / wel 
ches gantz füffe ſeyn muſt. Und dieſer Proceſs 
wird mit friſchen Eßige continnitrt biß die mi⸗ 
ni aufflolviret iff. Der geſamleke Eßig wird 
durch einen riis flrriret / und 5 Tage in Vent. 
q. zu digeriren geſetzt / dann wird der Eßig ad 
tertias davon diſtilliet / ſo ſchieſſen in einem kuͤh⸗ 
len Ort Cryſtallen. Den übrigen Eßig geuſt 
man abe / und coagulitet ihn wie vor / und Here 
wahbet die Erpſtallen alle mahl wohl / und alſo 
Procedirt man / bif aller Eßig zu Cryſtallen 
worden. Hierauff werden die Eryſtalſen aus 

H 2 einer 
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einer wohlverwahrten glaͤſern Retort in einen 
groſſen Recipienten getrieben. Erſtlich wird 
ein weiſſer Rauch heruͤher gehen / daꝛnach ein reha 
tes Hel. Dann wird das Feuer mit guten duͤr⸗ 
ren Holtz geſtaͤrcket bif. zum Ende der diſtilla⸗ 
tion, dann ſepariret man das Waſſor von fiz 
nem Oleo per M. B. und behalte ein jegliches an 
feinem Ort. Das Bel muß 5mahl / ingleichen 
auch das Waſſer im B. rectificiret werden Dies | 
ſe Medicin iſt in vielen Kranckheiten und Be⸗ 
ſchwerungen fo wohl innerlich als euſerlich zu gez | 
brauchen. 355 1 

Oleum Jovis, oder Zinn⸗Oel mit Mer⸗ 

curio componitet. 

Rec. Reine Limaturam Jovis oder von 
Zinn Loth jf. Mercurium fo. mit Eßig und 
Salt in die 7. mahl wohl gereiniget / und wohl 
getrucknet / auch ſo viel. Nun wird Limatura 
Jovis oder das Zinn warm gemacht / und der 
Mercurius gemachſam / nach der Kunſt mit 
demſelben amalgamiret Darnach wird die 
mafa auff einem Stein mit Eßig / (o diſtillirt 
ſeyn muß / klein gerieben / und zwar ſo lange / biß 
nichts mehr ſchwartz herab gehet / ſondern faube 
ſey. Nun laß die materiam wohl trucknen / 
thue fie in eine ſilberne Schale / und darein gu 
ten Wein acetum diftillarum ; und laß he 

auf 
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auff ſchwimmen uͤber die materi in der Schale / 
geuß guten rectificirten Brantwein / laß alfo 6, 
Tage ſtehen / dann ein halb Loth Campher drein 
ſolviret / daß er uͤber das Alcool gehe / günde es 
an / laß den Brantewein alfo verbꝛennen / ſo diftil- 
Iiret es ſich alles in ein Oel / ſolches wird ſauber 


in ein Glaß geſamlet zum Gebrauch. Was 


nicht gantz ſolviret / brennet man wieder mit 
neuen Brantweln / bif es (id) alles diffolvitet. 
Dienet in morbo Gallico 1. gran in 3. Loͤffel 


voll Tauben⸗Kropff⸗Waſſer und guten Theriac 


eingenommen / und drauf geſchwitzet auff . mal 
Morgends und Abends / thut wunderbare ope⸗ 
ration. 
Oleum Veneris, oder Kupffer⸗ 
Del 


Mann nimt eine kupfferne Schale mit einem 


flachen Boden / darein thut man gefeilt Kupffer 
t oder klein geſchnittene Blechlein / ſo viel man will / 


I. 2. B. oder mehr. Solche Blechlein oder ges 


feilt Kupffer muß von einander gebreitet / und mit 


guten ſcharffen Weineßig angefeuchtet werden / 
und muß alſo an der Sonnen oder warmen O⸗ 
fen ſtehen bleiben / biß es trocken wird / und dieſes 
Anfeuchten und Trucknen muß Amahl geſche⸗ 
hen / und zwar daß es zum letzten mahl gar wohl 
trucken werde. Hierauff geuſt man eine gute 

55 qvanti- 


r 
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qvantitát warm Wafer drauff / ſo viel gnug / 
und waͤſchet damit die Gruͤne davon / und filtri- 
ret das Waſſer / fo laͤufft es ſchoͤn klar durch / im 
filtro aber bleibet eine gilbichte Erde / weſchk ſonſt 
feinen Uſum in andern hat. Das gruͤne fil- 
trirte Waſſer wird gelind coagulivet zum Safft. 
Dieſer vorige Proceſs nun wird repetiret / biß 
man des Saffts eine gute qvantitaͤt hat. Sol⸗ 
chen diſtillirt man in einen niedeigen Kolben 
bey gelindem Feuer mit unverlutieten Helm / fo | 
wird der Safft im Glaſe anfangen dick zu wer⸗ | 
den / endlich wird er ſchaumend uͤber ſich ſteigen / 
und uͤberlauffen wollen. Dann muß man den 
Helm geſchwinde abnehmen / und ihn ruͤhren / ſo 
ſetzt er ſich. Der Helm muß geſchwind wieder 
drauff gethan werden / und muß man alfo conti- 
nuiren / biß er nicht mehr uͤber fid) ſteiget. Her⸗ 
nach laͤſt man es erkalten / ſchabet an den Seiten 
den Helm inwendig abe / ſetzet den Helm verlu⸗ 
tirt drauff / auch eine groſſe Vorlage vor / und di- 
ſtillirt gradatim im Sande / fo wird erſtlich ein 
weiſſer ſaurer penetrirender Spiritus gehen / her⸗ 
nach ein gelber noch ſaurer / und letzlich blut; ro⸗ 
the Tropffen kommen / mit weiſſen Nebeln / 
wann es nicht mehr gehet / ſo laͤſt man es erkalten. 
Dieſer Labor kan in einem Tage verrichtet wer⸗ 
den. Wann das rothe Oel nicht mehr gehet / ſt 
zu 
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zu mercken / daß man (tard Fener geben muß. 
Dieſes Hel wird nun mit dem geſambten uͤber⸗ 
gangenen alfo rectificiret: Nehmlich / es wird 
alles Weiſſe in einem zlemlich langen Kolben bey 
maͤßigen Feuer heruͤber diiſtilliret / fo bleibt das 
Oel im Grunde trocken. Der grad des Feuers 


will wohl in acht genommen ſeyn / damit nichts 
gelbes oder rothes mit uͤberſteige. Ferner ex- 


trahiret man aus demjenigen (o im Kolben über? 
blieben / mit einem hochrectifieirten Spiritu Vi- 


ni die Roͤthe in einer gelinden Waͤrme / dann 


wird es geſtoſſen und friſcher Sp. V. drauff gegoſ⸗ 
ſen / fo lange biß ſich der Spir. nicht mehr tingirt. 
Von dieſer geſamleten Tinctur ziehet man den 


| Spiritum wieder heruͤber / (o wird eine ſehr ſchö⸗ 


ne Farbe übergehen / welche man wieder in einen 
hohen Kolben in B. M. heruͤber ziehet / und zwar 
bey mäßigen Feuer / ſo lange / biß das Oel am Bo⸗ 
den wie ein dicker Safft liegen bleibet. Dieſes 
Bel dienet gewaltig in der fallenden Sucht und 
andern Kranckheiten / in Wein oder andern li- 
qvorem gegoſſen / faͤrbet ihn Goldgelb / iſt nicht 
ſcharff / ondern mehr auff Suͤßigkeit / als andern 
Geſchmack geneigt. 
Oleum Martis, oder Oel aus 


Eiſen. 
Rec, Gemein Salt 15. j. Salpeter wa. Thon 
54 ibi. 
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35j.diefes miſciret / und ein: offer nach Art cisl 
nes Ag. forts, diſtillirt. In dieſen wird Stahl⸗ 
feilich ſolviret / oder auch Eiſenfellich / und henad 
abgezogen / ſo bleibet im Grunde ein gelbes præ⸗ 
cipitat. Dieſes wird hernach klein gerieben / und s 
in einer Glaß⸗Schale in Keller geſetzt / ſo fleuſt es 1 
in wenig Wochen zu einem Bel. Dienet in Fiſteln | P 
und Geſchwuͤren. Heilet die Bruͤche / auch alle t 
Martialiſche Kranckheiten. 
Auff eine andere Art. 
Rec. Schwefel Theil ij. gefeilt Eiſen / Theil 
So. und Gallmey / Theil j. Dieks pulveri- | 
fitt und mit Urin imbibitet / und 30. Tage 
in einem Glaſe ſtehen laſſen / und etliche mahl al⸗ 
le Tage umgerühret. Dann wird es per fe- 
cundum gradum diſtiſſiret / und die phlegma 
davon gezogen / wann es will roth gehen / ſo trei⸗ fi 
bet man es ſtaͤecker / biß das rothe Oel gehet / und 
gantz auffhoͤret. Endlich wird das Bel noch 3. | 
mahl rectificiret / ſo ift es bereit. 

Oel aus Mercurio, fo ſuͤß / auch dulce- 

do Mercurii genandt: 

Rec. Spiritum Salis Petræ Theil ij. gerei⸗ 
nigten Salis Armoniacictheilij Dieſes wird 
mit ein ander diſtillirt, und das diſtillirte Waſ⸗ 
ſer behalten. Nun Rec. Mercurium wie ſol⸗ 
chen zu machen Theophraſtus gelehret hat / oder 


der 


. 


1 
n 
f 
f 
f 
| 
n 


Vz ve een onem 


Art eis der 2. mahl mit Ungriſchen Vitriol und gemeis 
Stahl nen geflieſſenen Salg ſublimiret ift / q. v. ſolcher 
eznach wird in einem Kolben gethan / und ietztgedachtes 


teln Waſſer wieder drüber gegoſſen. Und dieſes 
h alle wird fo lange continuiret / biß alles ſublimat im 


und Oel aus Antimonio, fo ſuͤſſe. 
$3. Rec. Pulveriſiret Antimonium tp, ij. ge 
mein Salg 1b. ij. Dieſes wird miteinander 
auff einem Stein gerieben / fundiret und effun⸗ 
diret / und wiederum auffs ſubtileſte pulveriſi- 
veis ret / und endlich mit warmen Waſſer edulcori- 
bird ret. Dieſe Arbeit muß z mahl wiederholet wer⸗ 
jaf den. Hernach wird das Antimonium getruck⸗ 
ſol⸗ net / wiederum pulveriſiret / und per fe in einem 
der Sublimatorio der florum Sulphuris ſimpli- 
der 25 cium 
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cium ſublimiret / ſo werden die übrigen Spiritus 
und der Sulphur davon gehen. Auf die rema- 
nenz fo im Grunde bleibet / wird Eßig gegoſſen / 


und die Farbe extrahiret / ſo lange (id) etwas 


extrahiven will. Nun diftillirt man es per 
filtrum, und ziehet in M. B. das menſtruum 
davon / biß die Oel dicke im Grunde bleibet. Dies 
fce nimt man aus dem cucurbit, thuts in eine 
glaͤſerne Schale / und geuſt drauff wohl circulir⸗ 
ten Sp. V. verwahret einen Alembic wohl dar⸗ 
auff / und digerirts in einem M. B. einen Monat 
lang. Darnach diſtillirt man es weiter. End⸗ 
lich per Retortam. So wird erſtlich ein Spi- 


ritus gehen / hernach aber das wahre Oleum An- | 


timonii , welches roth und ſuͤſſe (epu wird. 
Ein anders. 


Rec. Antim. Unc. iiij. Merc. fublim.Unc. | 


jJ. Meltisoptimi Unc. vi. dieſes nach der Kunſt 
vermiſchet / und bey maͤßigem Feuer durch eine 


glaͤſerne Retort diſtilliret. So wird ein Del | 


uͤbergehen. Dienend zu allen boͤſen Geſchwuͤ⸗ 
ren / Fiſteln / Krebs ꝛc 
Noch ein anders. 
Rec. Hoch⸗ rectificirten Ag. Vit. Unc, iij. 
Antimonium, Maſtix / weiſſen Weyrauch / 
Myrrhen / aa. Une, ij. Alles pulveriſiret und 


den Aq. Vit. drauff gegoſſen / und wohl verwahrt 
in 
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indigeftion geſeht. Hernach in B. Cin, per 
Alemb. wie gebraͤuchlich diſtilliret / fo wird erſt 


lentoigne der V. S. uͤbergehen / und wird ſtin⸗ 
cken. Wann der Geſtanck vergangen / fo wird 
es einen lieblichen Geruch uͤberkommen. Dieſer 


Bel curixet die Wunden ſo ſonſt ſchwerlich zu 
curiren. * 
Eine andere Art das ſuͤſſe Antimonii⸗ 
Oel zu machen. 
Rec. Die Remanenz (o im Glaſe bleibet / 
wann die flores Antimonii gemacht werden / 


und wie ein Stahl iſt von vielerley Farben. Die⸗ 


ſe remanenz wird warm gemacht und pul- 
veriſicet / wird ſodann Erdgelb ſehen. Dar⸗ 
nach wird ein corroſiv-Waſſer drauff gegoſſen / 
und in B.Cin, purgieet / ſo wird eine bleichgelbe 
Farbe werden. Difer Liqvor wird gereiniget / 
die feces getrucknet / und neuer Liqvor drauf ge⸗ 


goſſen / bif es ein gar weniges hinterſtellig laͤſt. 


Nun zeucht man in B. M. das corroſiye Waſ⸗ 
ſer / biß auff 3. oder 4. Loͤffel herunter / und geuſt 
man den vierdten Theil eines Qvintleins di- 
ſtill. Eßig druͤber / und ſetzt es 5. oder 6. Stun⸗ 
den ins B. wenns warm wird / ſo wird es anfan⸗ 
gen zu congeliren / in eine ſchoͤne Cryſtalline 
Farbe. Nun laͤſt man den acet evaporiren / 
die remanenz paͤſcht man mit 5. oder apani 

Hitli- 
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diſtillirten Waſſer abe. Wenn es kalt wird / 


härter es fid) / daß man das Glaf brechen muß. 
Dieſe Materia wird alsdann klein geſtoſſen / 
und roth gemacht / wie deoben bey dem Oleo 
Sulphuris dulcis geſchehen. Eudlich das roth 
gemachte wird durch ein Aq. Vit. in ein Oleum 
gebracht. 


Wie die Tincturen aus Mineralien / Mezl ` 


talfen c. zu machen. 
Tinctur aus Weinſtein oder 
Tartaro. 

Rec. Sal Tartari fo wol gereiniget iſt / ſchmeltz 
es in einem verdeckten Ofen in Feuer 2. Stun⸗ 
den in einem Schmeltz⸗Tiegel / fo die Hitze wohl 
vertragen kan / dann alſo warm in einem warmen 
Moͤrſel gegoſſen / und fabtilpulverifret, Nun | 
geuſt man in einem Kolben einen guten Sp. V. 
drauff / vermacht es / und laͤſts 2. Tage in der 
digeftion ſtehen / ſo tingiret fid) der Sp. V. gold⸗ 
gelb. Dieſer Extract wird nun filtrirt / und 
der Spiritus Vini in Bal. davon gezogen / biß auf 
die confiftenz eines Oels / fo ift es bereit. Die 
net in Melanchol, hypochond. fcorbut , und 
andern gefährlichen Kranckheiten / fo ex impu- 
ro fangvine her.ühreh. 

Eine andere Art. | 

Rec. Ol, tartari Unc. iij. diefes wird warm 


gemacht | 
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gemacht / und Unc. J. Sp. Vitrioli drauf gegoſ⸗ 


ſen / fo wird (id) im Grunde eine weiſſe materia 


als ein Cremor ſetzen (wird ſonſt auch magifte- 
rium Vitrioli genennet) dieſen laͤſt man ad fic- 
citatem evaporiren / daß er wie ein Saltz wird. 
Darnah reſolviret man ihn in Sp; Vini, fó 
wird man eine blutrothe Tinctur überkommen. 


Dienet in allen tartariſchen Kranckheiten / als 
Gicht / Stein ꝛc. i 


Noch eine andere Art. 

Man nimt das Caput mortuum ; fo von 
dem Tartaro; wann man den Spiritum und 
Del davon gezogen / uͤberblieben. Dieſes wird 
fo lange reverberirxet / biß es blau wird / dann 
pulveriſiret / und mit dem beſten Sp. V. in einer 
Phiol imbibiret / daß er 3. Finger drüber gehe / 
es muß aber der Spiritus wegen des Ungeſtuͤms 
gemachſam drauff gegoſſen werden. Hierauff 
läft man es eine Stunde in einem kalten Ort 
ruhen. Nun laͤſt man es in einem B. Cin. ge⸗ 
machſam ſieden / fo wird (id) der Spiritus farben / 
den geuſt man ab / und andern drauff⸗ biß ſich 
nichts mehr faͤrbet. Wann nun ſolcher tingir- 
ter Sp. V. in B. fein ſanfft per Al. davon gezo⸗ 
gen wird / fo bleibt in fundo ein liqvor ſchoͤnes 
Geruchs. Will man nebſt der Tinetur auch 
Eryſtallen haben / (o imbibiret man dieſen Li- 


$ qvo- 


«wf 
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qvorem mit neuen Alcoole Vini , und dige- 


rirts in einer Phiol eige Zeit lang in der Waͤr⸗ 
me / ſo ſchieſſen ſie ſchoͤn an / und bleibt der Li- | 
qwor roth. Dieſe Tinctur thut Wunder in 


innerlichen Glieder⸗Kranckheiten / indem (ie 
durch den Harn ſolche wegnimt. Sie ſtaͤrcket 
des Bauchs Traͤgheit / (o entweder von Bloͤdig⸗ 
keit der Natur / oder uͤberfluͤßigen Gebrauch der 
Medicamenten entſtanden. Bringet wieder 
die Stuhlgaͤnge. Dienet ſonderlich alten und 
ſchwachen Leuten. Benimt die Schmertzen in 
den kurtzen Ribben / vertreibt den Stein der die⸗ 
ren und Blaſen. Doſis 4. 5. obet'6.güt. in Wein 
oder andern liqvore. sl a 

Will man dergleichen "Tinctüram Tartari 

geſchwinde verfertigen / ſo kan es 
alſo geſchehen. 


* 


n 


Rec. Sal Tartari q. v. ſolches in eine weite | 


Phiol gethan / und guten rectificirten Spiri- 
tum Tartari warm drauff gegoſſen / fo viel noͤ⸗ 


thig / und mit herum ruͤhren wohl gemiſcht / als⸗ 


dann wird ein Alevohol Vini drauf gegoſſen / 
und wohl beweget / ſo bekoͤmt man alſofort eine 
ſchoͤne rothe Tinctur / ſo mit fale Tartari im. 
pregniret / angenehm an Farbe / Geſchmack und 
Geruch. Wann man wohl procedirt hat / fo 


blibt in fundo eine gelatina cœrulea; welche 


wann 
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ige- wann (ie entweder zu einem Pulder oderLigvor 
Far; gebracht wird / giebt (ie ein Alcali fo beſſer als das 
Li- gemeine Sal Tartari. e 


rin 
1 (ie 
det 
dig⸗ 
der 
der 
und 
in 


Tinctur aus Schwefel. 

Man macht Sal Tartari in einem Tiegel 
warm / wie guch flores Sulphuris, in einen arte 
dern Tiegel / hernach miſcht man es unter inane 
der / und laͤſts erkalten. Die mallam tebet 
man / und geuſt Sp. V. drauff / daß er 4. qver Fin⸗ 


get drüber gehe / und digerirts dann / biß es (id) 


tingiret, Endlich wird das menftruum in B. 


tie dadon gezogen ſo bletbet die Tinctur. Dieſe it 


ein 


der warhafftige Balſam zur Lungen. 


„Schwefel⸗Balſam / und daraus 
ine BACH, PA 
Rec. Schwefel⸗Blumen Und. j. Ol: cHer&b, 
Unc.iiij. dieſes miſeirt / und in einem Glaſe in 
in Sand geſetzt / daß es innerhalb 8. Stunden 
langſam ebullite/ und wie ein Blut wird. Datz 
nach wird gemein Waſſer drauff gegoſſen / und 


Per Alemb. das uͤberfluͤßge⸗ Oel von dem Waf⸗ 


fer dittillirt /fo bleibt im Grunde der Balſamus 
des Schwefels. Aus dieſen kan man die 
Tinctur per Spir. Vextrahiref fund coagull 
ven 7, welche in Iſop⸗Waſſer oder Syrup von 
Suͤßholt gegeben wird denenjenlgen / ſo wegen 


der Lunge Huſten Beſchterung haben. Dies 


let auch in boͤſen Geſchwuͤren. Eine 
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Eine andere Art dieſer Tinetur. | 

Rec. Extract. flor. ſulphuris q.v. darauff s 
wird ein guter V. Spiritus oder ſambuci gegoſ⸗ g 
ſen / und etliche Tage in B. aren. wohl digeriret. y 
Wenn fih der Spiritus Vini gnugſam tingiret / y, 
ſodann geuſt man es von dem Extracto abe / und „; 
hebets auff. Dol. von 10. biß 15. Tropffen. m 


Tinctur aus Corallen. ri 
Rec. Corallen Unc. ij. folvite ſie / und Limozi cc 
nien⸗Safft 16.7. dieſes miteinander 8. Tage di- € 
geriret / und dann filtrirt. In dieſer Tinetur ci 
diſſolviret man weiſſen ſchoͤnen Zucker Unc. viij. fo 
und digerirts, endlich laͤſt man es ad conſiſten· ci 
tiam evaporiren. Dienet in allen Leber⸗Fluß / 
rothen Ruhr und Blutfluß. 
Auffeine andere Art. [e 
Rec. Geriebene Corallen d. V. darauf geuſt ?! 
man ein Sauer⸗Waſſer / es ftp gleich aus Ei⸗ u 
chen / Wacholderbeer / Lign, Guajaci, oder Bux⸗ 41 
Baum / muß aber wohl rectificitet ſeyn / daß es a 
8. oder 4. quer Finger drüber ſtehe. Dieſes E 
wird in einem Glaſe in fimo eqvino oder fo 
dieſem am naͤchſten 8. Tage digeriret. Was d 
(id) ſolviret geuſt man ab / und ein nen acidum a 
drauff / und procediret wie letzt gedacht / ſo lange 
und offt / biß (id) die Corallen alle folviret, Ak 
au 
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auff werden die geſamleten Solutiones filtrirt, 
| und bif auff die Trockene abgediftillivet, Auff 
rauff dasjenige fo in fando bleibet / geuſt man ben bes 
tdofs] ten Sp. Vini, derſelbe wird in 8. Tagen tingiret 
rike, werden wie das Blut. Dieſe Tinctur fepari- 
ret! vet man von den fecibus, und geuſt neuen Spi- 
und ritum drauf / und procedirt alſo / biß ſich nichts 
mehr tingiret. Endlich wird der tingirte Spi- 

| ritus filtrirt, und bif zur Syrup Confiftenz 
imo⸗ coaguliret. Wann man will / fo kan man diefe 
ze di- Tinctur mit einem hertz⸗ſtaͤrckenden Waſſer 
tue) eirculiren. Oder auch Zucker in Roſen⸗waſſer 
ij. ſolviret dazu thun / und in einen Syrup redu- 
ſten · ciren. 
luß / Noch eine andere Art. 
Man calciniret die Corallen mit 2. Theil 
Schwefel / hernach wird alfo warm die Tinctur 
cuf] durch Eßig fo diftillirt ſeyn muß extrahiret/ 
Ei⸗ und F. Tage digeriret. Oder noch auff eine 
sups) andere Art: Man calcinirt die Corallen mit 
fe Aa. Salpeter eine Stunde lang / doch mit ſolchen 
iefeg grad des Feuers / daß der Salpeter nicht flieſſe. 
r fo Hernach thut man die materiam warm in ein 
Bas matracium, und geuf Spiritum Vini drauff / 
um digerirts 24. Stunden. Dann geuſt man 
neuen Spiritum drauf / und continuirts / ſo lans 
hier | get ſich tingiren will. 
auff 3 Noch 
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Noch eine andere Art. | 
Man nimt Corallen / fo viel nan will / cal⸗ 
cinirt ſie in offenen Tiegel mit 2. Theil Schwe⸗ 
fel / und thut ſie alſo warm in Spiritum aceti, 
daß fie (id reſol viren / die feces feparitet man / 
und laͤſt den Eetract z. Wochen digeriren / dann 
ziehet man den Eßig davon / und geuſt ber die 
Corallen diſtillirt Wafer oder Roſen⸗Waſſer / 
ſo wird es die Corallen in einem rothen Liqvo-| 
rem ſolyiren / und kan dieſer Liqvorein Coral⸗ 
len- Extract genennet werden. Die fæces fe- 
Pariret man davon / und ziehet das Waſſer bif! 
auff die Trockene abe / (o bekomt man einen tro⸗ 
ckenen Extract. Dieſen reibet man / und geuſt 
darauff guten Sp. V. und digerirts biß der Sp. 
V. gelb wird / repetitet hernach dieſes biß der 
Spiritus Vini nichts mehr tingiret. Nun 
werden die extractiones conjungiret / und per 
ſe 10. Tage digeriret. Alsdann wird der Sp. 
V. Big auff die Trockene abgezogen. Ferner 
geuſt man neuen Sp. V. auf und digerirt 6. odes 
8. Stunden / fo werden fidh weiſſe Hefen ſetzen / 
von welchen man den Extract ſepariret. Und 
dieſer Proceſs wird 3. oder 4. mahl mit coho-] 
bien und digeriven repetiret. Dann muß 
man wieder mit neuen Spiritu Vini digeriren / 
und zwar in die 8. mahl / und in ubrigen wie 
vol 


| 
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vor procediren / ſo wird fodann die Tinctur ihre 


blutrothe Farbe uͤberkommen / welches die wahre 
dnd Tinetur der Corallen ift. Dieſe Zinetur ſtaͤr⸗ 


cket das Hertz / reiniget das Gebluͤt / vertreibet die 
Mellancholey / ſtillet das Bluten / vertreibet das 
Grimmen im Leibe / verbeſſert den Magen / weh⸗ 


ret den Mutterſteigen / dienet Miltz und eber / 


ſtillet die menfes, purgiret die Nieren / heilet die 
Geſchwaͤr in der Roͤhre / præſerviret vor den 
Frantzoſen. 
Noch eine andere und beſſere Art dieſer 
Tinctur / ſo per ſe gemacht wird. 


eufi] Rec. Corallen fo groͤblicht gerieben / ſoche 24, 


Stunden per Retortam mit ſtarcken Feuer ges 
trieben / ſo wird man in dem Recipienten einen 
rothen Liqvorem finden / ſo auch unetuos ſeyn 
wird / wiewohl es wenig ſeyn wird. Dieſen gies 
het man in einem gelinden Balneo ad mellis 

Conſiſtentiam abe / ſo wird das reſiduum ei⸗ 
ne rothe Tinctur / vermittelſt des Aleohol vini 
geben. 


Tinctura Solis, oder aus Golde. 
Rec. Wohl gereinigte Gold⸗Blaͤtlein q. v. 


ſolche thut man in eine Phiol u. geuſt drauf Spi- 


ritum falis Uric. j. Spiritum Nitri rectif. 
Unc. iiij. dieſes wird ín gelinder Aſch⸗Waͤrme / 
3a wohl 
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wohl perlutiret / ſolviret. Diefedigeltion wird — 
mit Auffgieſſung neues menftrui repetiret / 
bif fih das Gold alles auffiolviret hat. Sof 
viel man nun des Goldes genommen hat / fo vi A 
nimt man Mercurium, und laͤſt ihn durch ein! ne 
Trichterlein zu dem aufgelöͤßten Golde / und ſetz la 
es in warme Aſch / fo ſolviret fid) der Mercu- ft 
rius, und das Gold faͤllt ohne corroſiy zu Bp G 
den / dunckelgelb. Nun geuf man das Men- Sp 
ſtruum ſamt dem folvirten Mercurio alſo da 
warm in eine glaͤſerne Schale / ſo auch wann gez] tbi 
macht fea muß / laͤſt es hernach erkalten / fo wird tre 
der Mercurius zu einer weiſſen Materia » fo hat wa 
man einen Mercurium præcipitatum, wel⸗ me 
chen etliche Vitriolum Mercurii nennen. Das ein 
Gold im Boden wird mit diftillirten Waſſer Fa 
wohlausgeſüßt / getrocknet / und etliche mahl ftt 
mit floribus Sulphuris, fo per fe gemacht / re. zw 
verberiret / fo wird es lucker wie Baumwolle, da 
Darauff wird nun Spiritus Salis rectificatus der 
wie auch Spiritus Vini, fo wohl rectificiret ifti if. 
gegoſſen / und wohl vermiſchet / und etliche mahl 
miteinander uͤbergezogen. Dann nimt man 
Oleum falis goth j. Sp. V. Loth ij. ſetzt es auff ret 
linde Waͤrme / ſo wird es dem Golde feinen Sul- | (51 
phur oder Effenz ausziehen. dat 
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| j 
kw: Eine andere Eſſenz oder Tinctur. 

Sol Man nimt geſchlagen Gold / fo durch das 
fo viel) Antimonium gereiniget / legt es in einen glaͤſer⸗ 
ch ein nen Kolben / und geuſt Spiritum falis drauf und 
d fet] laͤſt es 3. Tage in warmen Sande in digeftion 
rcu] ſtehen / fo wird fih etwas extraliiren / aber das 
Bo⸗ Gold ſich nicht folviven, Hierauf geuſt man 
len · Spiritum Nitri drauf ſo greifft es das Gold an / 
- al(o| das treibet man biß es gantz folviret. Nun 
n gez] thut man dieſes Oel in eine beſchlagene Retort / 
wird treibts im Sande mit ſtarcken Feuer heruͤber 
oat] was gehen will / das uͤbergegangene cohobiret 

wel] man / und wiederholet es zum sten mahl / ſo bleibt 
Das ein ſubtil Pulber hinterſtellig / fo gar bleich an 
'affet] Farbe. Endlich geuſt man feld) abgezogen Waſ⸗ 
mahl ſer wieder drauff / und Alkohol Vini dazu / und 
re: zwar gar ein wenig / es muß aber kein phlegma 
olle, dabey ſeyn / ſo wird es truͤblicht / braunlicht / nach⸗ 
tus, dem wieder klar Goldgelb. Die Dotis davon 
t iſt / iſt 3. oder §. Tropffen. 

nahl Tinctura Lunæ, oder aus Silber. 
nan Man nimt Silber (o viel man will lamini- 
auff veta; und geuft Aq. fort. drauf / biß es fid) auff⸗ 
"4" lolviret hat. Darhach ziehet man das Aq. fort. 
davon / ſo bleibt das Vitriolum im Grunde. 
Darauff wird ein guter Sp. V. gegoſſen / mit wel 


eine 35 hen 
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then die Materia 2. Tage in digeftion ſtehen 


— 


muß / ſo extrahiret eine ſchoͤne Tinctur. 

Eine andere Lunz Tinctur, oder Lu- B 
na potabilis. 
Rec. Minii Theil ij. falis hermetici oder bre 
Mercurialis Theil j. daraus wird in einer Re- dit 
torta in einer Sand⸗Capellen ein ſtarck Waſſer | ær 
gebrennet. Nun wird finirte Luna oder Sil⸗ I. 
ber in einem Aq. fort. ſolviret / und durchs Bal. hie 
rectificiret. Dann wird die Luna mit einen wa 
gemeinen Saltz⸗Waſſer niedergeſchlagen / wohl] da 
ausgeſuͤſſet / auch wohl getrucknet. Alsdann N. 
wird das Waſſer fo aus Minii und fale mer-| es 
curialii gemacht worden / drauf gegoſſen / und in nu 
gelinde Waͤrme geht / ſo wird eine blaue Tin⸗ me 
ctur / ſo einen Urin⸗Geruch hat. e het 
wird in M. D. dagon gezogen / wieder diftillirt| fäl 
Himmel⸗Waſſer drauf gegoſſen / und wieder da⸗ ein 
von gezogen. Und dieſes wird continuixet / biß der 
es nicht mehr nach Harn reucht. Nun genfi die 
man einen hoch- rectificirten Sp. Vini drauff / it 
und laſt es an einen warmen Ort extrahiren / ſo i 
hat man die Tinctur oder Effenz Lunae, Died M 

net in Gebrechen des Hirns / ſonderlich in Unſin⸗ 
nigkeit. Ingleichen auch im Schlage / in begve⸗ 
men vehiculis ſonderlich inSpiritu aus ſchwar⸗ - 
hen KiefhenpdsySpiricu granorum actes ein⸗ W 

gegeben, Tin- | 
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ehen Tinctura Jovis , oder aus Zinn. 
Man nimt des Engliſchen beſten Zinns nach 
Belieben. Solches wird in einen irdenen Ge⸗ 
faͤß zo. Tag und Nacht mit ſtarcken Feuer gez 
oder brennet. Darnach muß man folgendes Waſſer 
Re- diſtilliren: Man nimt 6. Theil (almiac 2. Th. 
affer Kris viridis, ein halb Theil falis Communis; 
Sil⸗ 1. Theil Boracis. Wann nun das Waſſer 
Bal. hieraus diſtillirt iſt / fò thut man den Jovem, 
inen wann er / wie vor gedacht / calcinirt, drein / und 
vohli darzu 2. Maaß Wein / und laͤſt es 16. Tage und 
ann Nacht zu einem Pulver digeriren / ſo uͤberkomt 
er- es eine Ziegel⸗Farbe. Die ſes Pulver reibet man 
din nun mit Eßig zu einer dicken Mafla , von welcher 
ins] man die phlegma in einen cucurbit dabon zie⸗ 
tur het / alſo daß auf den 10. Schlag ein Tropffen 
lürt fallt. Zuerſt gehet ein weiſſes Waſſer / hernach 
da⸗ ein gelbes / wann Nite diebe mü MANEA 
pig] dere Vorlage vorlegen / und Hard feuern / ſo gehet 
t die Tin&ura Jovis ober Zinns über wie ein Oel / 
fil ift ſüͤßlicht / ſcharff und nicht ſauer. Dienet den 
% Menſchlichen Leibe / giebt auch experimenta in 
yt d Metalle n. 
ine Tinctura Veneris, oder aus 
oct Kupffer. 
ar, Allhier muß zuerſt ein Aqva fort gemacht 
ine] werden. Dazu Rec. Vitrioli Unc. ij. Arſenici 
n- 34 albi 


126 Curioſes Laboratorium 
albi Unc. J. Calcisvive Unc. x. Cinabar. d. 
Unc. 8. Salis Armoniaci Unc. j. Salis Nitri| v 
Unc xv. Alum: Rochi Unc. B. Aus die⸗ m 
fen Speciebus wird nun das Aqvafort diſtilli- U 
ret. Dieſes wird drep mahl über bem Capite] m 
mortuo cohibiret/fo bekomt man ein Aqvam U 
Regis daraus. Nun ſolviret man in einem | lá 
1b.Diefes Aqvæ Regis 8.15. Kupferbleche. Wan | g 
es ſich nun alles zu Grunde gef: hat / fo wird ar 
Spiritus Vini darein gethan / und wird 4. Tage bi 
wohl verlutirt in digeſtion geſetzt. Nach diez | a1 
fem ziehet man diephlegma davon / und rever- | K 
beriret / den Kalch 40. Stunden mit ſtar⸗ ge 
cken Feuer. Endlich thut man es wie der in cu⸗ u 
curbit, geuſt die phlegma wieder drauf purifi⸗ lic 
Cirs 2 4. Tage / und zeucht die phlegma wieder [€ 
davon / und treibets dann mit ſtarcken Feuer / ſo he 
gehet die Tinetur über / welche zum Gebrauch Ich. 
verwahret wird. Iſt eine Medicin in Cal- | 
culo. 
Tinctura Martis, oder aus C (fen. 


Erſtlich muß man ein corrofiv Waſſer ma⸗ " 
chen aus 38. Alaun und Vitriol. Darnach di 
nimt man durch warme Lauge gereinigtes Eis | W 
ſeufeilich 14. Loth / und Stahl 10, Qbintlein. 5 


Dieſes thut man in vorgedachtes Waſſer und 
tolvirt es / dann zeucht man es in arena wieder | T 
davon. 
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abar.| davon, Das Pulver reiber man klein / und re⸗ 
Nitri| verberirt es mit ſtarcken Feuer / fo wird es roth 
s die⸗ und volatiliſch. Nun wird es mit Wein und 
ftilli-] Urin imbibiret / darnach laͤſt man es wieder zu ei 
apite| nen harten Stein coaguliren / und thut wieder 
vam Urin und Wein darauf Theil ij. rührt es / und 
inem | láft es 2. Tage ſtehen. Ferner wird das phle- 
Wan | gma mit gelinder Waͤrme davon gezogen / darz 
wird auf wird das Feuer von grad zu grad vermehret 
Lage | bif auf den 4, grad, das gehet durch Glut / daß 

Dies] auch letzt das Del mit gehet. Nun wird der 
ver- Kalch wieder pulveriſiret / das Hel wieder drauf 
ſtar⸗ | gegoſſen / und wieder über den Helm diftilliver/ 
cu- und dieſes muß zu 4. mahlen geſchehen. End⸗ 
vifi- lich wird es mit ſtarcker Hitze wie in einen 
eder Schmeltz⸗Ofen getrieben / fo gebet die Tinctur 
/ ſo heruͤber. Diener in giſteln / Krebs und derglei⸗ 
ud) chen incurablen Kranckheiten. 


"e Eine andere Art. 

Kec. Limatur. Martis. darauf geuſt man 
nas Ag. f. und laͤſt es 2. Tage ſtehen / dann laͤſt man 
ach es verrauchen / und geuſt auf das reſiduum 
E diſtillirten Eßig laͤſt es 1. Tag ſtehen / und zie⸗ 
in. bet es wieder abe / auf das hinterſtellſge wird 
np | re&ificirter Sp. V. gegoſſen / fo extrahirt er die 
a | Tinctur. 


on. J 5 Tingu- 


h 
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Rec. Antimonium und salmiac 32. Dies 


fes tbuf man ín eine Retort, unb treibet es mit 


ſtarcken Feuer / fo wird das Antimonium gantz 


heruͤber gehen / und nichts als fæces turbulen⸗ 


ta in der Retort bleiben. Wann nun das An- 


timonium auff dieſe Art durch die Retort dif- | 


ſolviret / ſo wird es durch oͤffters waſchen vom 


Salmiac ſepariret / biß es füß wird. Dieſes 
trocknet man / reibts / und macht ein Aleohol 


daraus. Setzt es in einen reverberir⸗ Ofen / 
feuret unter / und giebt den erſten Grad des Feu⸗ 
ers / biß das Antimonium, welches roth gewe⸗ 
ſen / weiß wird. Darnach den andern grad bif 


es gelb wird. Hierauff den dritten / bi e8Ci- | 


trin- Farbe uͤberkoͤmt. Endlich den vierdten 
grad, bif es zur Roͤthe koͤmmt. Auff dieſe vo» 
the Materiam geuſt man nun re&ificirten Sp. 


Vini, und zeucht im verlutirten Gefäß feine | 
Tinctur aus. Wenn der Spiritus Vini nicht 
mehr tingiren will / ſo zeucht man ihn wieder her⸗ | 


unter / ſo hat man die wahre Tinctur. 
Eine andere Art. 


Tindurà Antimonii, oder aus Spieß⸗ | 
Slag 


R. Die weiſſen (iren ores Antimonii und fal | 


tartari 14. Unc. ij. dieſe beyde Materien werz 
den gemiſcht und untereinander geſchmeltzet 24. 
Stun⸗ 


f 


| 
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Stunden. Wann es darnach erkaltet / wird es 
; | geſtoſſen und klein gerieben / und mit guten Eßig 
(t^ imbibiret / welcher fo lange drauff ſtehen muß / 
it biß es ſich tingiret. Dann wird es filtrirt, und 
utz der Epig im B. M. wieder davon gezogen / fo bleia 
n- bet ein rothes Pulver uͤbrig / auff welches ein guz 
n- ter rectificirter Sp. Vini muß gegoſſen werden / 
if- | fo wird (is ſolviren / dann filtrirt man es wies 
der / und laͤſt den Spiritum davon die Helffte 
evaporiren / ſo bleibt die Tinctur im Grunde. 

ol Dienet zu Reinigung des Gebluͤts. Die Doſis 
n 


ift 5. 6. bif 7. Tropffen. 
Noch eine andere gute Art. 

Rec. Des beſten Vitri antimonii fo per fe 
P | gemacht ti. J. des fablimirten und purificir- 
i- | ten Salmiacs / oder deſſen Spiritus fo per fe gez 
à macht Unc. ii]. dieſes wird gerieben / und in ei⸗ 
nen verlutirten Cucurbit 10. Tage in Roß⸗ 
miſt in gleicher Waͤrme digeriret / ſo wird ſich 
ie der Salmiac ſolviren / und das Vitrum Anti- 
f | moniiaufffdlicffen/alforbaf man feine Tinctu- 
^» | ramleicht aufffchlieffen kan. Dieſe Solution 
wird in gelinder Wärme coaguliret. Denn 
wird das Gefaͤß zerbrochen / die Materia gerie⸗ 
ben / und folgender Eßig / welcher 8. Tage drauf 
ſtehen muß / drauff gegoſſen. Dieſer Efig wird 
ſich färben; welchen man abgeuſt / und mit e 
/ allo 


d 


— u —— M——— Li ———— 


Spiritum falis Armoniaci davon / fo bleibet 
in fundo ein rothes Oel / welches man in einer Í 
wohl verlutirten Phiol zu einen Stein coaguli- 2 


ret / und zwar in B. Cineroſo. Das Coagulat | ii 
wird in Roß miſt geſetzt / (o wird es (id ſolviren. 2 
Das Solutum coaguliret man wieder / undre- | p 


folvirt es (o lange / biß es nicht mehr fancoagu- | bt 


lirt werden / ſondern ein ſires underbrennliches € 
und unveränderlihes Bel uͤberbleibet. Der | ^ 
Eßig zu dieſer Grinctur oder Oleo wird alfo bes | 

reitet: Rec. Weiß calcinirten tartarum oder 8 
Weinſtein 1b. J. ſolcher wird gerieben / in einen 9) 
Cucurbit gethan / und darauf des beiten Wein⸗ lic 
Eßiges tb.v. gethan / und in B. Cin. 5, mahl das $ 

von 
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Säure, | 
Der Spiritus falis Armoniaci hierzu wird 


alſo gemacht: Rec. ſublimirten und gereinig⸗ 


ten Sal miac q.v. den thut man in einen Cucur- 
bit, und geuſt den beſten rectifteirten Sp. Vini 


drauff / und laͤſt es in M. B. ſolviren. Die So- 
| lution wird filtrirt, und was (id) noch nicht fol- 


viret / mit dem procedirt mau wie voꝛ / biß nichts 
mehr uͤberbleibet. Nun wird in einen langen 
Cucurbit die Helffte des Spiritus davon gezo⸗ 
gen / und dann cohibiret. Endlich werden mit 
ſtarcken Feuer alle Spiritus uͤber den Alembic 


getrieben / und rectificiret. 


Dieſe Tinctur oder Oel dienet in Ausſatz / 3, 
Tropffen nüchtern 7. Tage nacheinander geo 


nommen. Es heilet alle Geſchwure / lerpigi⸗ 


nem, morbum gallicum, Kraͤtze ꝛc. In der 
Peſt etliche Tropffen 5. 6. bi 7. nach Gelegen⸗ 
heit des Morbi und des Patienten eingegeben. 


Es curiret alle Fieber / nimt weg Podagram, 


Chiragram, Iíchiadicam. Es hilfft denen 
Nephriticis, dienet wider morbum cadu- 
cum, toͤdtet die Wuͤrme / widerſtehet dem Gifft. 
Kurtz / es ſtaͤrcket die principal membra des 
Menſchen / es conferviret humidum und ca- 
idum innatum, und widerſtehet faſt allen 
Kranckheiten. Tin⸗ 
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Tinctur aus Succino oder Agtſtein. 
Rec. Pulveriſirten Agtſtein q.v. darauf gouft! 
man Sp. V. q. u. laͤſt etliche Tage in der Waͤrme 
digeriren. Daft geuſt man / was fid) tingirt hat / 
per inclinationem abe / und continuiret mit 
neuen 5p. Vebiß nichts mehr tingirt. Endlich giez 
het man hernach den Sp. Vini bif auf die Honig⸗ 


dicke herunter. Dieſe Tinctur ift ein ſonderlich 


Specificum in allen Affecten des Haupts / fuͤr⸗ 
nemlich im Schlage / ſchweren Noth / Gicht / Co⸗ 
líca / Augen Fluͤſſen / Schwindel zc | 
Wie die Spiritus aus denen Mineralien x. | 
zu machen. 
Spiritus Salis, oder aus gemeinen 

Saltz. 

Insgemein dieſen Spiritum zu machen / nimt 

man Lette / die nicht ſandicht iſt / und macht dar⸗ 
aus kleine Kuͤglein / trocknet ſolche / und laͤſt fie üt | 
einen Toͤpffer⸗Ofen vergluͤen / und thut fie alfo | 

gluͤend in Saltzwaſſer / [aft ſolche etliche Tage 

drinn liegen / ſo ziehen fie das Salg an ſich / dann 


werden ſie wieder getrocknet. Nota: Wenn 


man das Saltz⸗Waſſer ſolviret hat / muß man 
die Helffte davon abrauchen laſſen / daß es in etz | 
was dick wird / und dann die gluͤenden Kugeln 
drein thun. Wann nun die geloͤſchten Kugeln 
wieder getrucknet / ſo treibet man ſie per 
na 


AP ar e (moe og; 


CQ Cf) mM oM ya u 
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nach der Kunſt per Retortam zuerſt gelinde / 
dann mit ſtarcken Flamen⸗Ftuer / biß kein Rauch 
mehr uͤber gehet / ſo ift der Spiritus herüber. No- 
ta: Der Recipient fo vorgeleget wird / muß groß 


it ſeyn / auch mit Waſſer ausgeſchwenckt werden / 


daß die Spiritus ſich niederſchlagen. Darnah 


| phlegmirt man das Waſſer abe / welches wieder 
kan vorgeſchlagen werden / den Spiritum aber 


ziehet man vollends heruͤber / fo wird ein unliebli⸗ 
ches Saltz zuruͤcke bleiben / ſo man weg thut / und 
den Spiritum reſerviret. Will man den Spi- 
ritum flärder haben / fo kan man ihn 1. oder 2. 
mahl über calcinirte und purificirte Kießlinge 
rectificiren. Wann man hernach die zuruͤck 
gebliebene Kießlinge mit Waſſer im bibiret / ſo 
giebt die Solution ſchoͤne Cryſtallen. 
Eine andere Art. 

Rec. Gefloſſen Saltz / und des reineſten Sal⸗ 
peter a, . ij. dieſes muß geſtoſſen / unter Toͤpf⸗ 
fter pon gekneten / und alfo per Retortam nach 
der Kunſt getrieben werden. Wann der Spiri- 


dus herüber / kan das caput mortuum geſtoſſen / 


und mit warmen Waſſer extrahiret / und dann 
das Extractum coaguliret werden. Darauff 
geuſt man den vorigen Spiritum, und vermiſcht 
es wieder mit Toͤpffeꝛ⸗Thon / und procedirt wie 
bor / ſo bekomt man mehr Spiritum. Und dieſe 


Arbeit 
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Arbeit repetiret man / bif man alles Salg in 
Spiritum gebracht. Und dieſer Spiritus iſt dig 
viel koͤſtlicher als der erſte nach der rectification. wer 
Er wird fo hoch daß er auch dem Golde feine) foli 
Tinctur ausziehet / und das Corpus weiß zuruͤck € 
laͤſt. Man hat auch bey Vermehrung dieſes ket. 
Spiritus dieſen Handgriff: Nemlich man nimt ger 
des rectificirten Spiritus t.j. darinn ſolviret fleu 
man Salis contuſi 8. Loth / und läfts etliche Ta⸗ N 
ge digeriren / dann heruͤber diſtilliret / fo wird ode 
das Saltz mit heruͤber ſteigen / und der Spiritus len 
viel kraͤfftiger werden. Und alfo kan man den Spi- | wi? 
ritum mehren / wie offt und viel man will. Dar- fen. 
nach wird in Bal. die phlegma davon geſchieden | Ber 
und der Spiritus gelinde durch eine Retort re- | dief 
&ificitt / ſo ift er zu allen Artzneyen begvem / ber: 
ſchleuſt die Metalle auff / u. thut in allen Kranck⸗ ten. 
heiten das feine wunderlich. Nota: Wenn 2. | e. 
Loth dieſes Spiritus mit 3. Loth Sp. Vini ver | Die 
miſchet / und miteinander digeriret / (o conjun- | von 
giten fie ſich / werden ſuͤſſe / und find unſcheid⸗ 
bar. Dieſer Spiritus hat ſeinen Uſum in 
Waſſerſucht innerhalb und euſerlich zu gebrau⸗ s 
chen. des 
Eine andere Art den Spiritum Salis, zu- | Od 
ſambt den füffen Eryſtallen zu | 55 
i 


machen. | pi 
Hierzu | wal 
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bz in Hierzu muß anfangs eine gute Feuer⸗beſtaͤn⸗ 
5 ift| dige Retorte / fo oben eine Roͤhre hat / gemacht 
ion. werden / muß auch oben weiter als unten ſeyn. In 
eine ſolche thut man 3. oder 4. 15. gemein Kuͤchen⸗ 
rüd | Saltz / und ein groſſer Recipient davor verluti⸗ 
eſes ret. Hierauf faͤnget man an zu feuren / ie låne 
imt ger ie ſtaͤrcker / bif das Saltz in der Retort wohl 
iret fleuſt. Hierauf nimt man den Stoͤpffel von der 
Fa» | Röhre der Retorten weg / und laͤſt behutſamlich r. 
ird oder 2. Tropffen kaltes Wafers hinein fale 
tus len / und ſtopffet die Roͤhre geſchwinde zu / fo 
pi- wied eine groſſe Menge des Spiritus hezuͤber [auf 
at» | fen. Lind dieſes wird continuiret / biß die gan⸗ 
en / he mala des Saltzes heruͤber geſtiegen. Von 
re · dieſem Spiritu ziehet man das uͤbrige phlegma 
m / herab / und ſetzet das Hinterſtellige an einen kal⸗ 
cÉ ken Ort / ſo ſchieſſen Cryſtallen wie Salpeter / wel⸗ 
2. che an einen feuchten Ort zum Liqvore werden. 
ers | Diener in Waſſerſucht / 5. oder 6. Tropffen das 
n- Don eingegeben. 
ds] Spiritus Nitri, oder aus Salpeter. 
in| Nee. Salpeter fo gereiniget / q. v. ſolchen mto 
m | fhet man mit 3. Theil gemeinen Bolo, und di- 
| füllirts per Retortam wie gebräuchlich / 10. 
oder 12. Stunden / ſo wird man aus 1. W. Sal⸗ 
peter wann man anders wohl operiret hat / T. w. 
Spiritus bekommen. Dieſer Spiritus iſt das 
zu | Wahre natürliche Mal ache Feuer. Dienet in 
| Coli- 
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Colica, Pleurifi oder -Seiteufled hen / ingleichen | 
in der Braͤune. Die Reinigung des Salpeters 
hierzu geſchicht nicht mit Schwefel nach gemeiner 


Art / ſondern wann er geſloſſen / ſondern mit fol- | 
viren und coaguliren durch eine gute ſtarcke 
Lauge / ſo bekomt t man rein: Cryf allen. 
Spiritus Tartari; oder aus Wein⸗ 
fein: 

Rec. Weiſſen gereinigten Weinſtein tz. s. fob | 
chen thut man ín eine glaͤſerne armirte Retort, 
legt fie in eine Aſch⸗Capelle / und lutirt einen groß 


fen Recipienten vor / und giebt gradatim das 


Feuer. Erſtlich wird ein Spiri itus uͤbergehen / 
hernach ein Oel / welche muͤſſen rectificirt wer 
den / mit Zuthuung eines Salis Tartari, und 
dann von einander geſchieden werden. Hein 
herrliches Aperiens, daher es in verhaltener 
Monatzeit dienet / in Gicht / Gelbſucht und der⸗ 


gleichen affecten thut es ſehr gut. Es wird 
auch in Waſſerſucht gebraucht mit hierzu beqve⸗ 
men Waͤſſern. In Auſſatz Frautzoſen / Seiten | 
ſtechen / auch Braͤune / wird es von 1. biß 2. Seru⸗ 
pel in beqoemen Waͤſſern gegeben. 

Eine andere Art mitSp. Vini. 

Rec. Rohen Tartarum b. vj diſtillire ſol⸗ 
chen per Ret. wie gebraͤuchlich. Hernach wird 
der Spititus ausgegoſſen / filtrirt / und mit Spi- | 

ritu | 
| 
Í 
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ritu Vini miſeiret / und in arena rectificiret / ſo 
wird er gar lieblich und klar. Iſt ſonderlich gut 
unter andere Sudorifera zu miſchen / auff 1. 
Serupel biß anderthalbe / ſonderlich tempore 
peſtis, in warmen Wein eingegeben / und mit tiz 
nen andern Sudorifero vermiſchet. Er erreget 
Monatzeit. Wird in Contracturen eingege⸗ 
ben ꝛc. 

Noch auff eine andere Art wird dieſer Spiri- 
tus mit Sale Tartari, Eßig und Sal- 
Armoniac gemacht. 

Rec. Sal. Tare. purif. dieſes wird erſtlich mit 
diftillirten Eßig imbibiret / und das phlegma 
in B. wieder davon gezogen. (2) Wird wieder 
mit friſchen Eßig procediret / ſo lange biß der E⸗ 
fig beym Abzuge wieder fo ſcharff / als er drauff 
gegoffen / davon gehet / ſo bekomt man ein fluͤßiges 
Salz. (3) Dieſes Salg wird mit Spir. Vini 
imbibiret / filtriret / und der Sp. V. trocken abge 
zogen. (4) Wird darunter die Helffte oder der 
dritte Theil ſublimirter oder gereinigter Sal- 
miac gemiſchet / und in einem verſiglllirten cir- 
culatorio digeriret. (5) Wird 2. Theil cal- 
Cinirter Alaun / Trippel / oder calcinirte tiefe 
linge darunter gemiſchet / und per Ret. der Spi- 
ritus nach der Kunſt uͤbergetrieben / und hernach 
noch einmahl redtificivet. b 

K 2 Spiri- 


Spiritus Vitrioli. 
Man nimt guten Vitriol , calcinirt ſolchen 
biß auff die gilbe / damit die accidental-Feuchte 


wir 


davon gehe. Hernach wird er 40. Stunden ret, 


nacheinander per Retortam heruͤber getrieben / 
und zwar in einer glaͤſern armirten Retort, ſo 
bekomt man den Spiritum, welchen man in ei⸗ 
nen andern Glaſe rectificiren muß / im Grunde 
bleibet ein ſaurer Spiritus, welcher ſehr corrofiv | 
iſt / und wird von etlchen / wiewohl falſch / ein Bel 
genennet. 
Spiritus Vitrioli Antepilepticus. 
Rec. Vitriol calcin. Theil ij. Salis calcin, | 


Theilj. Toͤpffer⸗Thon Theil uj. Dieſes ger | 


miſcht / und wie ein Aq. fort. diſtilliret / (o gehet 
ein fluͤchtiger und vortrefflicher Spiritus uͤber / fo | 
in vielen Kranckheiten nuͤtzlich / abſonderlich (o } 
aus dem Haupte kom̃en / ſolviret auch den Cro- 
cum Martis, Veneris und Corallen. Wann 
er mit rechtmaͤßiger qvantitaͤt des Spir. Vini 
temperitet wird / fo bekomt man den rechten Sp. 
Vitrioli Antepilepticum. Es kan dieſer Sp. 

Vitrioli in M. B. per Alemb. getrieben werden / 
daß er in einem Liqvor eines vortrefflichen Gez | 
ruchs und ſonderbahrer Wuͤrckung verkehret 

werde. 


Ein | 


bie 
fon 


gen 
Véj 


Es 
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penl Ein grüner Spiritus Vitrioli. 
chte Rec. Schönen blauen Vitriol q. f. davon 
den wird nach der Kunſt nur das phlegma dittilli- 
ad ret / wann die Spiritus gehen wollen / nimt man 
f die Vorlage weg / und kan man aus den andern 
ii| ſonſt einen Spiritum machen. Nota: Wann 
it | diefe diftillation des phlegmatis durch eine 
v | Kühlung geſchicht / bcfómt man mehr und kraͤff⸗ 
tiger phlegma. Dieſen Abzug des phlegma⸗ 
tis wiederholet man mit friſchen Vitriol, und 

| continuitef es / biß man phlegma gnug hat. 
Nun nimt man wieder friſchen Vitriol, ſtoͤßt ihn / 
in. und thut ihn in eine phiol mit einen fehe langen 
ges Halſe als man ihn haben kan / und geuſt das 
het phlegma drauf / und lutirt oben ein kleines 
‚fo Helmlein und Glaͤßlein für / ſetzt es in ein trocken 
fo Bal. ohne Aſche oder Sand / ſo ſteiget alsbald der 
'0- gruͤne Spiritus auff / welcher ſonderlich auffge⸗ 
na | fangen werden muß. Dieſen Spiritum kan 
ni man wie einen Spiritum Vini eingeben wuͤr⸗ 
p. | Eet wunderbarlich im Haupt. Curiret Epile- 
p: pfiam, und alle Species morbi caduci. Auch 
n / pfleget man hiebey den Wirbel und Nacken mit 
t^ dem Oleo florum chegri, oder gelben Veili⸗ 
et gen / von Defen Compofition droben bey den 
Vegetabiliſchen Helen gedacht / zu ſchmieren. 
n Es dienet auch dieſer Spiritus, gleichwie des Sa- 
K 3 turni 
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turni und Tartari ‚in al len dile Kranepeie 


ten / Waſſerſucht und Podagra &c. 
Wann man Vitriol und Saltz iedes gleich 
viel nimt / und ſetzt es etliche Tage verſchloſſen 
in putrefaction, und diſtillirt es dann durch 
eine lange Roͤre / wi vor uͤber / ſo bekomt man auch 
einen gruͤnen Spiritum, Conf. de Sp. VI. 
triol. Reg. Tyr. Chym. p. m. 238. 
Spiritus Sülphuris, oder aus Schwe⸗ 
fel / per fe. | 
Man ſetzt unter eine glaͤſerne campanam o⸗ 
der Glocke ein irden Gefaͤß mit Schwefel / und 
zuͤndet es an. Man muß aber das Gefäß alfo | 
darunter einrichten / damit der auffſteigende 
Rauch die Flamme nicht erftiden/ ſondern ep | 
aufffahrend in einen Liqvorem fid) coi ntenfi- | 
ren kan / welcher Liqvor in ein untergeſetztes 
Schuͤßlein trieffen muß. Aus einen W. Schwe⸗ 
fel wird man etwa 2. Loth Oel bekommen / ſo von 
groſſer Wuͤrckung iſt. Dienet fo wohl in war⸗ 
men als kalten Kranckheiten innerlich zu gebrau⸗ 
chen. Es wird gegeben an approbirten QBáf | 
ſern / wird ám ch unter Lattwergen und Pillen ges | 
miſchet. Die Dofis ift 4. 5. biß 6. Tropffen. 
E Luſerlichd deenet es die Zaͤhne weiß zu machen. Es 
brilet die Zahn⸗ Geſchwůre / Ge ſchwüre ſo von 
der lue venerea entſtehen / Wartzen am Hin 
tern 


— — BRI 


F 
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nhel | Y andern Gliedern / Fiſteln und derglei- 

chen. 
gleich Spiritus Sulphuris compoſitus. 
ofen] Rec. Florum Sulphuris Theil j. Spiritus 
durch | Vitrioli Theil ij. dieſes vermiſcht / und 6. Woz 
auch chen in ein vaporoſiſches Bal. oder Feuer in pu- 
. Vi. trefa&ion geſetzt / dann per Retortam diftil- 

| lirt, ſo bekomt man einen edeln Spiritum Sul- 
be⸗ | phuris, folder wird noch einmahl rectificiret / 

] 


deffen Gebrauch wie der Spiritus Vitrioli iſt / 
e a aber beſſerer Tugend. 
allo Auff eine andere Art. 
gende Man thut in eine Retort ‚fo oben eine Roͤhre 
fed bat / Salpeter ks. j. legt einen groſſen wohl verlu⸗ 
meri | firtenRecipiengen vor. Wenn nun die Retort 
gted glüet / muß ein wenig geſtoſſener Schwefel hin⸗ 
id ein gethan werden / und die Röhre wieder zuge⸗ 
vest ſtopffet werden / fo gehet der Spiritus uber. 

Spiritus aus Alaun. 


war⸗ s : 
rau K.“ Gereinigter Alaun q. v. davon wird erſt⸗ 
i, lich das Phlegma mit gelinder Wärme diftil- 
Bá] y li dli e 

"7 lirt; alsdann wird es ſtaͤrcker getrieben / (o über» 


fen. komt man einen Nebelichten Spiritum. Die⸗ 
Es fer wird mit Sp. Vini etliche mahl rectifieiret / 
von fo hat man einen lieblichen ſehr kraͤfftigen Spiri- 
Hin⸗ tum, Dienet zu Eröffnung der Harngaͤnge 
tern K4 und 
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und Milg / treibet auch den Harn und Grieß. 


Die Dofis ift 6. 7. 8. Tropffen xc. 
Spiritus Succini oder aus Agtſtein. 


Rec. Schoͤnen gelben Agtſtein oder auch 
weiſſen tb. j. ſolcherwird mit Toͤpffer⸗Thon verz | 


miſcht / und dann Kuͤglein formiret / getrocknet / 


und per Retortam in offenen Feuer getrieben. 


Dileuet in peſt und Schlage. Die Dofis ift 5. biß 
6, Tropfen. 
Auf eine andere Art. 
Rec. Gelben oder weiffen Agtſtein B. reinen 
Sand W. ij. Dieſes wohl vermiſchet / und per 
Retortam in offenen Feuer getrieben / und zwar 


gradatim, fo gehen die spiritus in die Vorlage 


wie ein Spiritus Vitrioli , letzlich gehet auch ein 
Oel mit über / welches von dem spiritu fepari- 
ret / auch noch 2. mahl rectificiret werden muß. 
Dienet in Schlage und ſchweren Noth. 
Spiritus Salis Armoniaci, per fe. 

Man nimt s mahl geſtaͤrckte Lauge von Bis 
chen Aſchen W. iiij. darin ſolviret man Salmiac 
15. J. mit gnugſam gelinden Feuer diſtillirt man 
hernach in B. Cin. oder Aren. doch alſo / daß die 
Lauge anfange zu ebulliren / wie auch des Salmi⸗ 
acs Spiritus ohne einige Sublimation. Dieſe 
diftillation wird continuixet / biß das phle- 

gma 
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rief, | gma komt / dann hoͤret man auff. Nun ſtellet 
man die rectification an fo hat man einen Spi- 
| ritum dienend zu denen Kranckheiten wie der 
Salmiac, Die Dofis ift von 3. Tropffen big 

auf einen halben Serupel. 


p Auf eine andere Art. 

net | Rec, gal Armoniac 16.j. Dieſes in warmen 

ben. Waſſer ſolviret / und Ziegelbroͤcklein drein ges 

if worffen / daß ſie ſich vollziehen. Dieſe werden 
getrocknet / und mit ſtarcken Feuer per Ret. di- 

l ftillitet / ſo bekomt man einen goldgelben Spi- 


ritum. Dienet in Stein und vielen andern 
Per Kranckheiten. Die Dofis iff 2. bif 5. Tropf⸗ 
m fen, Dieſer Spiritus ſolviret auch das Gold. 


oae | Spiritus Salis Armonidci Tartarifatus, 
ri Rec. sal Armoniac t£. j. oder b. und 2a. Sal 


if Tartari, Dieſes pulverifirt und milcirt, auch 

5 geſchwinde in einen Kolben gethan / weiln es ſich 
geſchwinde in einander erhitzet / und der Spiritus 
„will ohne Feuer davon gehen / doch kan ein wenig 
Us Brunnen-Wafır drauf gegoffen werden / daß es 
ac ain wenig feucht wird. Nun wird per gradus 


an diſtillirt, daß ein Tropffen den andern ſchlaͤgt. 
ie | Und dieſe diftillation wird continuiret / biß das 
i- | bofe Phlegma dahinten bleibt bann es gehet 
fe faſt alles uͤber. Endlich wird der Spiritus re- 
e- | Cüficiret/fo hat man ein sal Volatile. 

a Ks Wle 
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Wie der Sal Armoniac insgemein ge⸗ 

macht wird. 

Rec. Inſpiſſirten Urin 5. Theil / gemein Saltz 
1. Theil / Ruß ein halb Theil. Dieſes alles tol- 
viret / filtriret und coaguliret. Oder Rec. 
Friſchen Urin 10. Theil / Salg x. Theil / Ruß | 
ein halb Theil / und wie vor procediret. Ober 
Rec. Sangv. hum. IB. j. Saltz B. ij. friſchen W | 
tín 15. vii. dieſes erſt eine weile kermentirt. Oder 
Rec. Saltz t.j. Ruß W. ij. friſchen Urin W. 5. - I 
Dieſes auffgekocht / ſtehen laſſen / dann filtrirt 
und coagulirt. e 

Spiritus aus Campher. 

Rec. Campher q. v. (older wird in re&ificir- | 
ten Spiritu Vini ſolviret. Nach der putrefa- | 
&ion diſtillirt man mit gelinden Feuer / fo wird 
(id) der Campher fablimiren, Endlich wird 
der Spiritus von dem Campher geſchieden. i 

Spiritus aus Perlen. 

Rec. Des Saltzes oder Magiſterii der Per⸗ 
len Unc. vj. "Dies mit Terra Sigillata mi- , 
ſeiret / und mit gnugſamer qwantitaͤt Perlen⸗ ; 
Bel imbibiret. Daraus werden Kuͤglein for- | z 

n 
i 
r 
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miret und getrucknet / und dann in offenen Feuer 

per Retortam diſtilliret / ſo gepet erſtlich ein 

phlegma, zum andern ein Oel wie ein ui 
dieſe 


i 
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diefeswirdfi ſo lange g getrieben / biß nichts me hr ge⸗ 
hen will / dann laͤſt man es abgehen und erkalten. 
Saltz Dieſer Spiritus oder Oleum wird noch einmahl 
8 fol- rectificiret / fo hat man eine Hertzſtaͤrckung in 
Rec. allen Kranckheiten aucheinarcanure in poda- 
Fuß | gra... DieDofisift s. oder 8. Tropfen inKo- 
Ober ſen⸗oder Borragen⸗Waſſer. 
en Ur | Spiritus Solis, ober dard [de 
Oder Man nimt gereinigtes Goldes Theil j und 
IF. 5. Hermetis oder Mercurii Theil € 6 Di 
ltrirt | wird amalgamiret / und in einen Netoͤrtlein in 
einer Capell ohne Sand aber Ace be Mereu. 
| rius wieder davon getrieben. Dieſer Procefs 
ficir- wird wiederholet / biß der Hermes oder Mercu- 
refa.| rius und das Gold einandeꝛ nicht mehr im amal- 
ei gamiten annehmen wollen. Hierauf wird 
wird | das Gold ausgegluͤet / und zwar gelinderunddi- 


ge⸗ 


ſtillieter fig / fo ein wenig mit Nitri Spiritu 
geſchaͤrfft drauf gegoſſen / welches man 24. Stun⸗ 

Perz den in einen Koͤlblein digeriren und folviren 
a laͤſt. Ferner wird der Gig oder das menſtru⸗ 
dodi um abgegoſſen / und das Gold getrocknet / 
yes! das Menſtruum aber im Balneo trocken abge⸗ 
zenen sogen / ſo bleibet das Saltz des Goldes zuruͤck / 
Hein | welches behalten wird. Mit dem andern Gol⸗ 
de faͤhret man alſo fort / bif es alles zu Salh gez 


ii| macht. Hat man aber des Saltzes nicht gnug / 
| (o 
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fo muß man mit friſchen Golde den proceſs con- 
tinuiren / bif man defen gnuͤge hat. Doch iſt / 
zu mercken / daß man uͤber 6. Loth auff einmahl 
nicht nehmen muß / dann ſonſt der Mercurius 
oder Hermes zur ſolution zu ſchwach. Nun 
ſolviret man das geſamlete Salg in diſtillirten 
Regen⸗Waſſer / diſtillirt es in Balneo wieder 
davon / und continuiret ſolches etliche mahl fo | 
wird die Saure des menſtrui davon kommen. 
Dieſes Sal diſtillirt man nun in einen beqbe⸗ 
men Retoͤrtlein / davor eine groffe Vorlage ſeyn 
muß / nach der Kunſt zu einenspiritum. Thut 
in Podagra und andern Kranckheiten ein grofe | 
es. 
: SorennenberSpiritus aus Saturno | 
oder Bley. | 
Man geuſt auf calcinirtes Bley oder mini- l 
um diſtillirten ßig / oder nur deffen phlegma, | 
digerirt es mit offteen Umruͤhren einen Tag / 
und zeucht dann das menſtruum wieder da⸗ 


von / continuiret auch alſo / biß alle Saltzigkeit i 


von der materia kommen. Die Depletiones 
filtrirt man / und laͤſt fie faſt bif auff die Helfte | 
abduͤnſten / und an kalten Ort anfhieffen. Die 
angeſchoßne Cryſtallen werden feparitet/ / in 
neuen Eßig diſſolviret / filtriret / und fo offt wie 
vor coagulixet / big fir gnugſam mit des Eb 
ale 


in gebrauchen. : 
Spiritus Martis, ober aus Eiſen / mit Spi- 
ritu Vitrioli bereitet. 

Man nimt gereinigte Feilſpaͤne / ſo viel man 
will darauff geuſt man Spiritum Vitrioli, daß 
er wohl druͤber gehe / ſo wird er gar (if und ^e 
dieſen 
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— ä 
dleſen geuf man ab / und neuen drauff / das das Ab⸗ t 
gegoſſene wird allezeit filtriret. Hernach Kht 9 
man alles / was filtrirt iſt / in Keller / o ſcheuſt ins | 
nerhalb 5. Tagen ein fhón ſuͤßes Vitriolum | 
an. De fen difllige t man B. j. in offenen Feuer T 
per Retortam, wie den gemeinen Sp. Vitriolß 5 
was übergangen thut man in ein Köͤlblenn / und | 5 
geuft ein wenigredtificirtenSp.Vini drauf und ( 
rectificirt ihn 2. oder 3. mahl / ſo bekomt man eiz | 
nen ſchoͤnen Spiritum Vitrioli Martis. Dienet ^ 
ſonderlich in Kranckheiten des Magens als wel 
chen er ſonderlich ſtaͤrcket. | k 


Wie die Flores aus Gummi, Mineralien 1, |. y 
zu machen. $i 
Flores aus Benzois. p: 
Man nimt Benzois nach Belieben / zerreibet de 
ihn / und thut ihn in einen rundten Topff / und % 
macht ihn mit einen doppelten Papir zu / mde he 
ches in Form eines manicæ Hippocratis muf m 
zusammen gewickelt ſeyn. Hernach giebt man fa 
den grad des Feuers / wie er zur Sublimation e $ 
erfodert wird / ſo werden ſchneeweiſſe Flores auf⸗ } ei 
ſteigen / welche man zum oͤfftern ſamlen muß. 
Dieſe Flores dienen in Keuchen und allen funs be 
gen⸗Kranckheiten. Die Dofis iſt ein halber 8 
Scrupel / in hierzu beqvemen Waͤſſern oder Sy |. f^ 
rupen. 


| 
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5 Ab, | tupen. Es dienet auch zu den Baulſchen un 
h fegt | Roͤthe des Angeſichts. 
iftins | Flores aus Schwefel, 
olum | ; Rec. Schwefel und Colcothar, ſo zur voll 
Feuer kommenen Roͤthe gebracht und getrocknet aa. 
rioli; | Dieſe beyde werden gemiſcht und lublimiret / wie 
und bey Bereitung der Florum ‚Antimonii ge⸗ 
fund | (ict; nur daß nicht (o lange Zeit / auch nicht fo 
al eis ſtarck Feuer allhier Darf gebraucht werden / ſon⸗ 
jienet dern es kan die Operatio allhier in 8. Stunden 
. verrichtet werden. Ferner geſchiehet dieSubli- 
io mation mit Untermiſchung Zucker⸗Candi / das 
% mit diefe Flores deſto befer wider das Keuchen 
ene, und andere Lungen⸗Beſchwerungen dienen moͤ⸗ 
gen. Sonſten werden dieſe Flores auch præ- 
hpariret: Wenn man unter 1,15, Schwefel an⸗ 
reibet derthalb ib. Ziegelmehl miſchet; Oder later x. 
und 15. Schwefel ein halb 16, Colcothar, und ein 
wel halb i5, decrepitirtes Saltz miſchet: Oder 
muß man machet auch ſolche per fe ohne einigen Zu⸗ 
man fa. Dieſe Flores widerſtehen gewaltig der 
tion . Faͤulung / find derowegen in der Peſt nicht allein 
aufs ein præſervatiy, ſondern auch eine gute Cur / in 
muß. Cardobenedicten oder Meliſſen⸗Waſſer eingege⸗ 
uns) ben. Die Dofis ift r. Drachma. 
alben Sonſt find diefe Flores auch ein præſerva- 
Sy⸗ ei vor den Fiebern und ſchweren Noth. Sie 
upen. befoͤr⸗ 
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ten / Ktuchen / alten und neuen Huſten / Bruſt⸗ fef 
Fluͤſſen / Seitenſtechen / Coliea / Geſchwuͤren und | Pr 
Faͤulungen des Leibes / haben ſie ihren ſonderba⸗ 
ren Effect und Wuͤrckung. NS 
Eine andere Art Schwefel⸗Blumen / fozu | "^t 
vielen Affecten dienen. ine 
Rec. Wohlgereinigten ſchoͤnen gelben Schwe⸗ wei 
fel . ij. Gemein Salg / und Ungriſchen Vi⸗ | fet 
triol / ſo ein wenig calcinirt, ad. . 8. Dieſes alles If 
wird pulverifitet/ gemiſchet und in ein Cucur- | CIP 
bit gethan / auch ein blinder Helm oben mit ei fof 
nen Loͤchlein drauff geſetzt. Nun giebt man den dat 
1, Grad des Feuers / biß die Feuchte des Schwe⸗ die; 
fels und andern Materien durch das Loch des den 
blinden Helms weggangen / darnach macht man aut 
oben das Loch zu / und procedirt gradatim mit 19 
dem Feuer / bif der Schwefel ſubtil in die Höhe | der 
ſteiget / fo hat man die Flores fulphuris, Gol 
che werden 2. oder z mahl rectificiret / iedoch al 
lect mit Zuthuung des 4ten Theils Saltzes 
und Vitriols / ſo ein wenig calciniret / ſo hat man 
die ſchoͤneſten Flores des Schwefels ſo vielen Hn 
Kranckheiten widerſtehen. NB. Wann die | = 
Feuchtigkeit durch das Loch des blinden iR | gd. 
gelaf 


ine 
Cor; 


Medico Chymicum. 161 
"eit gelaffen wird / und man vermeinen ſolte / daß fole 
nung che noch nicht gaͤntzlich weg waͤre / ſo haͤngt man 
heis ein eiſern Blech in den Kolben durch den Helm / 
ruſt⸗ ſo ſetzt (id) die übrige Feuchtigkeit dran. Dann 
und | procedirt man wie vor. 
bar | Flores aus Vitriol. i 
Rec. Oes beſten Vitriols oder Kupffer⸗Waſ⸗ 
o zu ſers ſo man haben kan. Solches muß ſo lange 

in diſtillirten Regenwaſſer ſolviret und filtriret 
werden / biß es / wann es in der Waͤrme 
Vi⸗ ſtehet / keinen Sulphur mehr ſetzet. Darnach 
alles laͤſt man es wieder durch ein filtrum, und præ- 
sur- eipitirt es fodann mit ein wenig Oleo Tartari, 
geiz] ſo falt es fhón gruͤn nieder. Dieſes præcipi⸗ 
den dat ſüſſet man aus und trucknet es / fo hat man 
nes die grünen Flores Vitroli. Dieſe Flores wers 
des den wider die Wuͤrme gebraucht / purg iren von 
nan unten nur allein / haben weder Geruch noch Ge⸗ 
mit ſchmack. Die Dofis ift 4. 5. bif 10, Gran / 
ohe der Kranckheit und Perſon Beſchaffenheit nach / 
Sol in einen begbemen Waſſer / ass florum hyperi⸗ 
als | Conis und dergleichen. ` b 
geg | Vitrioli creta, oder Kreide aus Vi- 

| ~- triol: 

i |... Rec. Calc. viv. darunter Salmiac und Sal 
die Tartari gemiſchet. Dieſes wied in einen Kies 
(ms gel gethan / und mit einander geſchmeltzet. Dats 
laf | í nach 


hwe⸗ 
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nach wird es mit zm wol ausgelauget / fil- | 
tritt und coaguliret. Dann laͤſt man es in einen 
feuchten Ort in einen Keller zu einen Oel (fie ſſen. 
Wird genennet OleumSalis Armoniaci Fixa- ge 
ti. Die Cretam zu erlangen / ſo nimt man tr 
guten Ungriſchen Vittriol / folvi irt i ibi in Regen⸗ pl 
Waſſer / und filtrirt ihn / darnach ſchuͤttet man fe 
das Salmiac⸗ Del drunter / fo wird ei ine weiſſe m 
Materia (id) præcipitiren. Diek rieo geg tt, 
net / und zum Gebrauch in flieſſende Schäden be⸗ ve 
halten. E 


Flores aus Corallen. | 

Rec. Corallen / dieſe ſolviret man in diftillie] fif 
ten Eßig / und geuſt dann Weinſtein⸗Oel Tropf, tu 
fen- weiſt in die Solution q.f. fo præcipitiren fid 
die Corallen klar; dann werden ſie von ihre tir 
Saltzigkeit edulcoriret / getrucknet / und zum lic 


Gebrauch behalten. N 
Flores aus Antimonio oder Spießglaß / ey ge 
weiß ſind / auch gelbe. cu 


Rec.Antimonii Regul. E. d. Kieß linge W., th 
Bolus Unc.jv. Dieſes miſciret / und miteinau⸗ tir 
der im Sande im Sublimatorio ſublimirct, ein 
Erſtlich ſteigen weiſſe Flores auff / dann ſtaͤrch in 
das Feuer / fo ſteigen auch die Gold⸗gelben Flo] ab 
res auff / witwohl nicht hoch. Eine jede Arif ne 
muß abſonderlich geſamlet werden. Pi 
Ein) 


1 file) Eine andere Art weine F 
einen monii. 

lieſſen. Rec. Pulveriſirten / und von aller Schwartze 
Fixa-| gereinigten Ungeriſchen Antimon. 5 J falis pe- 
E man træ, fo 5. oder 4. mahl mit den floribus ful- 
tegen phuris gelaͤutert worden auch t.j. Wann dies 
t man ſes alles wohl pulveriſiret und gemiſchet / ſo ſetzt 
trifft] man einen Schmeltz⸗Tiegel in ein Cireulir⸗Feu⸗ 
truck er / traͤgt die Materiam eintzeln drein / und laͤſt fie 
en be] verpuffen / und eine Stunde im Feuer vergluͤen. 
Darnach wird der Tiegel zerſchlagen / die Mate- 
ria fepe klein pulveriſiret / und in ein glaͤſern Gez 
(illi! ſchirr gethan / warm Waſſer drauff gethan / und 
Tropf wohl umgeruͤhret. Wann (id) nun die Mate- 
en fid] ria geſetzt / geuſt man das Waſſer abe / und con- 
| ifti] tinuiret / biß das Sal Petræ davon koͤmt. Ends 
id zum lich wird die Materia getrocknet und gewogen. 
Nun wird wieder fo ſchwer als die Materia iſt / 
aß / ſo gereinigter Salpeter dazu gethan / mit dem cir- 
‚| Sulir- Feuer und andern xc, wie vor procediret. 
ze b.) Und diefe Arbeit wird zum vierdten mahl repe- 
cinawi tiret. Auff das / was nun uͤberblieben / wird 
miti ein guter H. V. gegoſſen / und Tag und Nacht 
ſtaͤrch in linder Waͤrme digeriret / welcher hernachmaln 
Flo abgebrennet wird. Und dieſes muß auch zum 
€ Alf neundten mahl geſchehen. Endlich wird das 
Pulber gelinde getrocknet / und in einen Schmeltz⸗ 
Eine 2 Tie⸗ 
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Tiegel einen gangen Tag wohl ausgeglüͤet / ſo iſt 
es fertig. Will man nun dieſes Pulver in einen 
feuchten Ort ſolviren / daß ein Liqvor werde / ur 
dann filtriren und wieder eintrucknen / (o iſt es ne 
beſſer. Die Doſis iſt agran 15. biß ſerup. j. fet 
Flores AntimoniiTartarifati,0der An- ft 
Antimonium Diaphoreticum. .. | lid 
Rec. Sal. Tartari ,florumAnim. (Antim. | n 
diaphoretici) 33. Unc. ij. Dieſes alles ver- oy 
miſcht / und in einen Schmeltz⸗Tiegel flieffen (d 
laffen 4. Stunden / ſo vereiniget es ſich. Dann lif 
wird es auff einen Reibſtein gerieben / auff eine | 
Glaß⸗Taffel gethan / und einen Monat in Kel⸗ 
ler geſetzt / ſo fleuſt es zu einen Oel / ſo blutroth iſt. Ar 
nun nimt man von diefen Del Unc. j. und von 2 
dem Hel aus gemeinen Salg Unc. j. und pro- | ; 
cediret wie mit einen Tartaro Vitriolato , laſt bil 
es dann trucknen / (o bekomt man ein ſchoͤn weiß b | 
Pulver. Dienet in Colic / malignoſen Fiebern. tr 
Die Doſis iſt von j. gran biß zu einen halben 


— 


net 
Serupel. dit 
Ein mehrers vom Antimonio kan geſehen S 


werden in Glaſers Wegweiſer. it. in Deguino 
p. m. 354. 

MEDICAMENTA 

So aus den Animalien oder Thieren / und 5 

was davon genommen / als Beinen / Hoͤr⸗ 


nern / Schalen ꝛc. gemacht werden. 
Waſ⸗ 


ſoiſt 
einen 
erde / 
(fies | 
P. J. 


I- 


tim. 
ver⸗ 
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Waſſer aus Krebſen. 

Man nimt die Krebſe gantz / waͤſchet ſie wohl / 
und thut ſie in einen glaͤſern Kolben / und ſetzt ei⸗ 
nen Helm drauf / und diſtillirt alfo f.a. das Waſ⸗ 
fer perfe, ohne Zuthuung einiges andern men- 
ſtrui, heruͤber. Dieſes Waſſer dienet wunder⸗ 
lich die Hitze zu ſtillen / treibet den Urin / hilfft des 
nenjenigen / ſo von wütenden Hunden gebiffen. 
Wann die Bruſt verwundet / und man es ge⸗ 
ſchwinde eingiebt / hilfft es wunderbarlich. Es 
loͤſchet den Durſt / zertreibet den Nierenſtein ze. 

Waſſer aus Regen⸗Wuͤrmern. 

Dieſes Waſſer wird auf vorige Art gemacht. 

Man reiniget zuerſt die Wuͤrme mit weiſſen 


Weine von ihrer terreſtritaͤt / und procediret 


im uͤbrigen wie beym vorigen. Dieſes Waſſer 


hilfft wunderbarlich in der Schwindſucht / ſtillet 


das Blut / erreget die menſes, eröffnet die ob- 


i i ſtructiones, tóbfet die Wuͤrme der Kinder / die⸗ 
net in denen innerlichen Wunden / und vielen an⸗ 
dern Dingen. 


Schwalben ⸗Waſſer mit andern Speciebus 
componiret / ſonſt auch bitter Schlag⸗ 
Waſſer genandt. 

Rec. Die jungen Rauch⸗Schw eben aus 


Haußneſtern / ſo noch nicht auff die Erden / denen⸗ 


ſelben rupffet man die geber aus / und zuſtöſt (ie 
5 in 
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in einen Moͤrſel. Darnach nimt man Bibergeilff 
Galbanum, Af. fœtid. oder Teufels⸗Oreck U] 
niß a. Loth ij. Dih alles klein geſchnitten / geſtoſ⸗ 
ſen und zu den Schwalben gethan / und unter⸗ 
einander geſtoſſen und 1. Kanne guten Weineßig 
drauf gegoſſen. Dann in einen irdenen Gefäß) 
z, Nacht gebeitzet in einen friſchen Keller / u. offt 
umgeruͤhret / daß es keine Haut bekomt. Endlich 
nach der Kunſt diſtilliret. 


Hirſchkolben⸗Waſſer / ſo mit andern | 
Speciebus componirt, zu machen. 
Man nimt von den jungen Hirſchen⸗Gewel⸗ 
hen / welche noch voll Saffts find 15.]. zerſchnei⸗ 
det es in kleine Stuͤcklein. Hernach nimt matt] 
Vortragen / Ochſenzungen und Violen Blüten 
aa. m.]*. Poley⸗Kraut m. j. Galgant / Zitwer / 
Muſcaten⸗Blumen / aa. drach. iij. Aloe drach. 
J. gelben Sandel / Caſſiæ log. dä. drach. ij 
Malbaſir t5. j. Reiniſchen Wein W. js. Meliſ 
ſen⸗Waſſer / fo mit Wein abgezogen 15.0. Diete 
alles muß etliche Tage mit den geſchnittenen 
Hirſchkolben in der infuſion ſtehen / doch nicht 
zu lange / dann ſonſt die Hirſchkolben riechendf 
werden. Hernach wird es per Al. diſtillirt, dt 
Gebrauch deſſen iſt gnugſam bekandt. 


| 
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Wie die Oele / das fixe und flüchtige 
Salt / it. die Liqvores u. Spiritus, it. die 
ITincturen aus denen Thieren / un 
was denen auhanget / zu machen. 

Den Spiritum, Salg und Oel aus Ottern 

zu machen. 

Man ſamlet die Nattern / nach der alten Vor⸗ 
ſchreibung / toͤdtet (ie ziehet fie abe / und trocknet 
ſie. Hernach thut man ſie in eine glaͤſerne Re⸗ 
torte / fo ein ziemlich weites orificium hat / fuͤget 
einen Recipienten davor / und tractirt die gra- 
dus des Feuers nach der Kunſt / ſo wird ſamt dem 
Spiritu und Oel ein fluͤchtiges Salh mit uͤberge⸗ 
hen / u. an den Recipienten fid anhängen / nicht 
aber in Geſtalt der Nattern / es ſey dann daß man 
der Phantaſey oder Einbildung nachgehen wolte. 
Das Saltz nun fo (id in denkecipienten ange⸗ 
hangen / ſchuͤttelt man fof / fo faͤlt es zu dem Gel 
und Spiritu in denkecipienten. Welche drey 
man hernach in einen Cucurbit, fo ohngefehr ei⸗ 
nes Ellbogens hoch vectificitet / fo wird (id) das 
Saltz in den Alembic anhangen / und Spiritus 
und Oel in den Recipienten gehen / welche herz 
nach per tritorium bon einander ſepariret weꝛ⸗ 
den. Diefe Medicin iſt ein Antidotum, dienet 
daher in gifftigen Flebern und dergleichen / 
auch wenn einen ein wuͤtender Hund oder giffti⸗ 

í4 ges 
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ges Thier gebiſſen. Wie dann auch vornehmlich 
folgende Tinctur hierzu dlenſtlich: | 

Rec, Serpent. Virginian. Rad, contrayr. | 
aa. Unc. j. gedoͤrretes und pulveriürte$ Nat⸗ 
terfleiſch / Une. vj. Tinctur aus Weinſtein Salz 
Une. xxxij. Dieſes alles wird nach der Kunſt di- 
geriret x, Die Dofisift 40. bi 60. Tropffen in 
vorgedachten affeGibus. Die Tinctura Tar- 
tari ſo hierzu gebraucht wird / wird gefun⸗ 
den droben / da von der Tin&uraTartari ge⸗ 
ſagt worden / in dem letzten Proceſs. Zu mer⸗ 
cken ift daß in etlichen Orten / als in Italien / (it 
das Natterfleiſch mit Gewuͤrtzen und diſtillir⸗ 
ten Waͤſſern zu kochen pflegen / und hernachmaln 
zu raͤuchern. Andere pulveriſiren das Fleiſch 
und Beine nur / und conſerviren es / vermiſchen 
es mit Opiat is oder Bezoardicis, geftalten Sa⸗ 
chen nach ꝛe. Beſiehe hiervon Francifc, Vig. 
Chym, p. m. 24. ; | 
Den Liqvorem Spiritum, volatiliſch Saltz | 
qud fires Salt / u. das Oel aus dem Hirſch⸗ 

horn / Helffenbein / Cantharidibus und 

dergleichen zu machen. 

Man nimt ein Hirſch⸗Geweihe ſo nicht zu alt / 
auch zu rechter Zeit / als zwiſchen den 2. Frauen⸗ 
Tagen im Herbſt / auch ſo lange er noch in der 
Brunſt iſt / geſchlagen oder abgenommen ir^ 

t 


mich 


'ayr. | 
Nat⸗ 
Salg | 
ſt di- 
en in 
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ziemliche Vorlage vor / und leget ſie wie gebraͤuch⸗ 
lich in einen Ofen fánget an zu feuern / und zwar 
anfangs gelinde / ſo wid der Liqvor gehen. Wan 
ſolcher zu gehen auffhoͤret / fo muß die Vorlage 
veraͤndert / und der Liqvor beſonders auffg ho⸗ 
ben werden. Wann nun der Recipient bald wie⸗ 
der vorgeleget / auch verlutirt iſt / giebt man ſtaͤr⸗ 
cker Feuer / ſo werden die Spiritus und rothe 
Tropffen gehen / wie ein Oel / wird ſich auch bey 
ſolchen Grad des Feuers das fluͤchtige Salg in 
der Vorlage herum ſublimiren / auch endlich von 
fich ſelbſt herunter in das ſpirituoſiſche Oel fal- 
len. Wann es nun nicht mehr gehet / laͤſt man 
es erkalten / ſchwenckt in den Recipienten alles zu⸗ 
ſammen / und ſtopffet ihn fleißig zu. Nun thut 
man in einen kleinen Kolben ein Theil von den 
Segſpaͤnen / ſo bey Schneidung des Hirſchhorns 
man uͤberkommen / und geuſt drauff ben zubor ús 
berkommenen Liqvorem, und rectificirt folz 
chen mit wohlverlutirten Helm in eine kleinere 
Vorlage / und zwar mit ſolchen Grad des Feuers / 
daß auff den vierdten Schlag ein Tropffen faͤl⸗ 
let o gehet es fhón klar über / und wird eines gu⸗ 
ten Geruchs. Nun nimt man wieder von den 
Segſpaͤnen oder ralurd des Hirſchhorns den ans 

í5 dern 
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dern Theil / thut foldes wieder in einen andern 
kleinen Kolben / und geuſt darauf das geſamlete 


ſpirituoſiſche Hel ſambt dem volatiliſchen Sal⸗ 
tze / und rectificirt es alſo ein wenig per latus, 
fo wird erſtlich ein gelbes und bald drauf ein roth 
Bel gehen / und zugleich das Salg mit uͤberſtei⸗ 
gen. Und dieſes wird in einer Hitze getrieben / 
biß nichts mehr gehen will. Wann man nun das 
Feuer verſtaͤrcket / ſo wird ein ſchwartz⸗braunes 
Bel ohne Geruch uͤbergehen. Dann muß man 
die Vorlage wieder veraͤndern / und ſolches allein 
ſamlen / welches auswendig alle alte fluͤßige / auch 
gifftige Schaͤden heilet und trocknet. Nun 
geuſt man das rothe Del in dem einen Kolben 
von ſeinen Saltze abe in ein rein Glaß / ſo dem 
Golde gleich zu achten / und befer als das Eins 
horn iſt / es iſt wider den Gift und heilſam. Es 
dienet wider die rothe Ruhr / Bauch⸗Grimmen / 
wider Faͤulung des Magens / und der Daͤrme / 
curiret und conſolidiret es. Die Doſis iſt 4. 


| 


| 


— — — 


bif 6. Gran in Malvaſir / rothen oder klaren als | 


ten weiſſen Wein / einmahl oder mehr / nachdem 


es die Kranckheit erfodert. Es vertreibet auch 
die gifftigen Wuͤrme aus dem Leibe / wenn es mit 


feines gleichen diſtillirten Waſſee / ſo feiner com- | 


plexion iſt / eingegeben wird. Alſo auch bey 


geſchwollenen geibe / alfo daß aud) der Athen we⸗ 
gen 
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gen boͤſen fanlen Magens ſtincket / ſo wird es mit 
diſtillirten Waſſer fo auf die Kranckheit (id) fhis 
cket / eingegeben / allemal 5. biß 6. Tropffen. Das 
Saltz ſo unten am Boden blieben / wird mit gleich 
ſchwer hoch⸗rectificirten Sp. Vini imbibiret / u. 
in einer gelinden Waͤrme ſolviret / fo wird auch 
ein roth / aber fee ſubtiles Vel drauß / welches in 
einem beſondern Glaſe wohl verwahret werden 
muß. Dieſes dienet auch wider den Gifft / fo man 
von auſſen oder innen empfangen / und laͤſt nichts 
boͤſes bey dem Menſchen bleiben. Es treibet den 
Lenden⸗ und Blaſen⸗Stein weg. Fieber und 
Waſſerſucht / tilget es aus / und dergleichen viele 
Kranckheiten mehr. Das Cap. mort. ſo in der 
getorten blieben / wann es nicht weiß if / brennet 
man in einen Toͤpffer⸗Ofen vollend weiß / ſo hat 
man das gebrandte Hirſchhorn / welches mit ge⸗ 
buͤhrenden Waſſern vollends nach der Kunſt 
præpariret wird. 

Wann das fluͤchtige Saltz / davon im 
Proceſs gedacht / nicht weiß gnug / wie 
man ſolches zur ſchoͤnen Weiſſe 
hingen foll. 

Man nimt das volatiliſche Saltz / vermiſchet 
daſſelbe mit gnugſamer qvantitaͤt gebranten 
Hirſchhorns fo bey der diſtillation uͤberblieben / 
und vollends zur Weiſſe gebrandt worden / auch 
wohl 
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wohl pulveriſirt iſt / thut es in einen Kolben / 
ftt inen Helm drauff / und ſublimiret es in 
arena, ſo ſteiget es ſchoͤn weiß auff. Und dieſes 
kan man / wann man will / wiederholen. No- 
ta: Wann Baumwolle über den Kolben aus⸗ f 
breitet / und den Alembic drauff ſetzet / fo ziehet d 
ſich das volatiliſche Saltz ſchoͤn weiß durch die f 
Baumwolle und ſublimiret ſich / das Oel aber / 
ſo noch dabey / ſetzet ſich in die Baumwolle. 
Wie das fluͤchtige Hirſchhorn⸗Salt fix € 
du 
zu machen / alſo daß es auch ſeinen uͤbeln ks 
Geruch verleuret. 
Rec. 8. Loth weiß gebrandt Hirſchhorn / und 
gleich viel des flüchtigen Saltzes / dieſes wird ge⸗ 
miſchet und ſublimiret. Das Sublimat wird 
wieder unter ſo viel gebrandt Hirſchhorn ges! M 
miſcht / und wieder ſublimiret. Und dieſes wird à 
3.mahlmiederholet/ fo wird es ſi / und verleuret 
feinen Geſtanck. Dienet in gifftigen Kranckhei⸗ 
ten und peſtilentzialiſchen Fiebern. Die Dolis un 
4. biß auf ro, auch 15.gran, 85 
Eine andere und geheime Art dieſes | ein 
Saltz zu figiren. tet 
Rec. Des vorigen Saltzes q. v. dieſes wird in gr 
ein Kolben Glaß gethan / und ein guter Spir. Vi- c. 
trioli rectificatus drauf gegoſſen / ſo wird es an⸗ i 
heben zu ziſchen / weñ es nicht mehr ziſchet / ſo hoͤret 
man 
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man auff / es entgehet ihm dadurch ein gewalti⸗ 

ger Geſtanck. Wenn es wolte zu einen klaren Oel 

werden / fo kan man daſſelbe durch ein Papir fil- 

No-| triren / und in B. aren. per Al. trocken abziehen / 

aus / fo bleibt das C. C. im Grunde fig liegen / und ſtin⸗ 
sicher] Fet nicht mehr. Dieſes nimt man heraus / und 
ch die folvitet es wieder in Roſen⸗Waſſer / u. coagulirt 
aber / s / u. dieſes wird 3. oder 4. mal repetirt / ſobekomt 

| man ein (hòn wolleuchtendes weiß Cryſtalliniſch 

Iefiy] Saltzſo fir iſt / u. hoch zu halten / weil defen Tuz 

1 gend nicht gnugſam zu befchreibt. Wañ man diez 
es fire Oel wieder volatiliſch haben will neben 

nid | feinen ſtarcken Geruch / ſo nimt man C. Cerv. fi- 

dge⸗ 2 abſynthii oder Cardoben. Waſſer dá. q.v. 

Hu 3ieíb es wohl im Moͤrſel / darauff geuß einen Sp. 

y^ | V. thue es in einen Kolben / abſtrahirs / fo komt 

wird das Sal Cornu Cervi wieder in Helm. 

ilie Die Tincturam aus dem Hirſchhorn⸗ 

hei Saltz zu bereiten. 

18 t Man nimt des figirten Hirſchhorn Saltzes 
Í 4:£oth/und geuſt darauff einen guten Reiniſchen 
Brandtwein 9. Loth / dieſes wird mit einander in 

einen verlutirten Glaßkolben 12. Tage digeri- - 
bid ret / ſo faͤrbet (id) der Sp. Vini blutroth. Dieſen 

Vi- geuſt man abe / und neuen drauff / und 

id | Continuitet es / bif ſich der Spiritus nicht mehr 

bret kingiret. Darauf geuſt man die extractiones 


man zuſam⸗ 


en. 
olben / 
es in 
dieſes 
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zuſammen / und diſtillirt in B.M. den Spiritum | € 
wieder davon / (o bleibt auff dem Boden die Tins ke 
ctur des Hirſchhorns wie Blut. Iſt eine Hertz⸗ 
ſtaͤrckung / ſonderlich in eft / und boͤſen Higigen | 
Sieben, Die Polis if 5. biß 6. Tropfen. ch 
Hirſch⸗Gallert zu machen. w 
Rec Rafür C C. q.v. Davon wird diftillir- | 1 
ter Eßig / fo mit SpirituVitrioli philofophico, he 
oder falis communis ein wenig geſchaͤrfft ſey / u. | & 


zwar eben fo viel als gnug ift, Dieſes laͤſt man im 
B. M. ſo lange ſtehen / bif es fid) ſolviret / 
dann alfo warm filtriret / wann es nun erkaltet / te 
geſtehet es wie Gallert. Iſt ein gutSudorife- | n 
rum, die Dofis ift ein Loͤffel voll in einer Huͤner⸗ 7 
Bruͤhe / und drauff geſchwitzet / und nach dem ut 
Schweiß muͤſſen wieder gebuͤhrliche Staͤrckun⸗ & 
gen gebraucht werden. w 
Oel von Bibergeil. 

Man nimt Bibergeil Unc. j. Oel fb. j. u. des 
beften Weins Unc.jv. Dieſes miſcirt man / und w 
præparirt darnach / nach der Kunſt das Bel | ge 
welches man im Balneo ſcheiden muß / und den vi 


Wein davon ziehen it, d 
Ameiſen⸗Oel. di 
Rec. Der geſluͤgelten Ameißen fo viel man li 


will thut dazu viermahl ſo viel Hel / und ſetzt es in] — 
einen verwahrten glaͤſern Gefaͤß 24. Tage 8 die 
| on⸗ 


— 


tum 
Tin⸗ 
Iu 


igen 
n. 


llir- 
lico, 
9/ u. 
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iret / 
tet / 
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Regenwüurmer⸗Oel. 

Man nimt Regen⸗Wuͤrmer q. L waͤſchet folz 
che von ihrer terreſtritaͤt in einem halben Maß 
weiſſen Wein. Dann thut man dazu gutes Oel 
1b. ij. kocht es in duplici vafe, mit Unc. viij. 
herrlichen Wein / biß der Wein verſchwunden. 
Dieſes Oel hat faſt den Ulum wle das vorige. 

Spiritus aus Ameihen. 

Rec. Kleine Ameißen M.ij. darauff geng guz 
ten Sp. V. W. j. und diſtillir es per Bal. Darz 
nach lege Zimmet darein. Dienet wider Fieber u. 
Waſſerſucht / giebt gute Kraͤffte / dienet in Gelb: 
und Schwindſucht. Im Podagra und contra- 
ur, ſtaͤrcket die Glieder und Nerven. Innerlich 
wird ein wenig in einen Loͤffel genommen. 

Seiffen⸗Oel. 

Rec. Schoͤne Venediſche oder andere reine 
weiſſe Seiffe / q. v. ſolche wird in kleine Stuͤcklein 
geſchnitten / in eine Retort gethan / und 2. mahl fo 
viel rectificirter Sp. V in. drauff gegoſſen / und 
elne groſſe Vorlage vorgeleget / und dann 
diſtilliret ſo lang biß nichts mehr gehet. End⸗ 
lich wird die phlegma vom Oleo (epariref, 
Dieſes Oel verzehret alle Schmertzen und Ge⸗ 
ſchwulſt / fo ihren Urſprung von såpen groben 
Feuchtigkeiten hat / heilet allerley gifftige Ge⸗ 
ſchwaͤr / 


— — — — 


mit 
Eine andere Art dergleichen Oel ſo ret / 
componirt wird. ne / 
Rec. Regenwuͤrmer / darauff geuſt man re- | gii 
&ificirteu Sp. Vini, láff es Tag und Nacht in ©: 
linder Waͤrme ſtehen. Darnah wird es über eine trei 
glaͤſerne Retort diſtilliret / und das plegma fe- | 
paritet. Darnach nimt man Ol. Tartari, und 1 
Lign. Guajaci, thut es alles auff reine geſchnit⸗ Cy 
tene Venediſche Seiffe / und diſtillirt es perre- | Un 
tortam. Mit dieſen Oel die Wartzen / Adern / und W 
Gliedern geſchmieret / Hilfe wunderbarlich.Die⸗ Se 
net auch im Podagra u. Schwinden der Glieder. ine 
Oel aus Butter. juli 
nec, Friſche Butter / davon das Saltz geſchie⸗ nac 
ben iſt t5.) darunter miſchet man giegelmehl/ und ret. 
diſtillirt es per Retortam heruͤber / wie ein bra 
Wachs⸗ Oel: dann gehet ein Del heruͤber / und € 
coagulirt ſich / welches wieder mit feiſchen Zi) — & 
gelmel gemiſchet / und zweymal rectificirt wers} eine 
den muß / (o gehet ein fhón Goldgelb Oel uber. W. 
Iſt ein ſonderlich Arcanum in Brand und ſonſt Se 


andern Schaͤden. Ge 
Scorpion⸗Oel. | fór 
Rec. Storpionen num. 20. oder 30. nach ih⸗ Fro 
ret don 


— 
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Loli⸗ werden die Scorpionen in einen glaͤſern Gefaͤß 
mit einen engen Mundloche 30. Tage maceri- 


AL 


t ein] brauch veꝛwahrt. Dienet wider Gifft u. Peſtilentz. 
und Eine herrliche Artzney aus Froſchleich. 
Zie Man ſamlet im Martio Froſchleich / hut es in 
wer⸗ einen leinen Sack / und druͤcket oder teeibet das 
iber. Waſſer davon / und laͤſt dann den Sack in elnen 
ſonſt Schatten wohl trucknen / und behält ihn zum 
Gebrauch. Hernach kan man ein Stuck davon 
ſchneiden / und alfo mit ſambt dem anklebenden 
pig Froſchleich zu Pulver und Aſchen brennen. Da; 
vtt] don 5. oder 6, gran in ia beqvemen Syrup / 


oder 
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oder hierzu tauglichen Waſſer eingegeben. Ver⸗ m 
treibet alle Blutflüß der gülden Ader und men-| dr 
fes wann fie uͤberfluͤßig bey den Weibern. Wen F. 
man auch von dieſen Sack etwas auf eine Wun⸗ tei 
de leget / fo filet es das Bluten / heilet aud) viel be 
Schaͤden / wenn man es Pflaſterweiſe auffleget Fe 
3 Effenz aus Bibergeil. gr 
Rec, Bibergeil 5.7. darauff wird ein gutet we 
rectificirter Sp. V. gegoſſen / und 14. Tage wohl] eu 
verlutirct / digerirt / ſo wird (id) der Vin. Sp. tin ne 
giren / ſolchen geuſt man abe / und andern drauf H 
und procedirt alfo / fo lange ſich etwas färben] Y 
will. Von dieſem Extract ziehet man in M. B. in 
den Sp. V. wieder davon / und cohobirts alſo 15.) in 
oder 16. mahl / fo bleibet die Effenz auff dem 
Boden wie ein Hel. Dienet im Auffſteigung und kit 
Mangel der Mutter / auch in der hinfallenden Sy 
Sucht. Die Doſis ift 8. 5. biß auff 10. gran. fic 
Vom Urin des Menſchen. tu 
Wie man ben Spiritum , phlegma, Oel. tei 
fluͤchtige und fire Salg ꝛc. daraus ma⸗ bà 
vit chen foll. 
Man ſamlet von etlichen gefunden jungen M 
Knaben / ſo von 12. biß 15. Jahren ſeyn / 8 0. ode 
100, E. Uein · und ift am beſten / wann fie laute] 
Wein getruncken / und zwar im Fruͤhlinge / wan 
die Sonne im Widder gehet. Solchen laͤſt mal 


ich Dit]. derwahret den Spiritum wohl / vermehret das 


guter wahrer werden muß. Das ruͤckſtellige im Gus 
wohl] eurbit di£tillirt man gradatim aus einer iedes 
. tin. nen Retort heruͤber / big rothe Tropffen fallen. 
auff Hierauff vermehret man das Feuer / fo wird ein 
farben Oel kommen / dann wird das Feuer weiker pers 
M. B mehret / daß es alles feurig werde / und das was 


ff den. Auf dieſe Art faͤhret man nun fort / bif der lié 


laute!“ Nun rectificirt man das geſamlete und bes 
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VA man ihn in ein glaͤſern Cueurbit, und fuͤllet den 
dritten Theil voll / und di£illirt mit gelinden 
Feuer den Spiritum davon / big derſelbe auffoóa 
ret. Nun verwechſelt man den Recipienten / und 


Feuer um einen Grad / und diftillieet das phle⸗ 
£ma herunter / welches wieder abſonderlich ver⸗ 


in der Ketort iſt fith calcinire. 


in alle / und man eine gnugſame qvantitaͤt des 
Spiritus phlegmatis und auch calcinirten re⸗ 
fiduifat. Ferner rectificiret man den Spiri- 
tum mit gelinden euet 7. mahl / und conjungi⸗ 
tet allezeit das volatiliſche Salt / welches fih an⸗ 
haͤnget / mit dem Spiritu, Und dieferedtifica- 
tion continuiret man ſo lange / biß keine feces 
mehr uͤbrig bleiben / ſondern alles in einen Spiri⸗ 
tum und volatiliſches Saltz (id) verwandelt, 


haltene phlegma auch 7. mahl / und thut bey 
leder rectification die feces weg. Ferner zie⸗ 
het man auch aus dem Capite mortuo oder bez 
| M 2 halte⸗ 
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biß es Cryſtalliniſch wird / und in einer gelinden 
Wärme fleuſt / und weil es auf folde Art fluͤchtig 
gemacht worden / muß es vor der Lufft bewahret 
werden. Endlich nimt man das uͤbevbliebene / 
daraus das fire Salg gezogen / und caleinirt es / 
ſuͤſſet es aus / daß es eine gaͤntzlich todte und tro⸗ 
ckene Erde werde. Auff dieſe geuſt man das 
vorige / bey der erſten dittillation geſamlete und 
abgeſonderte Oel / welches aber NB. fo viel moͤg⸗ 
lich / von dem bey ſich noch uͤbrig habenden 
phlegmate fell rectificiret ſeyn. Solches Oel 
vermiſchet man mit jetztgedachter todten und 
trockenen Erde fee wohl / und diſtilliret es per 
gradus mit ſtarcken Feuer tiber die Retort. Die 
fes Bel geuſt man auff guten calcinirten / aus⸗ 
geſuͤßten und getrockneten Bolus, und faͤhret mit 
der diftillation, wie letzt gedacht / fort / und zwar 
7. mahl / allezeit mit Zuthuung neuer bolariſchen 
Erde / ſo wird das Vel purificiret / und verleuret 
feinen Geſtanck. Alle diefe geſamlete bolari 
ſche Erde nun / diſtillirt man eine halbe Stun⸗ 
de / geuſt drauff rein Waſſer / fo wird fid) ſolches 
Himmel⸗ blau faͤrben / dieſes laͤſt man evapori- | 
ren / ſo bleibt ein gruͤn Salh uͤrig. Mit dieſem 
kan 


wer 
Ba] 
Di 
glei 
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kan man auch das Kupffer / wiewohl nur eufer⸗ 


lich / weiß faͤrben. Nun folget die conjunction 
und fixation. Man uimt des vorigen fixen 
Saltzes z. Theil / ſetzt es in einem wohl verlutir⸗ 
ten Cucurbit, in ein B. Aren. fo wird das Saltz 
fluͤßig wie Wachs / es muß aber das Feuer gelin⸗ 
de gehalten werden / und alfo muß man das Saltz 
im Fluſſe warm ſtehen laſſen. Hierauff nimt 
man den Deckel von dem Cucurbit, und nimt 
3. Theil von dem voruͤber kommenen Oel / und 
laͤſt einen Tropffen drein fallen / und macht ge⸗ 


ſchwinde wieder zu / fo wird fih ein Brauſen er⸗ 
heben / biß das fire Salg das Hel an ſich genom⸗ 


men. Dieſes wird ſo lange continuiret / biß 
das fire Salg Dels gnug an (id) genommen. 
Darnach nimt man auch des obgedachten Spi⸗ 
ritus 2. Theil / und troͤpffelt nach und nach 
Tropffen⸗weiſe / ſolchen auff das fire Saltz / wie 


vor mit dem Oele geſchehen. Wann nun der 


Spiritus alle hinein / und alles in eine Subſtanz 


gebracht / fo verſigilliret man das Glaß arme- 
| tice, fegt es ins B. M. und Hält die Wärme in 
gleichen gradu, biß die materia aufaͤugt roth zu 
werden. Dann nimt man das Glaß aus dem 
Balneo, und fegt es in eine Aſch⸗Capell. Nota: 


Die Materia im Glaſe / und die Aſche muͤſſen 
gleich hoch liegen / und digerirts wieder mit der⸗ 
M 3 glei⸗ 


182 CuriofesLaboratorium 
gleichen grad des Feuers / biß die ſchoͤneſte Roche 
erſcheinet. Endlich fegt man es in eine Sand⸗ 
Capell / daß der Sand das unterſte Corpus des 
Cucurbits bedecket. Alle 3. Stunden muß 
das Feuer um 1. Grad vermehret werden. In 
dem aten Grad aber muß es 24. Stunden erhal⸗ 
ten werden. Und auff ſolche Art ift dieſes Werd | 
firund fertig / fo in allen Kranckheſten diener, | Eat 
Die Dofis iſt 3. Tropffen. Ein Tropffen tin- | Ne 
girt 1. B. Wein in die hoͤchſte Rothe. Was klei 
ſonſt mit dieſer figirten materia mehr zu thun ode 
ſey / wann man fie mit einem gerechten Oleo Solis Ko 
oder Lunæ vermiſchet wird einem ieden fleißigen | gef 
indagatori natura anheim gegeben. Re 
Eine andere Art den feurigen Spiritum U- ohr 
rinæ, und das volatiliſche Saltz zu si 
bereiten, M 
Man ſamlet von etlichen gefunden jungen | ins 
Knaben / wie im vorigen proceſs gedacht / zo, | Mi 
oder 40. Kannen Urin / und ſolcher muß feiſch M 
tractiret werden ohne putrifaction. Oenſel⸗ (5. 
bigen laͤſt man ad contiftentiam mellis eva- | at 
poriren, Darnach diſtillirt man in einen hoz | we 
hen Kolben den Spiritum oder Sal Volatile per | "tt 
Al, in B. M. ſtedend / oder in B. Cin. da man die "n 
gradus ignis aber in acht nehmen muß / davon. u 
Der Spiritus aber wird (id) im Alembico in ko 
ein 


ſeyn. 
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Diefer Spiritus ift ein Panacza, und von 


ſehr vielen Tugenden. Er dienet in Glieder⸗ 


Schmertzen / fuͤrnehmlich in Gelencken / wenn er 
mit einen beqvemen Liqvore gemiſchet wird. 
Dienet in tartariſchen Veeſtopffungen der Ein⸗ 
geweide und des mefenterii , als einig ander 
Mittel. Iſt gut in Scorbut, morbis hypo- 
chondriacis,inböfenferuleptationibus ven- 
triculi, in der Gelb⸗und Schwartzſucht / wider 
den Stein der Nieren und Blaſen. Wider die 
fallende Sucht / Schlag / Wahnſucht / und alle 


andere Kranckheiten des Gehirns / abſonderlich 


in den Haupt⸗Krauckheiten / wann er auff fol 
gende Art bereitet wird: 


Rec. Durch Regenwaſſer oder Maͤhenthau 


nebſt purificirten Vitriol. Dieſer wird mit 
Spiritu Urinæ, hiß er ein wenig druͤber gehe / 
imbibiret / und 8. oder 10. Tage digeritet. 
Darnach wird die materia in B. Cin. in einen 
hohen Kolben ad ficciratem heruͤber diſtilliret / 
fo uͤberkoͤmt man ein vortrefflich cephalicum, 
fo hemicranium oder andere Schmertzen des 


Haupts durch den bloſſen Geruch euriret / und 


den Schlaff bringet / wenn es nur ein wenig un⸗ 

ter die Naſe gehalteu wird. Das Caput mor- 

tuum diſtilliret man in B. Cin. per Retortam, 

fo bekomt man ein volatiliſch Cal und pow 
f 
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evaporiren und Cryſtallen ſchieſſen / welche ein 
recht ſtomachicum ſeyn / die zaͤhen Feuchtigkei⸗ 
ten des Magens zu vertreiben. Wird in einer 
Bruͤh oder warmen Bier gegeben. Die Dofis 
ift 8. biß 2 0. Gran / oder bif ein halb Qvintlein. 
Die Dofis des Spiritus ift 2. biß 12. oder 15. 
Tropffen / in Emulfionibus, in Bruͤhlein oder 
andern beqvemen vehiculis. Die Dofis des 
fluͤchtigen Saltzes iſt 2. biß 10. Gran. Wird 
wie der Spiritus eingegeben. 


Das volatiliſche Saltz des Urins wird ſonſt 


au 


nit 
he / 
et. 
ien 
et / 
m, 
es 


nd | 


HA 
)T- 
m, 
utt 
el / 


auch mit geringerer Muͤhe alſo bereitet: 

Nehmlich durch den Salmiac ohne einiges 
ſublimiren / welchen man in einen Kolben thut / u. 
geuſt ein Oleum Tartari darauff / daß es wie ein 
Muß oder Brey werde. Man muß es aber bald 
vermachen / bait (onft das volatiliſche Saltz daz 
von fleueht. Man muß auch eine greffe Vorlage 
vorlegen / ſo legt ſich der Spiritus Salis Urine 
bald in den Helm Cryſtalliſch an. Dann laͤſt man 
das Feuer gemach gehen / biß ſich die Cryſtallen 
unter fich folvisen/ fo muß hernach der Recipient 
bald weggenommen werden / daß die tartariſche 
Feuchtigkeit nicht hinein komme / der Spir. Salis 

gehet bald / und ift in 2. Stunden heruͤber. 
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guo M. 1 $3. Bel 101. 102, 

Ê 103. Tin&ur 142. Magifterium 90 

Alraun Del 

Alaun⸗Spiritus 

Ameiſſen Bel 174. Spiritus 

Angelie⸗Waſſer 

Antimonii-Saltz 85. Spiritus 85. 12 1. 158 
Hel 121. 122.125. Iinctur 138. 159 
Flores 162.163.164 


Arſenici Oel 110 
Aurum potabile 


SE 
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Benzoin Flores 158 
Bibergeil Spiritus 57. Del 178. Effenz 57 
Bley⸗Salt 8 1. Oel 114. 1 15. Spiritus 156. | 
Borrar: Salg 76 | 
Butter⸗Oel 176 


Camillen⸗Bel 15. gelb 15. blau 157% 
Campher⸗Oel 108. 109. Spiritus 154, Flo- 


res 
Cicho⸗ 


Regiſter. 


Eſchorten⸗Waßfr CRESA 
Colcotharis Saltz 7% 
Corallen⸗Saltz 74. Magiſterium 87 


Tin&ur 128.129, 131. Flores 162, zu 
folviren, 


+ 


Dillen Samen Oel 


190 Io 
28 Dillen⸗Kraut Oel 12 
51 E. 
75 Edelgeſtein Salg und Magiſterium 79 
$6 Eichen Hel 119. 120 
38 Eyerdotter Bel 22 
59 Eiſen⸗Oel 119. Tinctur 13 6.137. Spiri- 
64 tus 157 
10 | Elixir propriet. 64.65.66 
Engliſcher Balſam 6o 
Entian⸗Waſſer comp. 58 
58 | Erdbeer⸗Tinctur 44 
57 Exftracte zu machen 36 
96 F 
76 Fenchel⸗Waſſer 54 
76 Hroſchleich Medicin 177 
15 Glaß⸗Saltz 80 
lo- Glieder⸗Waſſer 64 
Gold Salg go, Oel nz. Tinctur 131,133 
ho-  Effenz, Spiritus 155 


Gran 


Vg Regiſter. 
Gran. A&tes, Spiritus 
Gummi Hel 


Hertzwaſſer 
Hindlaͤufftwaſſer 


Hirſch Gallert 174 Me 


Hirſchhorn⸗Tinctur 168.1 73. Liqvor 172 Me 


Oel 168, fixes und fluͤchtiges Salg: 172 
Hirſchkolben Waſſer 166 
Holder Beerlein Spiritus 
Hollunder Bel 
Holtz⸗Oel 
Honig Tinctur 


Jeßmin Oel 
Johanniskraut Bel 


Kießling Saltz 

Kirſchen Spiritus 

Knoblauch aus der wilden Tinctur 

Kraͤuter Magiſterium 

Krehs⸗Waſſer 165 
Kupffer⸗Saltz 84. Bel 117. Tinctur 135 


Ligni Sancti Oleum 

Lilien Oel blau 29 weiß | 

Liqvor Hirſchhorns 168.172.173 
Luna 


Me 
M 


Magen Aqvavit S. 


Luna potabilis 
Lorbeer Del 21 
Lufftwaſſer Chemnitzer 
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Majoran⸗Hel 16.25 
Mandel Bel 19,20 
Mercurii-Dtlfüf 120, bitter 120 
Maͤyenbluͤmlein Oel 40. Extract 40 
Mohn Del 20 
Myrrhen⸗Oel 17 
N. ; 
Neglein Oel 6 
Nieſewurtz Extract 41 
Nymphen Oel 14 
D. 
Oleum omphacinum 15 
OleumBen oder balaninum 20 
Oleum philoſophorum 103.105 
Otter⸗Oel. Salt. Spiritus 167 
Oleum C. Cervi 175 
Del aus unreiffen Oliven 15 
Panacæa. p 
Pappelbaum Oel 
Dein Saltz 74. Magifter. 74.87, 154. pl. 
ritus 8 7.154 


pff 


Regiſter. 


Pfeffer Del s. 
Pillen⸗Extract 42 
Prunellen⸗Salz 75 S 
, S 
Qvitten⸗Oel 49. Spiritus 10.49 8 
Rhabarbar Extract 38. ſchlecht 38. compo: | € 
nitet 59| € 
Rauten⸗Oel 12 Sp 
Regenwuͤrmer Hel 175. Wafer 165 S 
Rein Weiden Del 17 
Roſen⸗OHel 9. Extract 37. Tinctur 45 | SP 
. Spiritus und Waſſer 9.92 | SE 
Ruß⸗Oel 35 m 
©. 
Saffran Tinctur 26.40.47 T 
Sal Armoniac 154 T 
Salbey⸗Oel 14 
Salmiac- Spiritus EM 
Salpeter Spiritus 145. Saltz 77 T 
Saltz aus Vegetabilien 68.79. 142 T 


GalgesSpiritus 142.143.144. Oel 105. 107 
Sal volatile Cornu Cervi zu figiren 173. 
weiß zu machen 1711 * 
Sauer⸗Waſſer (o Corallen folvisst 55 33 

Schwefel⸗Saltz 78. Milch 90. Cremor 88. 
89.90. Magiſterium 151. butyrum 88. 
89.90. Oel 92.95. Balſam 95. 127. wt 
Q- 


Regiſter. HO 
Flores 95. 96.159. 160. Tinctur 96.127 
Spiritus 150 
Schwalben Waſſer 165 
Scorpion⸗ODel 176,177 
Seſam⸗Oel 21 
Seiffen⸗Oel 175.176 
Senisblaͤtter Extract 
Silber⸗Oel 115. Tinctur 
Spiritus aus Vegetabilien 47.63 
Spießglaß Saltz. Bel. Tinctur 138.139 
Flores 162,165 
Spiritus aus Holderbeerlein 48 
Spiritus Corn. Cervi 172. per ſe 152.154 
- - SalisArmoniaci Tartarifatus 153 
Talck⸗Hel 111 
Tartari Spiritus 147. Cremor 73. Acidum 
69.71, viniſatum. Cryſtallen 7 1. Vitrio- 
latus 76 


Terpentin⸗OBel 23 
Theriacwaſſer.Engliſch s g componirt 45.59 


7 
57 
88. 
88. 
128 
Flo» 


Vegetabiliſch Saltz s 8. Spiritus 68 
Violen⸗Oel blau 1 4. gelb 17. blau Tinctura3 
Vitriol⸗Oel 97 ſuͤſes 99. 100. 10 1. Salt 76 
Spiritus 87. 148.149. Flores 161. Cre- 
ta 161 
Vitriol 


ES us Regiſter. ; 

Vitriol aus Kupffer 94. aus Eiſen 85 

Urin des Menſchen / wie derſelbe zu diſtilliren / 
und was vor Medicin daraus zu machen 178 

Wachs Bel 

Wacholder: Gel 

Wacholderbeer⸗Extract 

Wein⸗Hel 31. Spiritus 

Weinhefen Spiritus 49 

Weinſtein Saltz 68.69. das fatre Magifte- 
rium 90.91. Balſam 9 1. Tinctur 124. 
125.126. Spiritus 146.147 

Wermuth waſſer und Spiritus 5 1.5 f. eben die 
(t$ componiret 

Wermuth⸗Oel 

Ziegel⸗Oel 5 

Zimmet⸗Waſſer 54 T inctur 46. 57 eben 
dieſes componiret 5 7. Hehl 4. Tindur f 

Zinn⸗Saltz 82. 83. Ceyſtallen 8 5. Bel 
116. Tin&ur I16.135 


Zucker Linctur 11.45 


wo 


l. 
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